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Sozialetat vor dem Reichstag
Wichtige Ausführungen Ses Reichsarbeitsministers zur Arbeitslosigkeit und ihrer Bekämpfung

Sewerkfchaftsführer Genosse Grafimann fordert 40 -Stunöenwoche und Bekämpfung des Lohndrucks

Der R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r hat am Donnerstag
" ti der Beratung des Sozialetats im Reichstag
eine Rede gehalten , in der drei Bemerkungen eine besondere
Hervorhebung verlangen . Sie betreffen die Haltung der
^ eichsregierung zum staatlichen Schlichtungswesen, zur Lohn-
«Ntwicklung und zur Unterbringung von Arbeitslosen durch
Arbeitszeitverkürzung.

Das Schlichtungswesen hat gegenwärtig seine
Missten Gegner im Lager der Unternehmer , die von einer
" ohngeftaltung , die unbeeinflußt von der Staatsgewalt , aber
unter dem Druck von fünf Millionen Erwerbsloser steht , eine
Förderung ihrer Absicht auf weitestgehenden Lohnabbau er¬
warten . Diesen Anschauungen trat Stegerwald entgegen mit
° °nt Hinweis , es sei unlogisch . Lohnsenkungen zu verlangen
und gleichzeitig die Aufrechterhaltung von unwirtschaftlichen
Preisbindungen in Kartellen sowie hohen Zöllen gegenüber
«em Ausland zu fordern .

Lei der L o h n e ntw i ckl u n g der letzten Zeit hat man
Uicht den Eindruck gehabt , als ob die Reichsregierung ent¬
gegen ihren früheren Erklärungen nicht nur die Rominal -
^ .hne den - sinkenden Preisen anpassen wolle, sondern auch das
- >i?l der Senkung der Reallöhne verfolge. Jetzt hat Steger -
Wald erklärt . Ziel der Regierungspolitik sei es nicht , eine
Kürzung der Reallöhne herbeizuführen . Ihr Bestreben sei
Uielnrehr eine Senkung der Gestehungskosten herbeizuführen ,
^ uf längere Sicht gesebcn , werde er sich , sobald das auf dem
^ vege der Schlichtung überhaupt möglich wäre , nachdrücklich
^ >Ner Senkung der Reallöhne widersetzen .

Auch zu der immer noch umstrittenen Arbeitszeit -
" e r f ü rzung , die von der Arbeiterklasse als ein wirksames
Mittel zur Linderung der Erwerbslosennot angesehen werde,
^ >hm der Minister Stellung . Er betonte , daß den freiwilligen

'
^ .miihungen um eine wesentliche Perminderung des Ar¬
beitslosenheeres ein durchgreifender Erfolg nicht beschieden
Wäre, die Regierung gesetzgeberische Borschriften über eine
^ rbeitsstreckung durch Arbeitszeitverkürzung erlassen müsse.
^ Eir wollen durchaus anerkennen , daß dieser Hinweis des
' ieichsarbeitsministers für seine künftige Politik einen g e -
! l Hen Fortschritt darstellen . Es sind zwar bisher nur
■‘Worte und Persprechungen , die bei weitem nicht den Forde »
Zöllen der Sozialdemokraten und den Gewerkschaften aller
Achtungen zur lleberwindung der Krise entsprechen . Aber
i *r Unterschied zwischen den jetzigen Erklärungen der
T^ ichsregierung und den früheren ist unverkennbar . Er wird
.sonders deutlich durch die Hervorhebung , daß es sich im
i^ gen Stadium der Krise darum handeln müsie , unter allen
^ ständen das Heer der Arbeitslosen zu ver -
hindern , und die Arbeitslosen auch durch das Mittel der
Streckung der Arbeitszeit in den Arbeitsprozeß wieder ein»
Rühren .
gt )as find in der Tat die entscheidensten Fragen . Auch die

ialdemokratie kann sich der Erkenntnis nicht ver-
Mleßen , daß angesichts der Finanznot das wichtigste , die
^ Haltung der Soziallei st ungen und ibre Be-
äouptung über die Zeit der Wirtschaftskrise hinaus ist. Ilm»

muß sie auf der Forderung bestehen , daß der Schlich-
mdjt in einer Weise behandelt wird , der die

^.°">fkraft des Arbeitslohnes noch weiter vermindert . Und
minder wichtig ist es , daß von dem Angebot der Ar -

W ‘erschaft zugunsten ihrer arbeitslosen Klassengenossen in
uiÜr Verkürzung der Arbeitszeit einzuwilligen,
lassender Gebrauch gemacht wird .
« -n dem Reichsarbeitsminister wird man in

Linie verlangen müssen , daß es nicht bei seinen Er -
. e.rungen bleibt , sondern durch seine Handlungen zeigt .

er auf dem angedeuteten Weg wirksam zur Milderung
^ Krise beitragen will , wie dies der Sprecher der sozial -

, . ^ °kratischen Reichstagsfraktion in der gestrigen Reichs-

^ »bstßvng , der bekannte Gewerkschaftsführer Abg . Eenosie
ta Nann klar formulierte .

Sitzungsbericht
^ Aerlia . 12 . März . ?Eig . Drabtb .) Der Reichstag verhandelte am

"ncrstag in seiner Plenarsitzung in zweiter Beratung über den

Eioustzalt des Reichsarbeitsministenums
sozialpolitische Ausschuß beantragte wegen des Bergwerks»

stll au f der Grube Eschweiler Reserve, die Reichsregierung
iu» '" it der vreußiichen Regierung gemeinsam eine strenge Ilnter -

^ ung üb„ die

>>e .
^ ^ "^ EN der wiederholten Massenunfälle i« Wurmrevier

fisten . Es soll dafür gesorgt werden , daß schuldige Aui -
'°erd

' ^ r Zechcnbeamte unnachsichtlich zur Rechenschaft gezogen
en -

_ Seiner sei nachzuvrüfen, welche weiteren Unsallverhü -
^^Maßnahmen notwendig seien .

Oer Verichterstatter Äbg. Suttiäujer < Soz >
verwies darauf , daß bei 3 Millionen Erwerbslosen und einer
groben Anzahl von Kurzarbeitern ein Verlust von insgesamt
9 Milliarden Arbeitsstunden und ein Ausfall an Arbeitskraft von

rund 6 Milliarden Mark eingetreten sei .

Die Erwerbslosen - und Lobnsrage sei daher das Zentral -
vroblem.

Die Sozialversicherung werde nur zum kleinsten Teil aus Reichs¬
mitteln getragen . Die Kranken-, Invaliden - und Knavvschaftsoer-

sicherung , sowie die Unfall - und Angestelltenversicherung batte 1930
einen Gesamtaufwand von 4537 Millionen gehabt , wovon das
Reich nur 493 Millionen Zuschüsse geleistet habe. Eine weitere
Beschränkung der Reichshilse müßte den Leistungsabbau zur Folge
haben . Die über die Regierungsvorlage binausgebende Streichung
von weiteren 5 Millionen im Versorgungswesen , wie sie der
Reichsrat vorgenommcn hat , müsse zur Vernachlässigung sozialer
Aufgaben führen . Der Berichterstatter gab zu bedenken , daß noch
zu versorgen sind : 893 000 Kriegsbeschädigte, 380 000 Witwen ,
620 000 Waisen , 365 000 Eltern , 55 000 Offiziere und Offiziers -
Hinterbliebene.

Eine Auflösung der selbständigen Versorgungsbehörden sei also
unmöglich.

Aufhäuser begründete alsdann die folgenden vom tzaushaltsaus -
schuß angenonunenen Entschließungens

1 . Befreiung der Familienmitglieder von Erwerbslosen von der
Arznei- und Krankenscheingebühr.

2. Einführung der 4»-Stundenwoche.
3. Schaffung de» Melde - und Beniitzungszwanges in der Ar¬

beitsvermittlung .
4. Verbesserter Iugendschutz durch Verkürzung der Arbeitszeit,

Schaffung des gesetzlichen Urlaubs .
5. Gesetzliche Regelung des Angestelltenrechts dahingehend , daß

die Kürzung der Monatsgehälter durch Einführung von Kurz¬
arbeit verhindert werde.

6. Zusammenlegung der Kriegsfürsorge und der gemeindlichen
Erwerbslosenwohlfahrt zu einer einheitlichen Reichsarbeits -
losenfürsorgc.

Reichsarbeilsmmrster Sr . Siegerwaid
begann mit der Feststellung, daß alles unter der Frage stehe :

Wie verringern wir das Heer der Arbeitslosen ?
Wenn nicht die Unternehmer bald freiwillig dazu übergehen , wird
keine Regierung an einer

gesetzlichen Verordnung zur Arbeitsstreckung und zur
Arbeitszeitverkürzung

berumkommen. Dadurch würden etwa 300 000 bis 500 000 Erwerbs¬
lose in Beschäftigung kommen.

Hier rief der Kommunist Heckert dazwischen : „Das ist ein Dreck !"

Die Sozialdemokraten machten ihm klar, daß das Lohn und Brot
für über eine Million Menschen bedeute, ob das wirklich ein Dreck

sei .
Stegerwald fährt fort , er hätte sich nicht an die Lohnkürzung her-

angemacht, wenn man ihm einen anderen Weg zur Entlastung der
Wirtschaft gezeigt hätte . Tatsächlich sei die deutsche Wirtschaft um
eineinhalb Milliarden überlastet . 1931 sei ein schweres Kriienjahr .
Wenn man aber im März 1930 gesagt hätte , daß wir im Februar
und März 1931 fünf Millionen Erwerbslose versorgen sollten, so
würde man das damals für unmöglich gehalten haben . Man solle
diese Großtat des deutschen Volkes anerkennen . Noch kein Volk
habe derarliges in der Geschichte geleistet.

Für Belebung des Wohnungsmarktes ,
verlangte Stegerwald die Heranziehung des Prioatkavitals für
zweitstellige Hypotheken. Dazu sei allerdings Reichsbllrgschaft und
die Untermauerung durch einen Zinsenfonds notwendig . Man dürfe
in absehbarer Zeit auf Senkung der Zinsen für langfristige An¬
leihen hoffen. Die Durchschnittswohnung dürfte in Zukunft höch¬
stens 6—7000 Jl Herstellungskosten verursachen. Es sei Bedarf an
Kleinstwohnungen für 20 bis 25 M Miete monatlich.

Das Tarifweien sei jetzt anders als in der Vorkriegszeit . Damals
hätten nur 2 Millionen Arbeiter unter Tarifrecht gestanden, jetzt
seien es 12 Millionen Arbeiter und. Angestellte. Man könne bei 5
Millionen Erwerbslosen den Unternehmern nicht die Freiheit zu-
gcsteben , aus eigenem Ermessen die Löhne zu bestimmen.

Der Lohn sei nicht eine einseitig private , sondern eine volks¬
wirtschaftliche Angelegenheit .

Senke »ran die Bergarbeiterlöhne um 25 Prozent , so bringe das
wohl eine Erleichterung des Bergbau , schädige aber andere lebens¬
wichtige Industrien und die Landwirtschaft . Ein Preisabbau ,
gleichmäßig für alle Artikel sei unmöglich. Er wolle nicht die Sen¬
kung der Reallöhne , sondern nur die Senkung der Gestehungskosten.
Stegerwald versuchte dann noch nachzuweisen, daß seit Dezember
der Lcbensmittelindex gesunken sei . Ein Konsum habe ihm mil-
geteilt , daß von 400 Warengattungen nur 25 Erhöhung , die anderen
aber Preissenkung erfahren hatten . Stegerwald schloß mit der Er¬
klärung , daß unter keinen Umständen während .des Sommers drei¬
einhalb Millionen oder noch mehr Menschen ohne Arbeit gelassen
werden dürften .

Abg. Brafimann <Soz.>
der bekannte Gewerkschaftsführer, sprach insbesondere gegen die
Lohnsenkungen und für Arbeitszeitverkürzung . Er erinnerte an
seine, im Ausschuß vorgetragenen Befürchtungen , daß die Lage

Besteuerung der Srosteinkommen
Soziatdemokralische Steuerantrüge angenommen ' Sinnlose kommunistijclie

Agitalionsmützchen
Berlin , 12 . Mär ; 1931 . ( Eig . Bericht) .
Im Steuerousschuß des Reichstags wurde am Donnerstag mit den

Stimmen der Sozialdemokratie und der Kommunisten gegen die
Stimmen der deutschen Volksvarrei , der Staatsvartei , der Wirt -
schoftsvartei und des Landvolk bei Stimmenthaltung des Zentrums ,
der Bayerischen Volkspartei und der Christlich-Sozialen die sozial¬
demokratischen Anträge auf Erhöhung der Aufsichtsratssteuer von
10 auf 20 Prozent und auf Erhöhung des Einkommenssteuerzn-
schlags von 5 auf 10 Prozent bei Einkommen von mehr als Mark
20 000 .— jährlich angenommen . Der Ertrag dieser beiden Maßnah¬
men wird 43 Millionen Mark sein , er soll den Gemeinden zur
Deckung der Lasten der Wohlfahrtserwerbslosenunterstützung über¬
wiesen werden.

In der Debatte betonte Dr . Abg . Esser (Zentrum ) , daß
innerhalb des Zentrums der sozialdemokratische Antrag auf
Erhöhung der Aufsichtsratssteuer den geringsten Widerstand
gefunden habe, dagegen sei der sozialdemokratische Antrag , der
einen Zuschlag zur Einkommensteuer für Einkommen über
8000 Ji wolle, für das Zentrum unannehmbar . Auch werde
das Zentrum keine Erhöhung der Vermögenssteuer zulassen ,
da vielfach große Vermögen ohne Ertrag sind . Auch der Abg.
Winschuh (Staatspartei ) und Dr . Hugo (DV . ) lehnten die
sozialdemokratischen Anträge ab.

rrvg . Or. 5cc $ (Soz.>
legte die Stellung der Sozialdemokratie zu den kommunisti¬
schen Agitationsanträgen dar . Er stellte fest, daß der kommu¬
nistische Millionärssteuerantrag sich nicht nur gegen die Kapi¬
talisten richte , sondern die wirtschaftlichen Unternehmungen
der Arbeiterklasse und die Unternehmungen , die dem öffent¬
lichen Wohl dienen, erdrosselt werden . Er sehe voraus , daß

Konsumgenossenschaften , Gewerkschaften , Sparkassen, gemein¬
nützige Unternehmungen , Bersorgungsbetriebe der (Gemein¬
den usw . , die bisher alle größtenteils steuerfrei sind , sowohl
von der 20prozentiger Abgabe des Vermögens als auch von
der Erhöhung der Körperschaftssteuer um 20 Prozent und von
der Erhöhung der Gewinne bei gewerblichen Unternehmungen
um 20 Prozent betroffen würden . Die Folge einer solchen
sinnlosen Besteuerung wäre nicht nur die Erdrosselung dieser
Unternehmungen , sondern auch die Schädigung der Arbeiter¬
schaft, die diese Unternehmungen in jahrzehntelanger müh¬
seliger Arbeit aufgebaut habe. Aus diesem Grunde werde die
Sozialdemokratie den diesbezüglichen kommunistischen Antrag
ablehnen . Er sei aber auch sonst formell und sachlich undurch¬
führbar , da er einen Millionär , der ein Einkommen von
200 000 Jt habe, eine jährliche Steuer von 352 000 M , also
fast dem doppelten Einkommen, auferlege . Co sinnlos handle
man nicht einmal in Rußland , wo man den Kapitalisten nur
45 Prozent ihres Einkommens wegsteuere. Dagegen entspre¬
chen die sozialdemokratischen Anträge den steuerpolitischen
Möglichkeiten.

Die beiden angenommenen sozialdemokratischen Anträge
werden in der nächsten Woche in der Vollversammlung des
Reichstags beraten werden . Infolge des Widerstandes den
sie insbesondere bei der Deutschen Volkspatei und bei der
Staatspartei finden , wird man mit scharfen Auseinander¬
setzungen rechnen müssen . Die Debatten werden zeigen, daß
die Sozialdemokratie keinen Wert auf aussichtslose Demon¬
strationen legt , wie es die Kommunisten tun . sondern bestrebt
ist , etwas zu erreichen, durch das die verzweifelte Lage vieler

. Gemeinden und die Notlage der ausgesteuerten Erwerbslosen
wirksam gebesiert wird .
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der Arbeiterschaft durch die Einführung gleitender Zölle für die
landwirtschaftliche Beredlungsvroduktion und durch die Bereit¬
stellung von einer Milliarde aus der Jnduftriebclastung für die
Ostbilf« weiter verschlechtert werden müsse. Di« Arbeitsmarktlage
in den einzelnen Industriezweigen sei trostlos . Auch in der Ka-li -
iwdustri « sei sie noch schlechter geworden trotz der Subvention für
die Landwirtschaft zum Zwecke der Düngemittelbeschaffung , ein
Beweis dafür , daß diese Subvention nicht für den bestimmten
Zweck verwendet worden sei . Lobnsenkung könnte uns nicht aus
der Krise berausfübren . Qualitätsarbeit fei bei gesenkten Löbnen
nicht möglich .

Die deutschen Reallöbne können auf Die Dauer nicht
so niedrig bleiben wie ietzt .

In der Hobe des Reallohns marschieren in Europa , Dänemark
an der Svitz« , dann folgen Schweden, Großbritannien . Frankreich
und die Niederlande . Erst kurz vor Polen siebe Deutschland. Das
seien Feststellungen des Internationalen Arbeitsamtes . Den Me¬
tallindustriellen in Bayern genüge nicht einmal der sechsprozentigc
Lohnabbau . Sie sverrten 40 000 Arbeiter aus . Es müsse also

diesen Bestrebungen aus die Lohnsenkung ein Riegel
vorgeschoben werden.

An besseren Löbnen sei auch der Mittelstand und der Bauer inter -
sssiert, denn der Lobn würde nicht auf die hohe Kante gelegt und
flöge nicht ins Ausland . Die Rationalisierung sei auch von den
Arbeitern geduldet worden, weil sie zu einer Senkung der Preise
führen sollte .. Man könne aber nicht die Folgen der Rationalisie¬
rung auf die Arbeiterschaft abwälzen , wenn man nicht die Wirt¬
schaft ruinieren wollte.

Notwendig ist die Einführung der 40-Stundenwochc.
In manchen Industriezweigen sei sie schon geschaffen . Der Acht¬
stundentag sei zweifellos durch die Fortschritte der Technik und
der allgemeinen Wirtschaftsentwicklung überholt . Die Wirtschafts -
fübrer hätten in der ganzen Welt versagt. Ein System sei zusam -
men-gebrochen . das kapitalistische . Es sei Aufgabe der Arbeiter¬
klasse, eine Wirtschaft berbeizufiibren , die das Leben auch der Ar¬
beiter wieder lebenswert mache .

Mit großem Ernst wies auch der Zentrumsabg . Dr . Brauns ,
der frühere Re chsarbeitsminister , darauf hin , daß es sich gegen¬
wärtig nicht um eine der gewöhnlichen Krisen handle . Die Wirt¬
schaftsführer müßten begreife» , da « es eine Krise sei , die nicht
mit den bislierigen Mitteln gelüst werden könne . Ueber gute
Predigten an die Unternehmer , das einsuseben, kam aber Dr .
Brauns nicht hinaus . Und wenn diese das nicht begreifen? Und
wenn sie es begreifen und ihren Standpunkt nicht ändern wollen,
was dann ? Darauf gab Herr Brauns keine Antwort . Was er
als Mitglied der Kommission sagte, die zur Untersuchung der Er¬
werbslosigkeit und rum Vorschlag von Abhilfemitteln eingefetzt
ist , war wenig tröstlich. Die Ueberstunden müßten eingeschränkt
werden, ebenso die Dovvelverdiener . Das ist nichts Neues.
Brauns glaubt , daß der Preisindex sich nicht auf der jetzigen Hilde
halten lasse.

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Esser wurde dei Beratung
des Reichsbaushalts schließlich unterbrochen und über die

Entschädigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler
al >g«stin,mt.

Der sozialdemokratische Antrag , der im Gegensatz zur Ausschuß¬
vorlage die sofortige Schließung aller gewerbsmäßigen Stellenver -
mittlungsbetriebe gegen Entschädigung verlangte , wurde im Ham¬
melsprung mit 188 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten gegen 147 Stimmen aller übrigen Parteien angenommen.
Die dritte Lesung der Vorlage wurde vertagt - da auf Einspruch
des Reichsfinauzniiuist « rs noch Verhandlungen Uber die finan -
» iellen Wirkungen statifinden sollen.

Es folgt die »weite Beratung des Gesetzentwurfes zur
Aenderung des Kraktfahrzeugsteuergesetzes.

Darnach soll der Steuersatz für elektrische oder mit Dampf aicge-
triebene Fahrzeuge sowie für Zugmaschinen von 15 auf 20 Pro¬
zent erhöbt werden . Die Steuer für luftbereifte Omnibusse und
Lastkraftwagen soll von ein Zebntel auf zwei Zehntel erhöbt wer¬
den . Die Iabressteuer für einen Anhänger eines Lastkraftwagens
soll 100 Mark , für einen zweiten Anhänger 200 Mark betragen .
Der Ausschuß batte die Steuer für einachsige Anhänger auf die
Hälft« ermäßigt . Der Kommunist Brenzel bebauvtet« , die Steuer
sei eine ungerechte Belastung des Verkehrs . Ibnc hielt der sozial¬
demokratische Abg. Neisner entgegen, daß die Kommunisten im
Jahre 1924 ein« Verdoppelung der Kraftfahrzeugsteuer gefordert
hätten . Diese Steuer könne man nicht als Massenbelastung be¬
zeichnen , denn sie treffe in erster Linie den Besitzer eines Kraft¬
wagens . Auf welches Geschäflsunkoftenkontosolle z. B . Herr Hit¬
ler die Steuer für sein 45 000 Mark kostendes Luxusauto ab¬
wälzen ?

Die Vorlage wurde gegen die Wirtschaftsvartei und die Kom¬
munisten verabschiedet.

Das Haus vertagte sich dann auf Freitag , 5Ubr . Weiterberatung
des Haushaltes des Reichsarbeitsministeriums ,

polizeimaönahmen gegen polichche
Verwilderung in Bagern

Schlug mit der politischen Verwahrlosung
Der bayerische Polizeiminister Dr . Stütze !

fand anläßlich der Beratung seines Haushalts im bayerischen
Landtag erfreulich kräftige Worte gegen die Verwil¬
derung des politischen Kampfes , der gerade in
Bayern fast ausschließlich auf das Konto der Rechtsradi¬
kalen kommt . Besonders bemerkenswert war seine Feststel¬
lung , daß er von jetzt an unter allen Umständen die B e r -
sammlungsfreiheit mit Hilfe der staatlichen Macht¬
mittel schützen werde. Diese Zusage bedeutet eine grundsätz¬
liche Abkehr von der bisher in Bayern üblichen Polizei¬
methode, die zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
vielfach nur das Perfammlungsverbot kannte . Wörtlich er¬
klärte der Minister :

„Die Schwierigkeiten , die sich für die Bevölkerung und für die
Polizei aus der jetzigen Art der politischen Versammlungen er¬
gibt , wird nicht dadurch debobcn. daß man die Versammlungen
einfach verbietet . Notwendig ist in erster Linie der polizeiliche
Schutz der Versammlungen . Für die Polizei muß der Schutz der
Versammlungsfreiheit Leitstern ihres Handelns sein . Versamm¬
lungen , die den Etaatsgesetzen nicht zuwiderlaufen , haben Anspruch
aus polizeilichen Schutz gegen Drohungen und Störungen . Jeder ,
der dieses Recht verletzt, muß als Störer der öffentlichen Ordnung
betrachtet und behandelt werden . Ich habe deshalb alle Polizei¬
behörden mit Anweisungen in diesem Sinne ausdrücklich versehen
und habe außerdem die mit dem Versammlungsschutz betrauten
Polizeiorgane darauf verwiesen, schärfer als bisher vorzugebcn
und in jedem Einzelfalle die Ausklärung des Sachverhalts an Ort
und -Stelle zu sichern. Deshalb ist es notwendig , die Teilnehmer
an solchen Vorfällen in ausgiebigem Maße festzunehmen, um die
Feststellung des Schuldigen zu erreichen."

Der Minister versichert zum Schluß, daß die bayerische
Polizei fest in der Hand der Regierung sei . Es seien alle
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung getroffen . Die Sicherheit des Staates sei
geqen alle Angriffe , woher sie auch koinmen mögen, nach jeder

„ Richtung hin garantiert . Das möge jenen zur Kenntnis die¬
sen , die vielleicht mit dem Gedanken spielten, die Schärfe des
Abwehrinftruments der Regierung zu erproben.

Scßu4idßud&t mU7(*ieg*®p(ebH
Nazis verspotten Hilferufe

Die Nationalsozialisten und ihr d e u t s ch n a t i o-
nales Anhängsel spielen sich gern als die unentwegten
Vertreter der Interessen der Frontkämpfer und
Kriegsopfer auf . Wie es mit ihrer Teilnahme an den
Sorgen der Kriegskrüppel in Wirklichkeit steht , zeigt
am besten die Tatsache , daß sie sich um die Hilferufe
und Petitionen der Kriegsbeschädigten den
Teufel scheren . Im 16 . Ausschuß des Reichstags liegen
eine Menge unerledigter Petitionen von Kriegsbeschädigten
vor . Aus der Fülle dieser Eingaben wurden von dem Vor¬
sitzenden den Nationalsozialisten 89 und den
Deutschnationalen 3 3 zur Erledigung zu¬
geteilt . Wer wird diese Petitionen erledigen , nachdem die
damit beauftragten , die Nationalsozialisten und die Deutsch¬
nationalen , aus dem Reichstag davongelaufen sind ?

Die Petitionen sind in vielen Fällen der letzte Versuch
der Kriegsopfer , irgendeine kleine Erleichterung ihrer
Lage zu erreichen . Die Sozialdemokratische Fraktion
hat daher ihre im Ausschuß vertretenen Mitglieder stets be¬
auftragt , die ihnen zugeteilten Petitionen der Kriegsopfer so
rasch und so gewisienhaft wie nur möglich zu erledigen . Falls
einzelne der Fraktionsmitglieder durch Krankheit oder sonst¬
wie an einer raschen Erledigung der Gesuche verhindert sind ,
muffen die Petitionen von anderen Fraktionsmitgliedern
übernommen werden , damit nicht unnötige Verschleppungen

Vorkommen . In vielen Fällen hängt nämlich alles davon ab .
ob solch eine Petition sofort geprüft wird , weil es oft noch
möglich ist , sie auf den Instanzenweg zu leiten und auf drest
Weise dem Kriegsopfer durch ordnungsmäßige Erledigung äu
seinem Recht zu verhelfen. Wenn die Fristen versäumt wer-
den , dann ist es meist sehr schwer, neue berufungsfähige M "
scheide zu erhalten , um den entstandenen Schaden wieder gut
zumachen .

Die Herren Nationalsozialisten bummeln auf Reich
koste n tut Lande umher und buhlen in den Versammlungen
um die S t i m m e n der Kriegsopfer . Die Erledigung der
Petitionen der Kriegsopfer dagegen und den Kampf um die
Aufrechterhaltung der Kriegsopfer -Versorgung überhaupt
überlassen sie anderen Parteien . Wenn sich diese anderen Pa ^
teien jetzt weigern würden , die auf die Davon g ela u «
f e n e it entfallenden Gesuche zu erledigen , dann hätten die
Kriegsopfer das Nachsehen — und nicht nur die Kriegsopfer-
denn der Reichstag hat mehr als 2 0 A u s s ch ü s s e , und jeder
dieser Ausschüsie muß Bittschriften aus allen Schichten des
Volkes erledigen . Tausende von Menschen , die st "
in ihrem Elend verlaßen fühlen und daher an den Reichstag
wenden, werden von den Nationalsozialisten schmählich i*®
Stich gelassen . Die Hilferufe der im Elend versinkenden Volks«
genosien sind den „Befreiern " Deutschlands schnuppe .
müsien Versammlungen abhalten , auf der Straße Krawalle
machen und in München ihren Parteipalast Herrichten
— für die Armen haben sie keine Zeit .

Vas Befinden Hermann Müllers
Eine Falschmeldung

($*eidtaat fötuie#-
Berlin , 12 . März . (Eig . Draht . ) Ein ebenso feiger, wie

geschmackloser Geselle , dessen Name bisher noch unbekannt ist ,
teilte dem Büro der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
am Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr angeblich im Auf¬
trag des leitenden Arztes des Moabiter Krankenhauses mit,
daß Hermann Müller -Franken soeben gestorben sei . Eine
Rückfrage bei dem behandelnden Arzt Dr . Borchhardt ergab,
daß es sich bei dem telephonischen Anruf um eine Mystifi¬
kation gehandelt habe.

Tatsächlich ist das Befinden Hermann Müllers nach wie
vor außerordentlich ernst . Am Donnerstag abend
haben die Aerzte nach einer nochmaligen eingehenden Un¬
tersuchung des Patienten beschlossen , am Freitag vor¬
mittag operativ einzugreisen. Es besteht die Hoffnung,
daß es gelingt , den Abzeß zu lokalisieren.

6cnolTc Hör zu !
Mit Tausenden führt dich dein Weg zusammen
An diesem und jenem Orte .
Mit Hunderten , die deiner Klasse entstammen,
Wechselst du Worte .
Mit Dutzenden siebst du aus gutem Fuße,
Per Du und Du .
Ihr sitzt beieinander und plaudert in Muße.
Genosse, hör' zu :
Es wäre doch wahr — und wahrhaftig ein Wunder ,
Wär unter ihnen,
den Bekannten- und Freunden , nicht einer darunter ,
Der sich läßt gewinnen !
Genosse , hörst du die Partei dich nicht fragen :
Wo bleibt dein Mann ?
Deine Ebrenpslicht ist es, daß bald du kannst sagend
Hier bring ' ich ihn an ! Hans Bauer .

Tod der Witwe von Zean Zaurds
Paris , 12 . März . Die Witwe des am Vorabend des Krieges

ermordeten französisck)en Sozialistenfübrers Jean Iaurös ist beute
in ihrer Pariser Wohnung gestorben. Das Begräbnis wird in
ihrer Heimat im Tarn - Devartcmcnt statifinden .

Sleinzolttneden wird ralifizierl
Berlin , 12 . März . (Eig . Drabt .) Der handelspolitische Ausschuß

des Reichstags nabin am Donnerstag abend das Gesetz über dio
Ratisizicrun « des Genfer Kleinzollfriedens mit 14 gegen 8 Stim¬
men an .

Die Bedeutung des Gesetzes liegt darin , daß vor der Heraui -
fetzun« von Zöllen eine Verständigung mit ollen Staaten stattzu-
fin'den bat . die sich dem Zollfrieden angcfckfoisen baden ; ferner
darin , daß einer Kündigung von Handelsverträgen starke Hem¬
mungen entgegengestellt sind .

Oie Nbstimmunysfeiern für Sberlchlefien
Wie wir hören , hat am 7 . März in Berlin eine Besprechung über

die Feier der Iviädrigen Wiederkehr des Abstimmungstagcs in
Oberschlesien unter Teilnahme der zuständigen Reichs- und preußi¬
schen Ressorts stattgefunden . Am 20. März ist in ganz Oberichlesien
schulfrei , es werden Schulfeiern obgehalten . Am Sonntag , den
2 2 . März , finden die offiziellen Feiern statt .

Vas Urteil gegen Sie poinilchen Terroristen
Bei Nationalisten sind Richter immer milde

Rybnik , 12 . März . Im Prozeß wegen der Hohenbirtenrr Terror -
alte fällte das Gericht beute Rachmtitag nach einstündiger Bera¬
tung das Urteil . Die Angeklagten Popella und Jambor werden
zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt unter Anrechnung der
Untersuchungsbaft und zur Tragung der Kerichtskosten

' von le
20 Zlotv . Die anderen Angeklagten iverdcn sämtlich aus Kosten
der Staatskasse sreigcsvrochen . Zu der Begründung führte der
Vorsitzende aus , daß die Strafen für Povclla und Iambcr dcsbalb
so niedrig ausgefallen feien, weil ibnen lediglich eine mittelbare
Beteiligung an den Vorgängen nachgewiesen werden konnte, wäh¬
rend bei den anderen Angeklagten der Freisvruch cintreten mußte,
weil die Beweisaufnahme ihre Schuld nicht einwandfrei ergeben
bade . Gleichzeitig erkannte das Gericht den Geschädigten ein
Schmerzensgeld zu , das sich zwischen 100 und 1000 Zloty bewegt.

Lernt die Deutsche Volkspartei in Thüringen ?
Weimar , 12 . März. Die politische Spannung »wischen den Koali-

tionsvarteien des Landtages , die seit geraumer Zeit erkennbar zu
fühlen war. bat sich weiter verschärft.

Ehrung öcs verstorbenen Sen . Seck
Am Donnerstag früh vor Beginn der Vollsitzung des Land «

tags hielt die sozialdemokratische Landtags «
f r a k t i o n eine Fraktionssitzung ab. Der Fraktionsvor -
sitzende , Gen. Maier , gedachte in warmen Worten des heim«
gegangenen Een . Stadtrat Eugen Geck (Karlsruhe ) : Er
würdigte desien Verdienste, die er sowohl als Stadtrat ined "
rere Jahre hindurch, als auch als Fraktionsmitglied während
der Nationalversammlung um Stadt und Land sich erworben
hat . Insbesondere hat Een . Geck bei der Schaffung der neuen
Eemeindeordnung in hervorragender Weise sich betätigt . Die
Fraktion wird stets feiner in Ehren gedenken .

Aufnahme in Sie badüchen Nufvaifickulen
Um die Möglichkeit zu schaffen, gut begabte Kinder

vom Lande oder aus sozial s ch w ä ch e r e n S ch i ch t e n
in höhere Berufe hiniiberzuführen , wurden im Lause
der letzten Jahre in Baden vier Auf bau schulen m 1 '
Internat errichtet und zwar in Ettlingen . Lahr , Tauber «
bischofsheim und Villingen .

In den Aufbaurealschulen Lahr und Tauberbischofshelm
wird der Unterricht nach dem ' Lehrplan der Oberrealschulen
an den Aufbaurealgymnafien Ettlingen und Villingen nam
dem Lehrplan der Realgymnasien erteilt .

Bedingung für die Zulaffung der Aufnahmeprüsung ist der
Nachweis des erfolgreichen Besuchs des 6 . Schuljahrs der
Volksschule . Gesuche um Aufnahme in die genannte'
Anstalten müssen , um eine rechtzeitige Platzbefchaffung rm
Internat durchführen zu können , spätestens bis 3l . März 1“"
bei den Direktionen der Anstalten eingereicht werden -

Wie Sie Vadüche prefle
ihre Leier informiert

In der bei ibr üblichen Art . den Minister Nemmele »u
lenmden, ging vor einiger Zeit ein Artikel durch die nationalismE
Presse, in dem dem Minister Remmcle große Rcichtümer , darum
eine Billa in der Sck>wri » uss. nachgesagt wurden Da an die!
Notiz kein Wort wahr ist . machte der Boltssreund ironische
dazu, indem er svöttischcrweise die . .Rcichtümer" des Ministe«
Remmele noch dahin übertrieb , daß er der Villa noch einen Via '

stall, Salonwagen , Motorboot ujr. dazu gesellte . Jedermann inj’JL
auf den ersten Blick erkennen, daß ed sich hier um eine spöttn^
Abfuhr deutschnationaler Behauptungen bandelte . Nur die dcut >^
nationale Presse wollte dies nicht erkennen und sie alarmierte
in alle Welt hinaus , welch unermeßliche Vermögen Minister Ac
inele angesammelt habe . Alan wollte eben wieder einmal ^
Minister Remmele eins anbängcn . Mit Recht bat sich der bad >!
Ilntcrrichtsministcr gegen diese Verleumdungen der Dcutfchnach,
iialen zur Webr gesetzt und in einem dieser Tage vor dem öe 'dch
berger Schöffengericht stattiindendcn Prozeß wurde der SÄj ®'* „
Karl Zutavern aus Eppingen , der in der Evoingener 3 * ' *u

„
verbreitet batte , „daß ein Mann wie Minister Remmele , der e >n

solchen Luxus treibe , nicht geeignet sei , die Leiden des Volkes
mildern "

, zu einer Geldstrafe von 39 Jl , ersatzweise 6 Tage ®
^

verurteilt , indem damit gleichzeitig ein früher gefällter Frcism^
inhibiert wurde , lieber diesen Vorgang hinaus ist jedoch nun
achtlich . daß die Badisch « Presie von diesen Tatsachen in
Form berichtet, welche den Lesern erneut ein falsches Bild
Zusammenhängen gibt . Sie schreibt nämlich in ihrer Donners
nummer : „Ein sozialdemokratisches Organ batte im August ®
gen Iabres einen ironischen Artikel über einen „Salonwagen ,
Motorboot und eine Schweizer Villa " des Ministers Dr . Rem
gcbracht . unterläßt es jedoch , darauf hinzuweisen, daß j,f *
tcsch« Schreibweise des Volksfreund über die „Rcichtümer ■,
Ministers Remmele hcrvorgcrufen wurde durch die verleum^ ^
kchcn Behauptungen der deutschnationalen Presie über die »n

^
liche , tatsächlich jedoch nicht existierende schweizerische Villa
Ministers Remmele . Die Badisch « Presse will eben der nat *

listischen Presse nicht weh« tun und informiert ihre Leser ,
falsch, als daß sie ihnen den wahren Tatsachenverhalt
Immer feste druff auf Staat und Regierung , das ist für die (
Presse beute koniunkturloiung und anders tut sie es eben
Die Leser der Badischen Presse können sich jedoch aus t* 111 . fllit
gang wieder ein Bild machen , wie cs put dem Inionnations
der Badischen Presse bestellt ist. . ,

Das Badische Staatsministerium bat den Oberforstrat
Kurz anstelle des vor einiger Zeit in den Rubestandge »
Landesforstmeisters Philipp zum badisck >en Landessorstmeyr „
ilaimt . Der neue Landesiorstmcistcr ist 1890 in Karlsruhe fl«
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Der Sozialdemokratische Pressedienst schreibt uns :

Die aus Rußland zurückgekebrten deutschen Grobindu -
ft t iellen haben , wie schon kurz mitgeteilt , der Reichsregierung
über ihre Eindrücke und Verhandlungen sofort Bericht erstattet .
Die Reichsregieruna veröffentlicht dazu einen äußerst zu¬
rückhaltenden Bericht , in dem es beißt, daß ihre Stellung¬
nahme zu dem Ergebnis der Verhandlungen erst nach Vorlegung
und Uebervrüfung des gesamte« Materials zu erwarten ist . Ein -
-elbeiten über die von den Russen erteilten Aufträge werden vor¬
läufig noch nicht mitgeteilt .

Es ist »u empfehlen , sich über das Ausmaß der russischen Auf¬
träge keine falschen Vorstellungen und trügerischenHoff¬
nungen binzugeben. Ein russischer Sammclauftrag würde der deut-
ichen Schwerindustrie und der elektrotechnischen Industrie in
Deutschland, die dafür nach Lage der Dinge in Betracht kommen ,
sicher sehr willkommen sein. Die Auswirkung auf den Arbeitsmarkt
bängt aber selbstverständlich von der Höbe der Aufträge ab . Hier
lehren die Erfahrungen , daß ein Export in Höbe von 1 Milliaroe
Mark etwa 100 000 Arbeitern in Deutschland Beschäftigung geben
würde. In Kreisen der Industrie rechnet man jedoch nicht einmal
mit Aufträgen in Höbe von 500 Millionen . Man erwartet im besten
Toll « Bestellungen , die alles in allem etwa über 200 Millionen
Mark ausmachen würden . Aber auch hier find die Vorbedingungen
durchaus ungeklärt .

Wir find es gewohnt, daß die deutschen Kommunisten bei russi¬
schen Aufträgen , an wen es auch sei, immer wieder das Lied von
der prosperierenden Sowjetwirschaft singen, die Millionen -Auf-
träg« vergeben kann , während die Import - und Ervortziffern aller
kapitalistischen Länder unter dem Eindruck der fürchterlichen Wirt¬
schaftskrise immer weiter sinken . Das wird zweifellos auch
diesmal der Fall fein. An sich ist die wirtschaftliche Si¬
tuation in Rußland ganz anders zu beurteilen , als die Wirt -
lchaft in anderen Ländern . In den kapitalistischen Ländern beruht
die Krise vorzugsweise aus Ileberrationalisierung , auf lleberkapa -
»ität und Uebervroduktion . Man erzeugt zu viel Waren , man er¬
trugt und erzeugt , ohne absetzen zu können. Gegenüber den über¬
steigerten Produktivkräften versagt infolge einer falschen Kauf¬
kraftpolitik der Markt .

Rußland steht dagegen erst in der Rationalisierung , die im
Fünf -Jabresvlan festgelegt ist. Es befindet sich in einer Jnveftie -
rungsperiode , die die meisten Industrieländer , z . B . Deutschland,
dinier sich haben . Ist das Merkmal der Wirtschaftssituation in den

kapitalistischen Industrieländern die Uebervroduktion an Waren ,
io leidet Rußland an einer fürchterlichen Waren¬
knappheit , die so weit gebt, daß sich der Zwang zur verringer¬
ten Einfuhr von Produktionsmitteln und »um vermehrten Import
von Konsumartikeln immer stärker ausvrägt . Eine solche Wendung
>n der russischen Handelspolitik würde die Unterminierung des
Tünfjabresvlans , d . h . der ganzen russischen Rationalisierung be¬
deuten. Di« Katastrophe kann nur vermieden werden , wenn Ruß¬
land irgendwo in der Welt Maschinenkredite erhält . In¬
folgedessen war und ist die ganze russische Politik in den letzten
Monaten darauf eingestellt, diese Kredite irgendwie bereinzubolen .
Die letzten Anstrengungen auf diesem Gebiet werden durch die
Reisen der deutschen Großindustriellen nach Rußland charakterisiert.
Di« Offerte der Russen an die deutsche Industrie ist jetzt ein Ver¬
such , di« Abwicklung des Fünfjahresplanes einiger¬
maßen zu sichern . Rußland ist bei diesem Geschäft nicht der gebende,
sondern der nehmende Teil . Reklame für das „Wirtschaftsparadies

, in Sowjetrußland " ist schlechterdings mit dem Geschäft nicht zu
machen .

Ob sich das russische Projekt verwirklichen läßt , bängt

schließlich davon ab . wie das geplante Geschäft zu finanzieren
ist. Die Frage bei jedem russischen Geschäft ist die, nicht ob die
Aufträge gegeben werden, sondern die , wie die Russen zahlen
wollen und können. Bisher war das deutsch -russische Geschäft auf
Aufträge von 300 Millionen Mark abgestellt, wozu allerdings noch
laufende Aufträge gekommen find . Die Regierungen haben für
diese russischen Aufträge die Garantie übernommen , und zwar La»
lautierten Reich und Länder mit 40 bzw . 50 Prozent . Die Lauf¬
fristen der den Russen eingeräumten Kredite betrugen bei leichten
Investierungen zwei Jahre - und bei schweren Investierungen bis
* Jahre . Auch die neuen russischen Projekte greifen auf die Reichs-
Garantie zurück . Die Reichsregierung besitzt für eine solche Garan¬
tie « ine allgemeine Ermächtigung , die für das geplante Projekt
au,reich«n dürfte , sofern der Betrag von 200 Millionen nicht we¬
sentlich überschritten wird . Ru », haben aber die Russen anscheinend
ein« Verlängerung der Lauffristen verlangt und wie
e » scheint , geben die russischen Wünsche hier über das auch bei solch
Ercßen Geschäften übliche Maß hinaus .

Selbst wenn in Betracht gezogen wird , daß man von Unfällen
' n den russischen Geschäften bis jetzt .nichts gebärt bat , so ist eine
arnaue Uebervrüfung des neuen Projekts notwendig . Es
Muß von vornherein vermieden werden , daß Reich und Länder
aines guten Tages für die Abmachungen zwischen dem deutschen
industriellen und der sowjetrussischen Wirtschaftsbürokratie gerade
iu sieben haben . Ist das Projekt einigermaßen g ü n st i g , dann
Muß es selbstverständlich abgeschlossen werden , im anderen
" alle ist « s besser , die Finger davon zu lassen .

Nazi als Lehrlmgsmörder
Vrrli « , 13. März . (Funkdienst.) Am Donnerstag abend « rl -

"Eke sich der 27jährige Nationalsozialist Georg Knnzt
*** Berlin -Schöneberg bei der Staatsanwaltschaft in Berlin -
Moabit und gab an, den Lehrling Ern st Nathan am Mitt -

mmh abend in der Hauptstraße in Schöneberg in der Notwehr
" iedergeschossen zu haben. Kunze wurde daraufhin in Hast
Nrnommen . — Das Befinden des im Krankenhaus liegenden Lehr¬
ling, Ernst Nathan ist nach wie vor ernst.

Münchmezzer verurteilt
Köslin . l2 . März. ( Eig . Bei .) Das erweiterte Schöffengericht

^ vrlin verwarf die Berufung des Nazi -Abgeordneten und Waoder -
mdner, Münchmeyer gegen ein Urteil des Schöffengerichts. Da»
1" <

i
.l des Schöffengerichts ist damit rechtskräftig geworden . Es

verhängte über Münchmeyer außer 3 Monaten Gefängnis wegen
L *kftoßes gegen das Revublikschutzgesetz 100 ^4 Geldstrafe wegen^ - ttoßes gegen das Revublikschutzgesetz 100 M. Geldstrafe wegei
' tzrforderung zum Ungehorsam und 50 dt wegen unbefugter Titel
nbrung .

Münchmeyer, der zu der Verhandlung ausdrücklich vorgeladen
??nr, hatte es vorgezogen, wieder nicht zu erscheinen. Er entschul¬
dete seine Abwesenheit mit einem Prozeß in Magdeburg , der aber
mreit , am Dienstag abend beendet worden war . Im Verlauf der

^ >nung teilte der Staatsanwalt zur Bekräftigung seines Antrages
° uf Verwerfung der Berufung mit , daß alle in früheren Termr -
?*n von Münchmeyer übersandten ärztlichen Zeugnisse sich binter -
* 5 al» nnrichti « berausgeftellt hätten und Münchmeyer sich nicht

baba, dar Gericht regelrecht »u belügen.

Acm «alle * Wett
Opfer des Schiffsunglücks auf dem Nangtfe.

Wie Havas aus Schanghai meldet , befanden sich an Bord des ' in¬
folge einer Explosion gesunkenen chinesischen Dampfers „Pacht" etwa
10» Soldaten und 200 chinesische Passagiere . Die Ervlosion soll durch
eine Zigarette heorvrgerufen worden sein , die die Baumwolladung
des Dampfers in Brand steckte . Ein Fahrzeug der Zollbehörde soll
etwa 100 Passagiere gerettet haben . Alle übrigen sind vermutlich
ertrunken .

Verkehrsstörungen wegen Schnee
Die starken Schneefälle haben in fast allen Teilen des Reiches er¬

hebliche Betriebsstörungen und Verspätungen im Eisenbahnverkehr
hervorgerufen .

Kurschildgen erhält Bewährungsfrist
Düsseldorf, 12 . März . Die Justizvressestelle teilt mit : Der Gold¬

macher Kurschildgen wird am 1 . Avril .aus der Strafhaft entlassen,
nachdem er elf Monate im Gefängnis zugebracht batte . Für den
Rest seiner Strafe wurde ihm Bewährungsfrist znerkannt .

Do. S über Zeebrügge.
Zeebrügge, 12 . März . Das Dornier -Flugzeug Do. S , das im Pa¬

riser Flugzeugsalon ausgestellt war , und in Le Havre zahlreiche
Flüge ausgeführt bat und heute Nachmittag um zwei Uhr den Rück¬
flug nach Zeebrügge angetreten batte , ist im Laufe des Nachmit¬
tags über dem hiesigen Hafen erschienen . Das Flugzeug setzte jedoch
seinen Flug in Richtung Dortrecht fort . Es landete 5 Uhr nach¬
mittags in Vlissingen.

Neue Erdflöhe im südserbischen Erdbebengebiet
Wie der Pester Lloyd aus Belgrad erfährt , haben sich die Erdstöße

im südserbischen Erdbebengebiet erneuert . Die Bevölkerung wagt
noch nicht in die Häuser »urückzukehren .

Lloqddampfer „Karlsruhe " leicht gerammt
Der Dampfer „Karlsruhe " des Nordd . Lloyd , ausgehend nach

Neuyork, mußte Mittwoch abend wegen dichten Schneegestöbers beim
Hobe Weg-Leuchtturm bei Bremen vorübergehend ankern . Zu Anker
liegend , wurde das Schiff von dem einkommenden Motorschiff „San
Franziska " der Hamburg -Amerika-Linie oberhalb der Wasserlinie
leicht berührt . Der Dampfer „Karlsruhe " hat dadurch einen nur
unwesentlichen Schaden erhalten .

Berliner Waffenschiebungsprozeh vertagt
Da einer der Beschuldigten im Berliner Waffenschiebungsvrozeß

auf Urlaubsreise im Ausland weilt , wurde die Verhandlung auf un¬
bestimmte Zeit vertagt .

Der Zuwelendiebftahl einer l8jährigen Hausangestellten
Vor dem Schöffengericht Charlottenburg kam der Juwelen - und

Pelzdiebstabl zur Verhandlung , der seinerzeit durch die besonderen
Umstände starkes Aufsehen erregt hatte . Es bandelt sich um die
18jdhrige Hausangestellte Ruth Zobel , die plötzlich unter Mitnahme
wertvoller Pelze und Juwelen aus dem Hause eines russischen Kauf¬
mannes verschwunden war und in Liegnitz verhaftet werden konnte.
Entgegen jeder Erwartung kam das Gericht zu einem Freispruch. In
der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus , daß entgegen der
Auffassung des Staatsanwaltes es sich nicht um einen landläufigen
Diebstahl bandele . Die ganze Art des Diebstahls sei durchaus un¬
natürlich . Die Angeklagte habe sich schon vorher in einem krank¬
haften Zustand befunden . Auch ihr Verhalten nach der Tat strotzte
von Phantastik , da sie unbegreiflicherweise die wertvolle Beute in
unverschlossenen Koffern aufbewabrt habe und zu einem Freunde ge¬
fahren sei . der ihr nicht helfen konnte. Das Gericht sei sich bewußt ,
daß dieses Prozeßergcbnis nicht voll befriedigend wirken könne .

Auslieferung eines Deutschen von Frankreich nach Belgien
Nack einer Matin -Meldung aus Boulogne soll der dort verhaf¬

tete Deutsche Hermann Harms , der in dem Verdacht stehen soll , in
Antwerpen einen Wechselmakler ermordet »u haben , zur Fortsetzung
der Untersuchung ausgeliefcrt und nach A ntwerven übergeführt
werden .

Abschaffung der Todesstrafe in England
London , 12 . März . ( Eig . Draht ) . Die Presse meldet zu der am

Montag erfolgten Hinrichtung des angeblichen Mörders Alfred
Rouse, daß Rouse vor der Vollstreckung des Urteils von einer Ohn¬
macht in die andere fiel , wie ein Kind schrie und förmlich »um Hin-
richtungsvlatz bingetragen werden mußte . Daraufhin haben 212 Ab¬
geordnete aller Parteien die Regierung aufgefordert , die Abschaf¬
fung der Todesstrafe sobald als möglich auf die Tagesordnung des
Unterhauses zu letzen.
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Die Reichsfachgruppe Gärtnerei , park und

Friedhof im Sesamwerdanü
tritt Ende dieser Woche — zum erstenmal seit der - Eingliederung
der Gärtnereiarbeiter in die Eroborganisation des Eeiamtverban -
des — in Kochel (Bayern ) zu einer Tagung zusammen. Im Mit¬
telpunkt der Konferenz stehen drei Themen : „Der Kamvf der Un¬
ternehmer gegen die öffentlichen Betriebe "

, „Die gärtnerische Be¬
rufsausbildung " und „Die Gärtner in der Volkswirtschaft" . Für
die Gärtnereiarbeiter bedeutet die drohende Entkommunalifierung
eine ganz besondere Gefährdung ihrer Existenz, weil die öffent¬
lichen Betriebe gegenüber den privaten noch eine verhältnismäßig
sichere Arbeitsstelle gewährleisten . Die Frage der Bernfsansbildnng
ist seit Jahren bereits ein Kampfobjekt. Die Unternehmer wenden
sich gegen das Berufsausbildungsgesetz ; sie betrachten die landwirt¬
schaftliche Ausbildung , die anerkannt mangelhaft ist , als ihr Ideal .

Die Arbeitnehmer der Gärtnerei stehen beute in geschlossener
Front . Sie bilden im Gesamtvcrband einen . Block von 24 000 orga¬
nisierten Mitgliedern , demgegenüber die kleinen Svlitterorganiia -
tionen , so die wenigen Gärtner im christlichen Landarbeiterverband
oder der sogenannte Reichsbund der geprüften Obergärtner oder
gar die gelbe Junggärtnergruvoe des Unternebmerverbandes nichts
bedeuten . Gleichwohl sind die 24 000 noch immer eine Minderheit
gegenüber der Zahl der organisationsfähigen Berufsangehörigen
Der Kleinbetrieb der Privatgärtnerei erschwert ungeheuer oie
Werbearbeit . Immerhin kann diese Arbeit im Rahmen des Gesamt-
verbandes heute erfolgreicher durchgeführt werden als früher . —
Die organisatorische Eingliederung ist im verflossenen Jahr durch¬
geführt worden . Die Konferenz in Kochel soll nun die Richtlinien
für den Vormarsch der nächsten Jahre geben .

Schiedsspruch für das Hoizgewerve
Rheinlands und Westfalens

* Dortmund , 12. März . In dem Lobnstreit des Holzgewerbes
von Rheinland und Westfalen wurde beute unter dem Vorsitz des
stellvertretenden Schlichters für Westfalen ein Schiedsspruch ge¬
fällt , wonach sich rückwirkend ab 1 . März der tarifliche Svitzenlobn
in der Ortsklasse 1 auf 1,11 - st stellt. Alle anderen Sähe ändern
sich entsprechend. Die Stundenlöbne ermäßigen sich um den Betrag
der sich aus der Differenz »wischen dem alten und neuen Tariflohn
ergibt .

Drohender Srubenarbeilerstreik in Frankreich
Paris . 13. März . ( Funkdienst.) Die , Delegiertenversammlung de-

französischen Grubenarbeiterverbandes Kat am Donnerstag eine Ent¬
schließung angenommen , in welcher der am 13. Februar gefaßt«
Streikbeschluß bestätigt wird . Falls bis zum 30 . Mär , hinsichtlich
der Löhne eine Einigung mit den Erubengesellschaften nicht erzielt
werden sollte, wird der Generalstreik durchgeführt werden .

Berlin , 12. März . (Funkdienst) . Die am Mittwoch zwischen Ver-
tretern der Berliner Metallindustriellcn und den Gewerkschaften
geführten Verhandlungen über den Reuabschluß eines Gebaltstarif ,
für die Metallangestellten verliefen ergebnislos . Die Industrie ! ,
len verlangen selbstverständlich einen Lohnabbau . Am 17. März
wird sich der Berliner Schlichtungsausschuß mit dem Tarifstreit be¬
schäftigen.

Für die Holzindnftri « des Tarifbezirks Hessen -Nassau und Frei¬
staat Hessen wurde eine Bereinbarung getroffen , wonach für alle
über 22 Jahre alten Facharbeiter eine Lohnkürzung von 0 Pfenni .
gen vro Stunde und eine Kürzung der Akkordsätze um 6 Prozent
festgelegt wird . Alle nach dem 1. Januar erfolgten Kürzungen der
Stundenlöbne und Akkordsätze werden angerechnet. Die Neuregelung
gilt bis »um 14 . August. Der Mantelvertag läuft unverändert wei¬
ter bis zum 15. Februar 1932.

Für die bayerische Landwirtschaft wurde ein neuer Schiedsspruch
gefällt . Danach bleibt es , soweit die Landarbeiter in Frage kom¬
men, im Lohn und in der Arbeitszeit bei der alten Regelung . Die
Löhne der Dienstboten werden um 10 Prozent gekürzt. Diese neu«
Entscheidung des Schlichters ist endgültig , da die Parteien sich ver¬
pflichtet hatten , einem neuen Schiedsspruch sich zu unterwerfen . —
Der alte Schiedsspruch sah sowohl für die Landarbeiter wie für die
Dienstboten Lohnkürzung und Verlängerung der Arbeitszeit vor .
Infolgedessen war er vom Deutschen Landarbeitervrrband abgr -
lebnt worden , während die Arbeitgeber Verbindlichkeit beantragt
hatten .

Die Arbeitslosigkeit in Erohbritannien
Loudou, 12. Mär ». Die Zahl der ArLeitslosen betrug am 2. Ptärz

2 « 4 574, d. h, 16 916 mehr als am End « der



Sie Not -er baüischen Hohwirtschast
Dem Seöenken Lugen Secks - Sie Mrtfchastsnot auf dem kjolzmarkt - Segen Sas russische Dumping - Segen den Terror der

Nationalfoziatisten an den Hochschulen - Lin Seutichnaiionaler Provokateur - M rttchaftspartei gegen Mieter
28. Sitz » «,

b. w. Karlrsuh «, 12. März 1931.
Bor Eintritt in die Tagesordnung hält Präsident Duffner einen

herzlichen
Nachruf für Stadtrat Eugen Geck ,

dem früheren Mitglied der badischen Nationalversammlung . DerRedner rühmt besonders das hohe Gerechtigkeitsgefühldes Verstorbenen , sowie seine umfassenden Kennntisse auf kommu >
nalvolitischem Gebiete . Präsident Duffner spricht der sozialdemo¬
kratischen Partei namens des Landtags das Beileid aus , er hat
auch an der Bestattungsfeierlichkeit teilgenommen . Das Haus hört
den Nachruf stehend an . Nationalsozialisten und Kom -
munisten sind , wie immer , wenn es sich um Sachen des Taktes
und Anstandes handelt , nicht anwesend. —

Bezüglich der kürzlich eingegangenen förmlichen Anfrage der
Nationalsozialisten betreffend die Angelegenheit Professor Gumbel
teilt das Unterrichtsministerium mit . dah es die förmlich« Anfrage
erst beantworten könne , wenn die Antragsteller die nötigen Un¬
terlagen , aus denen hervorgebt , in welchen Punkten die Darstel¬
lung des Ministeriums unrichtig ist , vorgelegt haben . — Im Der-
laufe der Bekanntgabe der Eingänge werden einige Antworten
auf kurze Anfragen verlesen.

Nach einer längeren Eeschäftsordnungsdebatte wer¬
den die Anträge und Anfragen betr . die Junglebrernot von der
Tagesordnung abgesetzt,' es soll diese Angelegenheit mit der Be¬
ratung des angekündigten Gesetzentwurfs über die Behebung der
Junglebrernot verbunden werden . ✓

In der Tagesordnung kommt dann zum Aufruf der Antrag der
Deutschnationalen betr .

Preissenkung für Wasser. Gas , Licht - und Kraftstrom ,
sowie der Eisenbahn - und Posttarife .

Berichterstatter Dr . Waldeck stellt namens des Hausbaltausschus -
ses den Antrag , den Antrag der Deutschnationalen durch di« Mah¬
nahmen der Regierung für erledigt zu erklären .

An sich ist der Antrag der Deutschnationalen eine agita¬
torische Geste . Die Herren , deren Partei so eng mit der In¬
dustrie und der Erohlandwirtfchaft verflochten ist, wissen ganz
genau , dah der Landtag beschliehen kann, was er will , dah kein
Produkt auch nur einen Pfennig billiger wird , wenn cs den
kapitalistischen Machthabern nicht genebm ist . Solch ein Antrag
ist weiter nichts wie ein Bluff , den Wählern soll Sand in die
Armen gestreut werden, damit sie die wahren Schuldigen an
der wirtschaftlichen Not nicht erkennen. — Abg. Dr . Schmittbenner
( D Rat .) begründet den Antra « . Er ist mit dem, was die Regie¬
rung bis jetzt getan hat , nicht zufrieden . Innenpolitisch müsie eine
andere Wirtschaftspolitik getrieben werden , wie es bisher der Fall
war . Die Rettung sei nur von einer groben nationalen Front zu
erwarten . Also Wahlrede ; Wohl des Volkes nebensächlich . Der
Redner erzielt mit seinen primitiven und verstiegenen volkswirt¬
schaftlichen Auffasiungen Heiterkeit und Widersmuch. — Ohne wei¬
tere Aussprache wird der Ausschuhantrag gegen 10 Stimmen und
einer Enthaltung angenommen.

Es folgen zwei Anträge , di« sich mit der
wirtschaftlichen Lage auf dem Holzmarkt

befassen . Den Ausschuhbericht gibt Abg. Seufert . Der Ausschub
stellt folgenden Antrag :

„Die Regierung wird ersucht , ihre bisherigen Bemühungen zur
Erhaltung und Förderung der badischen Solzwirtschaft fortzu -
setzen , insbesondere 1 . bei der Reichsregierung dabin zu wirken,
dah bei der Zollgesetzgebung und den Handelsverträgen auf die
grohe Notlage der badischen Wald - und Solzwirtschaft gebüh¬
rende Rücksicht genommen wird ; 2 . bei der Reichsbabnvesellschaft
auf eine die Jnteresien der badischen Holzwirtschaft fördernde
Tarifpolitik hinzuwirken ; 3. dafür besorgt zu sein, dah bei allen
öffentlichen Bauten des Staates , der Gemeinden und der son¬
stigen öffentlichen Körperschaften in erster Linie und hauptsäch¬
lich inländisches Holz verwendet wird ; 4 . in gleichem Sinne
auf private Unternehmer einzuwirken ; 5 . Zuschüsse und Bau¬
darlehen aus öffentlichen Mitteln zu irgend welchen baulichen
Unternehmungen nur dann zu geben, wenn bei diesen in erster
Linie und hauptsächlich inländisches Holz verwendet wird , wenn
solches zu angemessenem Preis und entsprechender Beschaffenheit
vorhanden ist .

"
Den einen Antrag begründet Abg. Merk (NS ) , d . b . er verliest

irgend ein« irgend woher bezogene Rede . Auch in dieser doch mit
Parteivolitik kaum in Beziehung zu bringenden Angelegenheit
bringt es dieser Hitlerredner fertig , die gegnerischen Parteien nach
befohlener Manier anzuremveln .

Den diesbezüglichen Antrag des Zentrums begründet Abg.
Duffner (Zentr .) , der zunächst die Anremvelungen des Vorredners
scharf zurückweist . Der Redner verwies darauf , welchen Einfluh
das Solz auf die Gemeindewirtschaft in Baden hat . Der alte
Traum von der Unerschöpflichkeit unseres Waldes ist im Volke
immer «och nicht ausgeträumt . Aber die Katastrophe ist da. So
sehr wir Ostpreußen alle Hilfe wünschen und gönnen , so sehr mästen
wir auch betonen , dah es auch eine Westnot gibt . Wir wenden uns
»egen die Konkurrenz eines ausländischen Rohproduktes gegenüber
einem Stoff , der bei uns in ausreichendem Mähe vorhanden ist.
Der Redner appelliert an die Handwerkskammern , die . Verwen¬
dung heimischer Baustoffe mehr in den Vordergrund zu rücken , als
cs bisber der Fall war . — Abg. Fischer (Dem.) bemerkt, es wäre
eine Dummheit gewesen,

' wenn man seinerzeit die Holzausfuhr
nach der Schweiz verboten hätte . Dann wendet sich Redner gegen
die moderne Sachlichkeit im Hausbau . Der individuelle Wirt -
ichaftsgedanke müsse wieder zur Geltung kommen . Das Holz muh
im Interesse unserer Volkswirtschaft und unseres Volkes wieder
mehr zur Verwendung kommen . Dem Ausschuhantrag stimmt Red¬
ner zu .

Abg . Heid (Soz .)
Die Forstwirtschaft in Baden ist ein Teil und zwar ein nicht ge¬

ringer Teil der badischen Volkswirtschaft . Schon allein der Um¬
stand, dah 40 Prozent des badischen Bodens Waldbestände sind,
weist darauf bin . Achtzigtausend Personen fanden in der badischen
Forstwirtschaft Arbeit und Brot . Die jährlichen Einnahmen aus
der Forstwirtschaft bewegten sich durchschnittlich um den Betrag von
75> dis 80 Millionen Mark herum . Diese blühende Wirtschaft scheint

nun ruiniert zu sein . Der Staat hat einen Einnahmeausfall von
jährlich rund 4 Millionen Mark , die Gemeinden einen solchen
von über 10 Millionen Mark . Dies in einem Zeitpunkt , wo man
diese Gelder sehr nötig brauchen könnte. Die Gemeinden sehen sich
gezwungen, die dadurch entstehenden Ausfälle durch neue Steuern
zu decken , neue Ausgaben mit zu übernehmen . Jährlich wurden
500 000 Festmeter genutzt , der Erlös floh Zwecken kultureller Auf¬
gaben »u . Durch die gesunkenen Holzvreise ist es den Gemeinden
auch nicht mehr möglich , im früheren Umfange auherordentliche
Holzhiebe vorzunehmen . Auch dies ist bedauerlich, weil gerade in
der heutigen Zeit durch Bau von Straßen Wohnungen und ande¬
ren Anlagen solche Solzhiebe zwecks Arbeitsbeschaffung in ver¬
stärktem Matze nötig wären . Die Verheerungen , die,der Sturz der
Holzpreife in den Gemeinde- und Staatsetats und auch bei den
Privatwaldbesitzern berbeisührte , bat den Waldbesitzern Veranlas¬
sung gegeben, den Ursachen der Krise nachzusvüren und Mittel und
Wege zu suchen, um ihr einigermahen beizukommen. Im allgemei¬
nen kann man der Auffassung sein, dah die Weltwirtschaftskrise
auch nicht ganz spurlos an dem Holzmarkt vorbeigegangen ist.
Aber entscheidenden Einfluh bat die seit kurzer Zeit eingetretene

Holzeinfuhr aus Ruhland für den Preissturz
gehabt . So soll Papierholz aus Rußland einschließlich der Fracht
billiger geliefert werden, als das badische Holz, und dieses stellt sich
zur Zeit im Preis ai^f 60 Prozent der süddeutschen Landesgrund -
vreise vom Jahre 1927 . Ruhland treibt auf dem Sol,markt eine
scharfe Unterbietungspolitik . Dieses russische Dumping ist m . E.
nur möglich , weil Ruhland zu den Urwäldern , die schon längst
Staatsbesitz waren , noch Wälder aus dem Besitz der Kulaken , grö¬
ßerer Bauern , enteignet « und auf diese Weise Holzmasten zur Ver¬
fügung hat . wo von vornherein Anlage - und Kulturkosten aus -
scheiden . Hierzu kommen ungemein niedrige Löhne, weil die meiste
Holzhauerarbeit Sklavenarbeit ist. Die Rüsten versuchen nicht nur
auf dem Holzmarkt, sondern auch auf anderen Märkten in der
Welt wirtschaftliche Eroberungen zu machen , und die früheren Posi¬
tionen wieder zu erhalten . Dieser

Wirtschaftsimverialismus Ruhlands
wird auf dem Gebiet des Getreidemarktes , sowie auch auf dem
Gebiet des Benzinmarktes in der ganzen Welt beobachtet. Der
Hauptzweck für Ruhland ist neben der Eroberung der früheren
Wirtschaftsvositionen auch zur Besserung seiner Finanzlage die Ein¬
fuhr von Devisen, sonst wäre eine solche wirtschaftliche Einstellung
nicht verständlich, denn sie gebt auf Kosten der Arbeitskraft des
russischen Volkes und sie bedroht gleichzeitig die Arbeiterschaft der
übrigen Welt .

Aber darüber hinaus scheint das Dumping Ruhlands eine wich¬
tige , weltpolitische Aufgabe zu haben ; es ist der

Versuch , die europäischen Märkte noch mehr in Unordnung zu
bringen

Die Folgen trägt in erster Linie das deutsche und europäische Pro¬
letariat . Die Zahl der Arbeitslosen wird vermehrt , die Lohnver¬
hältnisse werden auf diejenigen der russischen Arbeiter herabge-
drllckt, insbesondere wird die Lage der kleinen und mittelbäuerlichen
Existenzen noch weiter verschlechtert . Diese Politik der russischen Re¬
gierung ist daher geeignet , die Lag« der europäischen Arbeitermassen,
auch der kommunistisch eingestellten , zu verschlechtern . Vielleicht be¬
steht die Absicht , dadurch noch mehr Menschen zu proletarrsieren , sie
unzufrieden und den kommunistischen Zwecken dienstbar zu machen .Eine solche arbeiterfeindliche und dir Arbeiterschaft in immer
gröher werdendes Elend stürzende Politik lehnen wir ab.

Aber nicht allein die Konkurrenz der Holzeinfuhr aus Rußland ,oder Tschechoslowakei oder Polen scheint für unsere Holzvroduktion
schwer nachteilig gewesen zu sein, sondern auch die

Eisenbabntarife der Reichsbabn.
Diese sind gerade für unsere badischen Solztransvortverhältniste wie
bekannt , äuherst ungünstig . Baden leidet aber besonders auch des¬
wegen unter der Einfuhr des billigen Holzes aus Rußland , weil
dieses den billigeren Wasserweg, den Rhein herauf , wählen kann,während für die Länder , für welche Bahnfrachten in Betracht kom¬
men, das russische Holz nicht so billig zu erhalten ist . Eine weitere
Ursache , welche für die Katastrophe auf dem Holzmarkt wesentlich
in Berechnung »u stellen ist, scheint mir die Unsitte zu sein , daß
ausländisches Solz auch da bei uns verwendet wird , wo unsere
heimischen Hölzer den gleichen Zweck erfüllen . Ich habe selbst beo¬
bachtet, wie ein Schreiner auf dem Hochschwarzwald , inmitten der
reichen Holzlager der Gemeinde, fast nur ausländisches Hol» ver¬
wendete, ein Forstmann hat dieselben Beobachtungen in Menzen¬
schwand gemacht, wo er feststellte, dah ein Handwerksmeister Hickory¬
holz, Origon -Pickspine - und Sverrholzvorräte hatte . Menzenschwandliegt doch sicher im hoben Schwarzwald , wo es Tannen und Fichten¬
holz genug gibt . Es wird ausländisches Kronkieferholz per Kubik¬
meter zu 140 Mark für Ausführungen verwendet , wo billigeres
deutsches Forlenholz per Kubikmeter zu 100 Mark genau so gut ver¬
wendet werden könnte. Es werden Bänke gemacht aus Buchenholz
fourniert , wo Buchen natur denselben Zweck erfüllte .

Da verlangen die Architekten, dah die Türzagen aus Eisen ge¬
fertigt und die Türfüllungen aus ausländischem Sperrholz ausge -
Mrt werden . Andere Architekten bevorzugen den flachen Dachbwu ,wie er bei den südländischen Häusern wohl angebracht ist , aber

\ bei uns , wo mit Schneedruck zu rechnen ist, vollständig versagen
muh . Bei dem diesjährigen Schneefall hätte der Hausbesitzer mit
flachem Dach allerband erleben können. Aber auf diese Weise, und
es sind dies tausende Fäll « , wird unsere deutsche und badisch« Forst¬
wirtschaft aufs schwerste und aufs empfindlichste geschädigt, und
zwar oft sogar von Leuten , die sich sonst im öffentlichen Leben mit
ihren nationalen Einstellungen brüsten.

Wenn Behörden hergeben, ihre Büroräume mit solchen Tapeten
auszustatten , die eine naturechte Holztäfelung Vortäuschen sollen , und
das noch in waldreichen Gemeinden, wenn Bauunternehmer statt
Holz anderes Material verwenden, wo Hol» gleich gut wäre und
wenn ausländisches Hol» verwendet wird , dann sind das Dinge,die volkswirtschaftlich nicht immer vertretbar sind .

Die Ziffer 3 bis 5 des Antrags des Hausbaltausschusses , die
solche Mihstände »um Schaden unserer heimischen Forstwirtschaft
bei Behörden und Privaten zum mindestens einschränken wollen,
finden daher unsere Unterstützung. Auch sind wir mit Ziffer 2 des
genannten Antrags einverstanden , wonach die Regierung bei der
Reichsbahnaesellschaft auf eine die Interessen der badischen Holz¬
wirtschaft fördernde Tarifpolitik hinwirken soll . Erwünscht wäre
für uns in Baden ein sogenannter SZV .-Tarif . der für unfern Holz¬
absatz besonders angepahte Tarifsätze enthielt , besonders für das

Schnittholz , so wie auch für den Holztransport günstig« Bahntarri «
vorhanden waren , als die Bahn noch dem Land gehörte .

Wir stehen vor dem Abschluh eines neuen
Handelsvertrag « mit Rußland .

Hier bietet sich der deutschen Regierung Gelegenbeit , Sicherungen
gegen das russische Dumping zu schaffen . Das Ziel sollte eine

Kontingentierung der Holzeinfnhr
sein. Ohne eine gewisie Planwirtschaft werden wir nicht auskom-
men.

In Ziffer 1 des Antrags beantragt der Haushaltausschuh . daß
auf die Reichsregierung eingewirkt werden soll«, dah sie bei der
Zollgesetzgebung und bei den Handelsverträgen die Forstinteresic »
gebührend wahre . Wir sind an sich Gegner der Zölle. Aber Staaten
gegenüber , die ihrerseits unter schlimmster Ausbeutung ihrer
Volkskraft , durch Sklavenarbeit , Antreibersystem, durch niedrigste
Löhne und niedrigsten Kulturzustand in der Lage sind , durch ihren
Export die Wirtschaft unseres Landes zu vernichten und die so¬
ziale Lc^ e unserer Arbeiter noch mehr zu verschlechtern , diesen
Staaten gegenüber erscheint die Zollgesetzgebung al » « in Akt
wirtschaftlicher Notwehr . Wir stimmen dem Ausschubantrag dab«r
zu (Beifall bei der Sozialdemokratie ) .

Nach der Rede des Abg. Heid wird um V*1 Uhr di« Sitzuni
abgebrochen und Weiterberatung auf nachmittags 'M4 Ubr fest¬
gesetzt .

In der Weiterberatun « der Anträge betreffend die
Lage auf dem Holzmarkt

spricht Abg. Bock ( Komm.) , der einen Widerspruch »wischen der
hier vorgebrachten Theorie und der Praxis der Nationalsozialisten
und anderer Parteien feststellt, deren Anhänger wahre Prachtbaut ««
erstellen. Zur Sache meint der Redner , die Holzeinfuhr au» Ruß'
land habe sich gesteigert ; bezeichnend fei auch, dah man Hol» au»
Ruhland nicht wolle, aber Aufträge gerne entgegennäbme . Ruß¬
land treibe kein Dumping . Man zwing« die Gemeinden , um ihre«
finanziellen Nöten aufzubelsen , ihre Holzbestände anzugreifen , wa«
dann auch wieder einen Druck auf den Holzmarkt zur Folge habe.
Die Feststellungen des Abg. Heid über die Sklavenarbeit in Rub-
land will Herr Bock natürlich nicht wahr haben . Den National¬
sozialisten rät der Redner , sich nicht mehr Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei , sondern Nationalsozialistische Deutsche
Adelsvartei zu nennen .

Der Vizepräsident teilt ein Schreiben des Unterrichtsminist «» mit ,
daß das Staatsministerium in seiner Sitzung vom 9 . Mar » dem
Gesetzentwurf zur Hebung Ler Junglebrernot zugestimmt habe. Der
Entwurf ist dem Landtag bereits zugegangen.

Zur Frage der Holrwirtfchaft sprechen noch Abg. Hagin (Bauern -
und Wirtschaftspartei ) Abg. Dr . Matte , (D. Volksv.) , di« dem
Ausschuhantrag zustimmen.

Staatspräsident Dr . Wittemann beschäftigt sich mit einigen Aus¬
führungen der bisherigen Redner , wobei er Bemerkungen des Abg .
Dr . Mattes gegenüber die Notwendigkeit der Vertretung Baden »
in Berlin betonte . Zur Sache selbst sagte der Redner nicht
Neues . Abg. Merk (Nat .Soz .) hält noch eine Schlußrede. die eben¬
falls überflüssig war und Abg. Duffner (Zentr .) testiert dem Abü -
Merk phänomenal « Unkenntnis » worauf dieser Gegenstand erledigt
ist Der Ausschuhantrag wird angenommen .Es folgt die Behandlung eines Antrages der sozialdemokratischen
Fraktion betr .

die Wahlen zu den allgemeinen Studentenausschüssen .
Der Antrag lautet :

Der Landtag wolle beschlieben , die Reaiernna z» ersuchen , in
den Bestimmungen über die studentische Selbstverwaltung <■"
den badischen Hochschulen Sicherungen zu schasse«, dah auch den
Minderheiten der Studierenden das Bestimmungsrecht gewähr¬
leistet wird . Insbesondere ist zu prüfen , ob für alle studentischen
Ausschüsie die Verhältniswahl zur Anwendung zu bringen ist.
Abg. Dr . Person erstattet den Ausschuhbericht. Der Ausschuß be¬

antragt , dem sozialdemokratischen Antrag »uzustimmen.
Gleichzeitig erstattet Abg. Dr . Person Bericht über einen Antrag

der Gemeinde Korb um Wiedererrichtung einer »weiten Lebrer-
stelle . Der Ausschuß beantrag , das Gesuch im Anschluh an eine
Mitteilung des Unterrichtsministeriums für erledigt zu erltöte « -

Den sozialdemokratischen Antrag begründet
Abg . Heid lE - z.) : ,Die Vorgänge , die zu dem sozialdemokratischen Antrag our

Schaffung von Sicherungen Anlaß gaben , bah auch den Minder¬
heiten der Studierenden an unseren Hochschulen das Bestimmungs¬
recht in der studentischen Selbstverwaltung gewährleistet wird , ins¬
besondere, dah die Perhältniswahl zur Anwendung zu bringen ist ,
sind eingehend in der Sitzung des Landtags am 19. Dezember 19S0
behandelt worden . Ich kann mich kurz fassen und gestatte mir , <*u '
jene Verhandlungen zu verweisen. Der

Asta in Heidelberg
erhielt bekanntlich bei den letzten Wahlen eine nationalsozialistische
grobdeutsche Mehrheit . Bei der Besetzung der Aemter wurden nun
die Studenten , die nicht Nationalsozialist waren , ausgeschlal -
s en . Der Asta in Heidelberg hat damit eine eigenartige Auffassung
von der akademischen Freiheit an den Tag gelegt. Die Mehrheit d«s
Asta nimmt diese akademische Freiheit zwar für sich und dem. Min >-
sterium gegenüber in sehr weitgehendem Mähe in Anspruch,wäbrt sie aber Andersdenkenden nicht; sie besetzt die Aemter » ich'
nach Fähigkeit und Tüchtigkeit, sondern nach

nationalsozialistischem Parteibuch .
Sie schafft auch hier nationalsozialistische Bonzen , ähnlich, wie **
Minister Frick in Thüringen mit der Besetzung von Professorŝ '
Posten für Rassekunde macht . Sogar die Sportämter wurden
Heidelberg nach dem nationalsozialistischen Parteibuch verteil --
Dies gebt aus dem Protokoll der ersten Asta-Sitzung hervor . Herr
Kollege Rückert hat in der Sitzung vom 19. Dezember 1930 hierauffolgende FeMellungen vorgetragen , die der frühere Leiter
Amtes für Leibesübungen zu Protokoll gegeben hat , und w» f9
helfet :

„Ich stelle fest, dah eine Besetzung des Amtes für Leibesübungt "
nach dem Vorschlags des derzeitigen Vorsitzenden nicht erfolgt "
konnte, weil die nationalsozialistischen und die grobdeutschen Stu¬
denten den vorgeschlagenen Obleuten ihr Vertrauen nicht schenkte ».
Ich stelle fest, daß die von mir vorgeschlagenen Obleute durch V ,sportlichen Abteilungen gewählt sind , dah sie fernerbin
Einvernehmen und nach Rücksprache mit den Turn - und Sportle "-

Frühjahrskle
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^ aIs sportlich einwandfrei anerkannt sind und ihre Eignung
î rwaltungstechnischen Tätigkeit im Amte schon teilweise
^ bewiesen baden . Ich stelle fest , da « ich die politische Gesin -

« r Obleute nicht kenne und infolgedessen der Vorwurf , das

Mi na
.̂ politischen Gesichtspunkten besetzt zu baden , nicht ge-

j^ '" tigt ist . Ich stelle fest, daß Kinter den Obleuten der Grobteil
Ivorttreibenden Studierenden der Heidelberger Universität

ĥ und dah durch da» Verhalten de» Asta die dringende sachliche
^ de» Amte» für Leibesübungen unterbunden ist." .
fl

1 Vorsitzende der nationalistischen Afta-Fraktion bat auch offi-
erklärt ;

Namen der Nationalsozialisten erkläre ich, dah die Forde »

>2 der sozialistischen Studentengruppe auf paritätische Zusam,
j^ « ug der Aemter in der Satzung nicht begründet ist. Aller,

sind wir bereit , die Parität der vemterbesetzung zu wahren ,
in anderen deutschen Parlamenten , in denen Sozialisten dir

z^deit haben , »n» dieselben Rechte zugebilligt « erde«.-

Straus gebt bervor , dah die Nationalsozialisten aus den Unl-
"äten einen

und damit der allgemeine Studentenausschuß den Boden

^ . Neutralität verlosten bat . obgleich die Neutralität statutenge ,

iid. , ^ die Frage der Konfession, der Parteipolitik und der Raste
wWfcflt ist . Wobl ist der Asta in Heidelberg aufgelöst, aber es

die Gefahr , dah Heidelberg an anderen Universitäten Ba -
Schule macht . An der^ Technischen Hochschule in Karls

Tummelplatz ihrer Sakenkreuzlerbeweguug

„ geben, wie man dem Volksfreund nach einer Zuschrift aus

Iĵ ntenkreisen der Technischen Hochschule entnehmen kann, äbn -
Dinge vor. Auch bier wurde im Februar 1931 eine starke

^ ««alsozialistische Mehrheit gewählt . Im übrigen heiht e » in

T Zuschrift:

jji ' man von ihm erwarten ? Etwa intensive Arbeit an der
Schulreform , oder Beschlüste des Aufstieges der Begabten oder

ŝ chliehungen , die darauf hinauslaufen , auch dem Proletarier
l . vtubtum xii ermöalidkit ? Bis beute erstreckte sick> seine Tätis «

(s,™*r neue Asta hat seine Tätigkeit bereits ausgenommen. Was
/•lljj IMA,« -- -- Qf«CA*i Am Wü#

'
n
li _

l : Studium zu ermöglichen? Bis heute erstreckte sich sein« Tätig .

|J “ uf den Fall Eumbel , den Numerus Clausus , die Arbeit »,

^ Itvklicht und den Wunsch nach Lehrstühlen für Rastenkuube
Wehrsport. Die politische „neutrale " Maske des Asta ist ge-

Er zeigt sich jetzt als das , was er in seiner Mebrbett im
Ä*n schon immer war . als ein Ableger der Nationalsozialisten ."

^ah der Allgemeine Studentenausschub einem politischen Paria ,
»leichzustellen ist . Das badische Volk bringt für seine Hoch,

so ungeheuer grobe Opfer , dah man verlangen kann, dah
Hochschulen eine Stätte der Wistenschaft und der Bildung

Hx und nicht lediglich Plätze , wo sich die Nationalsozialisten auf

Mu allgemeiner Steuerzabler breit machen können. Die Art und

M?? ' u>ie die Besetzung der Aemter vor sich gegangen ist , wurde

^ vom Herrn Rektor der Universität zurückgewiesen , denn er

Itr!* die Aemterbesetzung dem akademischen Geiste nicht ent-
Me , weil die Aemter in erster Linie nach dem Gesichtspunkt der

besetzt werden sollen. Wir befinden uns daher in guter

Wirschaft mit unserem Antrag : es freut uns , dah der Haushalt -

^ uh ihm einstimmig beigetreten ist und den Beschluh »um An-

to? an den Landtag erhoben hat . Wir danken Ihnen dafür und

N Sie auch hier im Hause um einmütige Zustimmung ,

ij, ?8 . Marschall v. Bieberstein (NS .) , der spricht , ohne dah ein

i,
°i>»er seiner Parteifreunde noch anwesend ist , begrübt es , dah

t? Heidelberger Asta eine nationalsozialistische Mehrheit bat . Als

^ sozialistische Mehrbeit bestand, habe das Ministerium nicht ein-

Auch im Landtag werden die Minderheiten an die Wand

flickt . — Abg. Hofhein, (Dem.) stellt fest, dah. wenn hie Per ,

».Migungen in Heidelberg so weiter gingen , es überhaupt nicht
sei , geordnete Verhältnisse zu schaffen . Leider würden aller »

die freien Studenten nicht von ihrem Wahlrecht den nötigen
uuch machen . — Abg. Dr . Bruhler ( DN .) läht sich mit einigen

j(j
“BDen Bemerkungen über die Demokratie aus . Der Mann siebt

3ue Aufgabe lediglich im Provozieren . Unter Hallob ruft der

s>,
°"er in den Saal , man solle nur mal abwarten , bis die Front

h Anberg-Hitler in Aktion trete ! Abgang des Herrn : Stürmische

ki«. tkeit. — Abg. Berggötz (Ev . Volksd .) stimmt dem Ausschub -

zu . _
lÄ Sonikel (3tr .) weist die Behauptung des Abg. Marschall

ES hätte in Heidelberg schon eine Linksmehrheit im Asta

ni?
e?cn ; auf alle Fälle hätten die sozialistischen Studenten noch

Ll ' sgendeinen maßgebenden Einfluß gehabt . Es ist zu bedauern ,

If die Studenten von Außenstehenden, von den Nationalsozia -
n. °n . mißbrauchen lassen . Die Achtung vor der Ansicht des anderen

- wui « uut , wenn es ctmuui lycieucimtu I

jS ' tflidjunfl der Versprechungen zu verlangen .
z,7" nistkr Dr . Remmele wendet sich gegen einige Bemerkungen de«

olsozialistischen Redners . Der Redner verweist auf ein Gut -

V? |> des Prof . Hollinek , wonach der Asta von dem ibm zusteben-
"

echt einen unzulässigen Gebrauch gemacht hat . Das Ministe¬

rien *n dieser Frage eine auberordentlich grobe Geduld ge -

^ Wenn das Astablatt in Freiburg , ein Organ , das aus allge-
Studentenmitteln erhalten wird , einen Provagandaartikel

für die Nationalsozialistische Partei aufnimmt , so verstößt das gegen
die Satzungen des Asta . Wollte der Unterrichtsministcr hierzu
schweigen , so würde er sich den Vorwurf einer Pflichtverletzung zu -
zieben. — Abg. Dr . Schmitthenner (DN .) schließt die Debatte mit
einer pathetischen, aber völlig wirkungslosen Geste .

Nach einem Schlußwort des Abg . Person wird der Ausschußan¬
trag angenommen . Dagegen stimmen die Deutschnationalen und
zwei Nationalsozialisten . — Auch der Äusschußantrag betr . das

Gesuch der Gemeinde Korb wird angenommen.
Ein Antrag der Wirtschaftspartei verlangt die

Abwälzung von öffentlichen Abgaben auf die Mieter.
Den Ausschuhbericht gibt Abg. Egglcr . Der Ausschuß beantragt ,

den Antrag durch die Maßnahmen der Regierung für erledigt
zu erklären . — Der Antrag der Wirtschastsvartei wird begründet
von Abg. v . Au (Wirtsch - u . Bauernp .) . Die übliche Hausbesitzcr-

rede ! Der Redner hat in seinem Fanatismus jeden Blick für das
Allgemeinwohl , die Allgemeininteressen verloren , er kennt nur die

Interessen seiner Auftraggeber , der Organisation , deren Vertreter
er ist , des Hausbesitzes. Die Mieter sollten sich da ein Beispiel
nehmen . Der Mann versteht das Klagen und Jammern , daß man
beinahe an das Elend der Hausbesitzer glauben möchte . Aber es
wirkt peinlich, ja abstoßend, wenn ein Stand der immerhin sein
Auskommen bat , der unter keinen Umständen Not leidet , es an¬

gesichts der heutigen Notlage fertig bringt , in solcher Weise zu
jammern und zu klagen. — Abg. Ullrich (Zentr .) redet einer Ver¬

ständigung zwischen Mieter und Hausbesitzer das Wort .
Abg . Martzloff (Soz .) wendet sich gegen die Ausführungen des

Abg. v. Au und tritt dem Antrag des Ausschusses bei.
Um 8 Uhr stellte die Presie ihre Tätigkeit ein . Es sind noch eine

ganze Reihe Redner vorgemerkt. Im Saale folgen allerdings nur

noch etwa 30 Abgeordnete den Verhandlungen .

| 9üeine bad. Chronik
Die Verhaftung eines Verbrecherpaares

* Lörrach, 11 . März . Zu der Festnahme eines langgosuchten Ver »

Lrechervaares in W e i l teilt die dortige Gendarmerie noch folgendes
mit : In Weil wurde ein verdächtiger Mann festgenommen, der sich
unter falschem Namen seit einigen Tagen bereits in Efringen eine

Wohnung gemietet batte . Es stellte sich heraus , daß mit dem Verhaf¬
teten ein schwerer Junge der Polizei in die Hände gefallen ist . Es
bandelt sich um den in Tübingen , Oberamt Rottweil (nicht Tübin¬

gen) geborenen Lugen Mattes , der von etwa zehn deutschen
Staatsanwaltschaften wegen der verschiedensten Vergehen gesucht
wird , so wegen Autodiebstahls , Schaufenstereinbrüchen, Betrügereien
u . ä . Nach der Verhaftung machte er einen Fluchtversuch, und es
gelang dem verfolgenden Gendarmeriewachtmeister erst nach einer
Verfolgung bis Friedlingen , den Flüchtigen einzuholen und festzu -

nehmen . Am Abend konnte dann auch die mit dem Verbrecher zu-

sammenlebende Emilie Gerstel, eine geschiedene Frau aus Kaisers¬
lautern , festgenommen werden . Es stellte sich heraus , daß auch diese
bereits von acht Behörden gesucht wird . Die Beiden wurden ins

Amtsgerichtsgefängnis Lörrach überführt .
*

Welsch -Reureut . Die Sammlung von Unterschriften für Pfarrer
Eckert im Kampf gegen die Willkür und Gewalt des Kirchcnvräsi-

denten hat in unserer Gemeinde ein gutes Resultat gezeitigt . Bis

jetzt haben 855 Männer und Frauen im Alter von über 25 Jahren
den Protest unterschrieben, und es melden sich immer noch mehr, so

dab sich die Zahl noch erhöben dürfte . Bei der letzten Synodalwahl
hatte hier der Dolkskirchenbund 103 Stimmen . Im evangelischen
Dolksblatt Nr . 9 vom 1 . März 1931 bemerkte ein Artikler , dab Eckert

sich an diejenigen wende, die sich nicht um die Kirche kümmern. Hat

sich der Oberkirchenrat schon einmal Gedanken darüber gemacht,
warum sich so viele nicht um die Kirche kümmern ! Fühlt er sich
wirklich unschuldig dabei ? Der Artikel beweist uns , wi« weit die

positive Richtung von der wirklichen Lehre Christi entfernt ist.
Die positiven Pfarrer haben ihren Frieden mit Mamonismus und

Kapitalismus geschlossen und bekämpfen diejenigen , die wie Chri¬

stus mitten im Kampfe stehen gegen alles Unrecht dieser Welt .

Jesus Christus war ein Kämpfer , deshalb schrien die Pharisäer und

Schriftgelehrten : kreuziget ihn . Dasselbe tun sie heute noch. Wir

verlangen die gleiche Behandlung der sozialistischen Pfarrer mit

den Stahlhelm - und Hitlerpfarrern und unterstützen die sozialisti¬

schen Pfarrer im Kampf um ihre Gleichberechtigung.
* Emmendingen . Berwaltungsinspektor Euggenbühler beim

hiesigen Bezirksamt wurde wegen Unterschlagung im Amte verhaftet .
Der ungetreue Beamte hatte die Paßstelle zu verwalten und ließ sich
dabei Unregelmähigkeiten zuschulden kommen .

* Oberkirch. Montag nachmittag fuhr ein etwa ly Jahre alter
Knabe in Lautenbach beim Rodeln in die Rench. Es gelang ibm
von selbst das Ufer zu erreichen, wo er von hilfsbereiten Leuten
herausgezogen wurde. Auch sein Rodelschlitten konnte gerettet
werden.

»Walldürn . Wie gering heute Grund und Boden selbst in der
Landwirtschaft bewertet werden zeigte eine Wette , die »wischen
einem Großbauern und zwei Bürgern abgeschlossen w« rde. Der
Landwirt besitzt ein 135 Ar großes Stück Land das seit Jahren brach
liegt . Das Gelände soll Eigentum der beiden Leute werden , wenn
es ihnen gelingt , das Feld im Laufe dieses Jahres mit dem Spaten
umzustechen .

Obergrombach. Als die 68jährige Metzgermeisterswitwe Linden -
felser zur Frühmesse wollte , glitt sie auf der Treppe aus und zog
sich eine schwere Kopfverletzung zu . Dabei erlitt die Frau einen
Schlaganfall , der den Tod zur Folge hatte .

* Pforzbeim . Auf der abschüssigen Davosstraße im Stadtteil
Dillweißenstein stießen am 9 . März , nachts 9.30 Ubr , zwei Rodel¬
schlitten, besetzt mit je drei Personen , derart zusammen, daß ein
22 Jahre alter Eoldarbeiter eine Gehirnerschütterung erlitt und
bewußtlos vom Platze getragen werden mußte . Eine Mitfahrerin
erlitt ebenfalls eine Gehirnerschütterung , eine andere klagte über
innere Schmerzen und die dritte stürzte auf das Gesicht , so daß
sie aus Mund und Nase blutete . Das Rodeln an der Unfallstelle
ist übrigens polizeilich verboten .

i . Zaiscnbansen . Der Konsum - und Absatzverein dielt
am Sonntag seine Generalversammlung ab , die von dem Vorsitzen¬
den D a u t h geleitet wurde . Den Geschäftsbericht erstattete Rech¬
ner Müller . Revisor Schaber ( Karlsruhe ) sprach anerken¬
nend von der erzielten Bilanz , die mit einem schönen Reingewinn
abschließt . Bei der Wahl des 1 . Vorsitzenden wurde Bürgermeister
Karl Schmitt gewählt , auch wurden die ausscheidenden Auf,

sichsratsmitglieder Wilhelm Gleis und Wilhelm Weiß wieder»
gewählt . Dem seitherigen 1 . Vorsitzenden Wilhelm Dauth widmete
Verbandsrevisor Schaber herzliche Wort der Anerkennung .

* Mannheim . Der 65 Jahre alte verheiratete Küfer Georg
Waag aus Rheinau ist nicht einem Verkebrsunfall zum Ovfer
gefallen , sondern hat sich selbst das Leben genommen, indem er
sich vor einen Tankwagen der Firma Raab , Karcher-Tbvssen warf .
Dem Unglücklichen ging das rechte Vorderrad über den Körper
und die erlittenen Verletzungen führten den sofortigen Tod her¬
bei. Man neigt zu der Annahme , daß wirtschaftliche Not Waa «
in den Tod getrieben bat . Er hinterläßt eine Frau und mehrere
erwachsene Kinder , die auch zum Teil erwerbslos sind .

Keine Einstellung im Postkrastwagenbetrieb . Wie wir von amt¬

licher Seite erfahren , konnte im ganzen Lande Baden trotz der
anhaltenden starken Schneefälle der letzten Tage der Postkraft »

wagenverkehr aufrecht erbalten werden , mit der Ausnahme der
Strecke Schonach—Elzach. Von Triberg aus verkehren die Post¬
autos nur bis Schonach und ferner Bärental —Feldberg .

Ein Weg der Selbsthilfe
Man schreibt uns aus Mörsch : In unserer Gemeinde, deren Ein¬

wohner zum größten Teil ihr Brot in der Stadt suchen müssen ,
wirkt sich die Wirtschaftsnot besonders hart aus . Der größte Teil
der Arbeiterschaft ist im B a u h a n d w e r k beschäftigt, das ja jetzt
besonders notleidet . 80 Prozent der Arbeiter dieses Gewerbes müs¬

sen stempeln gehen, ohne Aussicht, im kommenden Sommer Arbeit

zu finden . So hat die Zahl der hiesigen Arbeitslosen Ziffern auf¬
zuweisen, die sehr bedenklich sind . Ein überwiegend grober Teil ist
schon ausgesteuert , kann aber von der Fürsorge nicht berücksichtigt
werden , weil die Arbeiter im Besitze von einem Häuschen sind und

dazu noch einige Quadratmeter Land ihr Eigentum nennen . Dieses
Eigentum konnte aber nur auf dem Wege größter Sparsamkeit er¬
worben werden ; das Grundeigentum unterliegt auch sehr hoben Ab¬
gaben , haben wir doch hier einen Umlagefuß von 2 Mark . Mancher
Eigentümer bat es lehr schwer , in dieser Zeit ohne sonstiges Ein¬
kommen seinen Bervflichtungen nachzukommen. Für die Gemeinde¬
verwaltung ist die Lage auch nicht rosig ; man weiß nicht, wie in

dieser trostlosen Wirtschaftslage der Gemeindehaushalt balanciert
werden soll . Steigen doch von Woche zu Woche die Fürsorgeaus¬
gaben.

Die Frage ist nun , wie ist die Möglichkeit in der Gemeinde , die
Not wenigstens in etwas zu lindern ! Vielleicht darf im Anschluß
an bereits gemachte Darlegungen im Volksfreund auf den Weg der

Selbsthilfe verwiesen werden . Es sollte einmal untersucht wer¬
den, ob es nicht rentabler wäre , das wenige Land , das einzelne
Arbeiter besitzen, für die Zukunft ! o anzuvflanzen , daß mit den

Produktion ein Gewinn zu erzielen ist . Wir liegen vor den Toren
der Stadt Karlsruhe . Da scheint es zweckmäßig , wenn mehr Han¬
delserzeugnisse gezogen würden . Es gibt hier vorzügliches
Gelände , auf dem Erdbeeren gezogen werden könnten . Des weiteren
ist Gelände vorhanden , auf dem Reben ganz gut gedeihen würden ,
und wenn sie nur den Ertrag für den Selbstverbrauch ergeben.
In der unteren Hardt hat man schon längst diese Versuche gemacht ,
auch in der Anvflanzung von Svargeln sind Erfolge festzustellen .
Dabei haben wir in Mörsch noch besseres Gelände wie auf der un¬
teren Hardt . Auch im Obstbau wäre noch vieles zu machen , z. B .
mit Birnen . Selbstverständlich könnte durch den Obstbau ein

schnelles Einkommen nicht erzielt werden . Aber auf diesem Ge¬
biete müßte mehr geschehen wie bisher . Eine solche Umstellung
könnte natürlich nur schrittweise vorgenommen werden . Die Inter¬

essenten sollten sich zu einer Genossenschaft zusammenschließen. Wenn

auch nicht alle Not durch solche Umstellung behoben würde , etwas
wäre doch schon zu erreichen.
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VO m TAGE
Da « 400 Jahre alte
Holstentor tu Lübeck

steht in ernster Gefahr
demmodernenVerkehrzum

Opfer zu fallen
Der indische Salzkrieg

beendet / °2 -'

’f .TU . wslOben : Gandhi . Unten : Vize
könig Lord Irwin .

Verbotene Salzgewinnung durch
Anhänger Gandhis an der indi¬

schen Küste .
Der Krieg zwischen den indi¬

schen Freibeitskämvfern und den
englischen Behörden ist jetzt bei¬
gelegt. Den indischen Küsten¬
bewohnern wird das Recht der
Salzgewinnung aus dem Meere
zugestandcn, während im In
nern Indiens das engl . Salz -
mononvol bestehen bleibt .

i liüP

/ M

Das gigantische Elektrizitätswerk am Jordan im Bau Hafenansicht von Riga mit dem 700jährigen Dom

« eneral- Staots
anwalt Krqlenk

der Vertreter
Anklage im rufst '

ivionstrcprl'zkh
Rerchsernährungs

minister Schiele

I :
1

111 111
* 12* ™ Oberreg .- Rat Prof Er ;

Dr . Emil Marburg
vollendete am

!). Rkärz sein 85 . Le
bensjahr . Auf dem
Gebiet der Experi
mentalphysikleistcte nr " iT ~ -i P rt — iflfTMiimT " l- iTHIHHili JiITT ".

>
" ■ wurde aus der

er hervorragende Städtebilder ans Mecklenburg -Strelitz und Mecklenburg -Schwerin Labour Party
Arbeiten . Oben links : Schlotz Neustrelitz. Rechts : Dom zu Schwerin . Unten links : Marienkirche von ausgeschlossen

Rostock. Rechts : Marktplatz mit Marienkirche in Wismar .

Sff . SfJSl
ftf ' — -W !»

I TirOswaldMoslen

Frauenwahlrccht im Lande der Gersbas. Die Gciihas in ihren alt - javanischen Gewändern .
Da» japanische Parlament hat ein Gesetz angenommen , wonach den Frauen das Wahlrecht

verliehen wird
Das Alte Mu,eum in Berlm
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llürieiHnehrichlen
^ esorSnung - es Leipziger Parteitags
^ Erlin , 13. März. (Funkdienst .) Am Donnerstag vor-
£ *8 tagte der Parteiausfchuh der Sozialdemokrati -
a? Partei . Er beauftragte den Parteioorstand, dem fchwer -
Jj ^ttcn Vorsitzenden, Hermann Müller , die besten
^ I ch e für feine baldige Genesung zu übermitteln.

Parteiausfchuh stimmte sodann den Vorschlägen des
^ Vorstandes für die Tagesordnung des Leipziger Partei -
^ zu . Danach soll

* * n o n> über „DiekapitalistischeWirtschafts -
? kchje und die Arbeiterklasse",

^ ' c i t s ch e i d über den „F a s ch i s m u s und seine Ueber-

I«. ? rnhauer über „Die Partei und die Zu »
sprechen.

i*1* Referaten soll der Bericht der Reichstagsfrak -
ta * folgen . Der Berichterstatter wird von der Reichstags-

noch bestimmt werde«.
Kassenbericht und den Bericht über die Organisation

? '« Ludwig und Westphal erstatten .
Parteiausschuh nahm schliehlich einen Bericht von

^ scheid über die politische Lage entgegen , an den sich eine
Diskussion anknüpfte . Beschlüsse wurden nicht gefaht .

*

-Iversheim . .Samstag . 14 . März , findet im Gastbaus „Zum
,

Eine Mitgliederversammlung statt . Die Genossen werden in
^ stacht der wichtigen Tagesordnung sowie im Interesse unserer

’et um vollzähliges Erscheinen gebeten.

Hß, «"" Eier. Sonntag , 8. März , fand hier eine gutbesuchte öffrnt -
^7 Versammlung statt . Gen . Häffner ( Karlsruhe ) sprach über
ttz? nrbeitslosenverficherungsgesetz- . Der Referent bat in zweistün-
^ Vortrag das Gesetz derart erläutert , dah wohl jeder Anwe-

aufgeklärt und zufrieden war . Der Vorsitzende dankte dem
iy ^ vten sowie den Anwesenden und bracht« zum Ausdruck, das
z^ ürteivercin glaubte den Arbeitslosen am Platze mit diesem

besser zu dienen , als mit leeren Versprechungen, wie die
^ ^unisten es tun . Mit der Aufforderung an alle überzeugten
hM ' itcn , einzutreten in die Reiben der aktiven Kämpfer für

Freiheit unch»soziale Gerechtigkeit wurde die Versammlung

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
* ^»Haltungen finden statt :

, .. Freitag , den 13. März:
Ä 8e „ . Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr im Rathaussaal öf-

.. Versammlung . Gen . Direktor Wilhelm - Karlsruhe
über „Das kulturelle Gesicht des Hochkavitals" .

««̂ / 'vgarten , Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr öffentliche Ver -
Eung mit Vortrag von Genossen Pfarrer L o e w - Karlsruhe .

„Der Kamvf um den Sozialismus " .
^ ^ kenloch, Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr im „Schwanen" Lf-
^ cher Vortrag von Gen . A . Häffner . Thema : „Das Arbeits -

"Ersichxrungsgeietz" .

, i!>i
Samstag , den 14 . März:

^ mEenheim, Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr im Bürgersaal öf-
W , Versammlung mit Vortrag von Gen. Gustav Kleiner -
, »^ uhe. Thema : „Das Arbeitslosenversichcrungsgesetz" .

Amt Bühl : Abends 8 Uhr in der „Sonne " öffentlicher
i «,

" 'sdtrvortrag : „Das rote Wien "
. Referent : Stadtv Gen . Hel -

»
'
^ arlsrude .

' Ertheim -Bulach. Abends 8 Uhr in der „Krone" in Bulach
»«̂ ^Uinterhaltungsadend mit Vortrag des Ecu . T r i n k s - Karls -
. î Tbema ' „Was ist und was will der Sozialismus ?"

^ » V^wettersbach, Amt Karlsruhe : Abend 8 Ubr im „Lamm" öf-
Versammlung zur Gemeindewahl . Referenten : Een . Mar

^ sli - E k> - Pforzheim Thema : „Der Volksbetrug der Ziational -
^ ">ten" und Bürgermeister Een . Lehmann - Erünwctters -

Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr in der „Rose" Versamm-
Söbnen und Töchtern unserer Parteigenossen und Ee-

2 ihx
9? sreunde mit Vortrag von Bezirksjugendleiter Genosse

v t h - Durlach über das Thema : „Arbeiterjugend einst und

^ Sonntag , den 15. März :
^ lntrI rs6o<i,> Amt Rastatt l Mittags 5 Ubr in der „Badncr Höbe "

^ !1sAe Werbcveranftalrung für Partei und Presse mit Vortrag
^ its Nerz - Karlsruhe über das Tbema : „Jlationaliozialis -
?&tj sT Lüge - wirtschaftlicher Zusammenbruch — Verelendung“

nfRjöc*tQli»crrtotratic — Friede — wirtschaftliche und kulturelle
^ uarbeu .

Amt Bretten : Mittags 3 Ubr im Rathaussaal öffent-
'*n »̂ ? tlrag über „Das Arbeitslofenversicherungsgesetz" . Referent :

D a m b a ch - Mörsch.
Amt Rastatt : Abends 8 Ubr in der „Sonne " öffent-

Ertrag von Stadtv . Gen. Koch - Karlsruhe über „Die So-
^ «mMerungsgesetzgcbung unter besonderer Berücksichtigung des
».tẑ Mversicherungsgeletzes " .

Amt Pforzheim : Mittags 2 Ubr im „Engel " öffentliche
% ?>v,lung . Landtagsadg . Gen . T r i n k s « Karlsruhe spricht

^ bema : ,.A<as ist und was will der Sozialismus ?"
ös«n .,

' vEb »rstein , Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr im „Sternen "
Versammlung mit Vortrag von Een . M . Schne ider -

. « ^ vden über „Die Ursachen der derzeitigen Wirtschaftsnot .
"

r ’WmV01, Vmt Bübl : Mittags 3 Ubr in der „Krone" Mitglieder -
?>tz,j .

"^ ung mit Vortrag über die derzeitige politische Lage. Re-
^ ĵ ^ emeinderat Gen . Friedman n -Obcrweier .

Dienstag , den 17. März :
Weiher , Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung

mit Vortrag des Landtagsabgeordneten Een . Weibmann -Karls -
rube über die politische Lage.

Donnerstag , den 19. März :
Hagsfeld , Amt Karlsruhe : Abends halb 8 Uhr spricht im Rat¬

haus Genosse Pfarrer K a v v e s - Karlsruhe in einer öffentlichen
Versammlung über „Die sittliche Idee des Klgassenkampfes".

Freitag , den 29 . März :
Bruchsal : Abends 8 Ubr im weihen Saal des „Bürgerbof " Ver¬

sammlung von Parteigenossen und Gesinnungsfreunden mit Vor¬
trag des Een . Pfarrer K a v p e s - Karlsrube . Thema : Die Recht¬
fertigung des Marxismus .

Karlsruhe -Hardtwaldsiedlung : Abends 8 Ubr Bezirksverlamm -
lung . Gen. Landtagsadg . Trinks spricht Thema : „Der Bauern¬
krieg" .

Samstag , den 21. März :
Svielberg . Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr spricht im neuen Schul¬

baus Gen. Pfarrer K a v v e s - Karlsruhe in einer öffentlichen
Versammlung Uber .das Tbema : „Der Kampf um den Sozialismus .

"

Kehl : Abends 8 Ubr im „Barbarossa " Mitgliederversammlung
mit Vortrag von Landtagsadg Gen. Tr i n ks - Karlsruhe .

Kork , Amt Kehl ' Abends 8 Uhr im . Grünen Baum " Werbever¬
anstaltung für Partei und Presie mit Filmvorführungen und Vor¬
trag des Oberstadtichulrats Gen. K i m m e l m a n n - Karlsruhe
über „Nationalsozialismus — Lüge — wirtschaftlicher Zusammen¬
bruch — Verelendung oder Sozialdemokratie — Friede — wirt¬
schaftliche und kulturelle Aufbauarbeit .

Sonntag , den 22. März :
Menzingen . Amt Bruchsal : Mittags halb 3 Ubr im „Adler"

öffentliche Versammlung . Gon. Pfarrer K a v o e s - Karlsruhe
spricht . Thema : „Der Nationalsozialismus , der Ruin Deutschlands".

llnteröwisheim , Amt Bruch'al : Abends halb 8 Ubr . im „Schwa¬
nen" öffentliche Versammlung mit Vortrag von Een . Pfarrer
Kappes - Karlsruhe . Tbema : Der Nationalsozialismus , der
Ruin Deutschlands.

Plittersdorf , Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr in der „Blume " öffent¬
liche Versammlung mit Vortrag des Reichstagsabg Gen. Schövf -
I i n - Karlsruhe über „Nationalsozialismus — Lüge — wirtschaft¬
licher Zusammenbruch — Verelendung oder Sozialdemokratie —
Friede — wi - tschaf' liche und kulturelle AiLbauarbeit .

Wielental , Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der „Krone" Mit¬
gliederversammlung . Landtagsadg . Gen . Trinks - Karlsruhe
spricht .

Mör'
ch, Amt Ettlingen : Mittags 4 Uhr im Volksbaus öffentliche

Versammlung . Genosse Karl M ü l l e r - Karlsruhe spricht über
das Tbema : Der Arbeiterivort und seine Stellung zur Partei .

Weiher , Amt Bruchsal : Mittags halb 3 Ubr im „Badischen Hof"

öffentliche Versammlung mit Dortrag de? Eenoffen A . H öffner -
Karlsrube über „Das Arbeitslosenversicherungsgesetz".

Nordrach. Amt Offenburg : Vormittags halb 11 Ubr Versamm¬
lung mit Vortrag des Schulrat Gen . L ä u b i n - Offenburg über
„Die Schulpolitik der Gemeinden" .

Beste Vorbereitung dieser Veranstaltungen ist selbstverständliche
Voraussetzung ! Genossinnen und Genossen , werbt für Massen¬
besuch !

Am Sonntag , den 29. Mörz , findet vormittags halb 19 Ubr im
Fcstsaal des „Friedrichsbof" in Karlsruhe eine

Kreiskonferenz

I Sporl

statt mit folgender
. Tagesordnung :

1 . Bericht über Organisation und Agitation im Bezirk Mittel -
brden . Referent : Gen. T r i n k s - Karlsruhe .

S . Wabl des Unterbezirksvorstandes .
3 . Stellungnahme zu dem am 31 . Mai in Leipzig stattfindenden

Reichrvarteitag .
4 . Wabl der Delegierten hierzu.
Der Delegationsmodus ist folgender :
Mitgliedschaften bis 199 Mitglieder entsenden 1 Delegierten
Mitgliedschaften bis 239 Mitglieder entsenden 2 Delegierte
Mitgliedschaften bis 599 Mitglieder entsenden 3 Delegierte
und für ie weitere 599 Mitglieder 1 Delegierten .
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird erwartet , dah die

Konferenz möglichst von allen Ortsvereinen beschickt wird .
Das Partcisekretariat .

Erünwettersdach. Das Schau - und Werbeturnen des Arbeiter-
Turn - und Sportvereins am Sonntag , den 8 . März , kann in ollen
seinen Teilen als wirklicher Erfolg bezeichnet werden . Zu Beginn
der Veranstaltung war der geräumige Saal im Gasthaus zum
Lamm dicht besetzt. Der 1 . Vorsitzende O . Ostermeier begrüßte
die zahlreich Erschienenen und legte dar , datz sich der Verein zu die¬
ser Veranstaltung bei der jetzigen Zeit nur schwer entschliesien
konnte, aber es galt der Oeffentlichkeit zu zeigen, datz der Arbeiter -
Turn - und Svortbund den bürgerlichen Verbänden in keiner Art
und Weise zurückstcbt . Nun wechselten Turner , Sänger , Turnerin¬
nen , Sportler und Mandolinenabteilung des Vereins in bunter
Re ibcnfolge. Alle Darbietungen liehen auf gute Schulung zurück¬
blicken . Außer dem Sport würden noch einige humoristische Vor¬
träge zum Besten gegeben, so u . a . auch non Gen. Müller -Karlsruhe ,
welche wahre Lachsalven bervorriefen . Ueber Zweck und Ziele der
Arbciterivortbcwegung sprach Gen . Müller in ausgezeichneter Weise.
Es würde zu weit führen , all das Gebotene hier einzeln anzufüh-
ren , sondern wir wollen hiermit nur fcstftellen . da« die Veranstal¬
tung dazu beigetragen hat , werbend auf di- Erschienenen zu wir¬
ken. Der reiche Beifall zeigte auch , dah die Anwesenden mit allen
Darbietungen zufrieden waren . Allgemein besteht der Wunsch ,
öfters im Jahr derartige Veranstaltungen zu treffen , zum Wohl«
und zum weiteren Aufstieg des Vereins und der Arbeiterivortbe -
wegung. Und nun frisch ans Werk ! O . O .

Mannheimer Bezirksamt
gegen Nrbeiter -Sportler

Politisch-Erklärung der Svielleute -Bewegung des 4. Bezirks des
10. Kreises des Arbeiter-Turn» und Svortbundes

Die Svielleute des 4. Bezirks , Mannheim , Schwetzingen, Heidel¬
berg , batten am Sonntag in Schwetzingen ihre Jahresversammlung .
Wie alljährlich , so wurde auch diese Tagung mit einer Probe ver¬
bunden . Zu diesem Zwecke hatte man vor , vom Tagungslokal »um
städtischen Svielvlatz und zurück in geschlosienem Zuge zu marschie¬
ren . Mit Rücksicht auf das bestehende Umzugsverbot batte der Lei¬
ter unseres Schwetzinger Svielmannszuges ein diesbezügliches
Gesuch an das Bezirksamt Mannheim gerichtet. Wenn
den Militärvereinen der Aufmarsch zur Totengedenkfeier gestattet
wird und die Deutsche Jugendkraft das gleiche darf , dann konnte
man unseren Svielleuten die gleiche Toleranz entgegenbringen .
Doch in der Revublkk scheint das nicht immer so zu sein .

Auf unser Gesuch ging folgende Antwort ein :
Bezirksamt Abt. V. Mannheim, 8. Mär, 1931.

Bersammlnngsverbot
1. Die Abhaltung der Tagung der Svielleute des 4. Bezirks vom

1V. Kreis des Arbeiter-Turn- und . Sportbundes (8 . 38 . Leipzig stellt
eine Kundgebung einer politisch orientierten Ber -
einignngdar .

Aus Grund der Bekanntmachung des Herrn Ministers des In¬
nern vom 21. 19 . 1939 sind Umzüge und Kundgebungen auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen wegen unmittelbarer Gefahr für die
öffentliche Sicherheit verboten . Der An - und Abmarsch der Spiel -
lente von und rum Lokal der Wirtschaft »um „Wilden Mann" in
Schwetzingen mutz deshalb untersagt werden .

2 . Anfertigung hiervon dem Herrn . . . .
in Schwetzingen .

Leiter der Beranstaltung des Arbeiter-Turn- und Svortbundes E. B.
Leipzig , mit dem Anfügen, datz gegen diese Bersügung innerhalb
14 Tagen von der Zustellung an Rekurs , der innerhalb dieser Fnst
gerechtfertigt sein muh, an den Herr» Minister des Innern zulässig
ist oder binnen 1 Monat nach Zustellung Klage beim Berwaltungs -
gerichtshof erboben werden kann.

Unterschrift (unleserlich) .
•k

Will sich das Bezirksamt zum Schrittmacher für den Beginn einer
„neuen Zeit " reaktionären Handelns gegen die auswärtsstrebende
Arbeitersvortbewegung machen ? Auch dieser neueste Streich des
Mannheimer Bezirksamtes ist würdig , einer Anzahl von sonstigen
Entscheidungen des Mannheimer Bezirksamts , die sich auf der
gleichen Höbe „politischer" - Kenntnisie bewegen, wie dies schon
mehrmals zu bemerken war .

Wir sind der Meinung , dah die oberen Beamten des Bezirks¬
amtes oder doch mindestens einer dieser Beamten die Fähigkeit
politischen Denkens besitzt , so daß nicht Beschlüsie aus den Bezirks¬
ämtern berauskommen , die geradezu irrsinnig anmuten . Wenn in
den nächsten Tagen und Wochen die Presse Deutschlands von diesem
Streich eines Beamten des Bezirksamtes Mannheim widerballt ,
dann mag sich Herr Minister Wittemann beim Bezirksamt in
Mannheim bedanken. Vielleicht aber auch sieht er dort einmal nach ,
ob nicht eventuell doch einiges geändert werden könnte.

Aw hunfte Ae* /ReAahtieM
Amt Bruchsal . 1 . Auch wenn kein Vertrag vorliegt , hat der Bür¬

germeister nach mindestens 18jöhriger Dienstzeit Anspruch aus 49
Prozent der Jabresbesoldung . 2 . In diesem Falle die Gemeinde.

W . H. Die bezahlten Beiträge werden nicht zurückbezahlt, sondern
wenn sie infolge Arbeitslosigkeit keine weiteren Beiträge entrichten
können, so ruht die Versicherung bis Sie wieder in der Lage sind ,
den Verpflichtungen nachzukommen . Ihre Versicherung wird , wie
uns auf Anfrage mitgeteilt wurde , in eine sogenannte vrämien -
freie Versicherung umgewandelt und bei Wiederbezahlung der Be¬
träge wird der vorherige Betrag voll angerechnet.

Reichenbach. Die Arbcitslosenversicherungsvflichtfür Eemeindcbc-
dienstele hängt davon ab , ob dieselben krankenoersicherungspflichtig
sind . Von der Krankenversicherungsoflicht befreit sind diejenigen Ge¬
meindebediensteten , die einen Rechtsanspruch an die Gemeinde ha¬
ben , datz ihnen , im Krankheitsfalle das Gehalt 26 Wochen lang be¬
zahlt weiden muh.

I . P . OttenhSfen . Wenden Sie sich zuerst an das örtliche Postamt
uird zu gleicher Zeit aber auch an das Personalamt der Obervost -
direktion in Karlsruhe.

Tb . Wenn Sie im Beamtenverbältnis tätig waren , so dürften Sie
wohl kaum Beiträge zur Arbeitslosenversicherung bezahlt haben.
Der Bezug von Unterstützung aus der Arbeitslosenversicherung setzt
aber Beitragsleistung für letztere voraus . Haben Sie jedoch Bei¬
träge bezahlt , so ist die Sachlage eine andere und beantragen Sie
dann Unterstützung bei dem zuständigen Arbeitsamt .

E. W . Beim Bezirksamt hat eine Anmeldung nicht zu erfolgen,
hingegen aber bei der zuständigen Handwerkskammer.

Beiertheim. Ihre Angaben genügen nicht, um eine Nachprüfung
vornehmen zu lassen . Erbeben Sie doch, wenn Sie glauben zu kurz
gekommen zu sein , Einspruch beim Finanzamt Karlsruhe .

H. F . Die Umlage kann herabgesetzt werden , ohne dah die Bür¬
gersteuer eingeführt wird , letztere kann aber eingesübrt und die Um¬
lage zugleich herabgesetzt werden . Die Umlage kann jedoch nicht
erhöbt werden , ohne dah vorher die Bürgersteuer cingcführt wurde .

Chefredakteur : Georg Schdpslin Verantworilich : Boltiik , Frei ,
ftaal Baden , Bolkrwirlschasi , Au4 aller Welt, letzte Nachrichten: 2
Grüne bäum , rtandtag , Gewcrktchastoche Nachrichten, 'Partei . Kleine
badische vhronlk , Aus Mittelbadc » , Durlach , Gcrichiszciluua . (Kmucum
Tie Welt der Frau : Hermann Wiziter . Grotz-Kartsrube . Gemeindc.
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Soztalistilchcs Funavoit .
Hetma« und Wandern , Auskünsle : Jofes Stiele , veranlworili «
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wodnbati
<» K a r I s r u d e in Baden . Druek und Verlag : Berlagsdruirerc -

Volsssreund GmbH Karlsruhe _

8 mm

Am 26. März findet aaranticrt die -; iebung der beliebten Geld- und
Pfcrdc .Lotterie statt. Bei IN lausenden Losnummern wird ein Ge¬
winn garantiert . Es kommen zur Verlosung 6767 Geldgewinne
und 2 Pserdc im Betrage von zusammen 16 000 M. Hauptgewinn 3000 M
bar . Lose zu 1 M sind bei Firma I . Stürmer , Loltcric -Unterlcbmcr ,
Manubeim , O . 7 , I I nnv allen bekannten Verkaufsstellen zu babcn . iNädc -
rcs stehe Inseratenteil .)

KAISER 's FEST - KAFFEE
IM GESCHENKBEUTEL

KAISER 's SCHOKOLADEN
KAKAO. PRALINEN . GEBÄCK

OSTERARTBKEL . IN GROSSER AUSWAHL

Ausgabe der Jubiläums - Ostergeschenke
bei Einlösung eines mit blauen Marken gefüllten Jubiläums - *
■ Sparbuches oder bei Abgabe eines gelben Gutscheines 3

“■ von Montag .16 . März bis Sonnabend A April

Filialen ; Karlnrnhc Krhprlnien ««rR )ie 24
ka .aemtraBe 27, 03, 134, 103 u 243
Betonstraße 1
UelntrmS « U

Rorlach
Haop t»irwBe 02

Ettlingen
Markt str ä ße 7
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Für den Osterputz
Putztücher . . stack »o .j ao j 30 4
Waschbürsten . stück oo 4 *o ä 23 4
Cocosbesen . . stack 9# & 75 «j
Roßhaarbesen . stuek * -*a 1 .25
Handfeger . stack • » 4 35 4
Teppichbürsten . . . .

" stack 65 ^
Teppichklopfer . . , iz » ss -j 754
Fensterleder . stack »» 4 75 4

Bohne rwachs , weiß u. gelb , Dose 50 4
6 St. Kernseife , gelb , 200 gr . oder AE
5 SiUck Kernseife , weiß . 200 gr UW4

Mop mit Stiel .
Parkettbohner mit Stiel .
Türvorlagen . .
Putzeimer . Zink i .as

stack 3.99 2 .35
« .» 3J90 2 . 50

1 .80 14S9 SO 4
Email 1 .10 95

SCHRIIOIIER
Das « aus für die sparsame Hausfrau .

MM
'

lieber bas Vermögen der Firma Wil¬
helm Jessen , Pavierwarensabrik und
Baviergröstbandlüng in Karlsrube . In

Zilbelm Eugen Jessen . Kaufmannlieber „ _ _ _ _ _ _
in Karlsruhe . Porkstraße 43 wurde beute
nachmittag 8 Ubr Konkurs eröffnet . Kon-
lursverwalter ist Rechtsanwalt S . Becker
in Karlsrube . Kaiserstraße 235 . Konkurs¬
forderungen sind bis zum 3 . Avril 1931
beim Gerichte anzumelden . Termin zur
Wahl eines Verwalters , eines (Staubt «
gerausichusfes . zur Entschließung über die
in 8 132 der Konkursordnung bezetch-
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldcten Forderungen ist am Sams¬
tag , den 11 . Avril 1931 . vormittags 9 .30
Ubr . vor dem Amtsgericht Karlsrube
Akademiestratze 8 . 2 . Stock. Zimmer Nr
142. Wer Gegenstände der Konkursmasse
besitzt oder zur Masse etwas schuldet, darf
nichts mebr an den Gemeinschuldner let -
sten Der Besitz der Sache und ein An -
sorüch auf abgesonderte Befriedigung
daraus ist dem Konkursverwalter bis

Avril 1931 anzuzeigen , Karlsrube . den
11 . März 1931 . Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts A 5 . 636

Hebet das Vermögen der Firma öer -
mann Münch , Polstergeschäft in Karls¬
rube . Herrenstraße 6 wurde bbeute Nach¬
mittag 4 Ubr das Vergleichsverfahren

Abi vw ~ “ - - - -- - --nur Abwendung des Konkurses eröffnet
Zur Dertrauensverson wurde Herr Dir .
I . Reinhardt . Karlsrube , Erbvrinzenstr .
4 bestellt . Dem Schuldner wurde gemäß
88 50 , 51 . 54 Dergl . O . allgemein ver¬
boten , über sein Vermögen obne Zustim -
inung der Dertrauensverson zu verfügen .
Termin zur Verhandlung über den Ver¬
gleichsvorschlag ist bestimmt auf : Freu
tag . den 10 . Avril 1931 . nachmittaggs 4
Ubr . vor das Amtsgericht Karlsruhe .
Akademiestrahe 8 . 2 . Stock. Zimmer 150.
Der Antrag nebit Anlagen und das Er¬
gebnis der Ermittelungen liegt auf der
Geschäftsstelle ( Zimmer 1511 zur Einsicht
der Betetligten auf . Karlsrube . den 11
März 1931 . Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts A 4 . 637

Bürget euer .
Vom Samstag , den 14 . bis Donnerstag ,

den 19. März 1931 , wird die Bürgersteuer
von den Steuerpflichtigen eingezogen , die
in den Etrahen mit den Anfangsbuch
staben

TdisZ
( Taubenstrahe bis Zollstrahel wohnen .

Einzugsstelle : Rüterstratze 5
( Haus Köchlin ).

Kassenstunden : Nur von 8— 12 Uhr.
Stadthauptkafl «

vurlacher Anzeigen
Vergebung von Fuhrleistungen .

Die Stadt Durlach vergibt die im
Wirtschaftsjahr 1931/32 erforderlichen

ivaidfuytnn .
Schriftliche Angebote sind bis läng

stens
Samstag , den 21. Mär, , d. 11 Uhr
aus dem Ratbaus . 3 . Stock. Zimmer Nr .
6 einrureichen , woselbst die Bedingung
sowie die Loseinteilung zur Etnsicht
auiliegen und Angebotsformulare abge
« eben werden . 634

Durlach , den 12 . März 1931 .
Der Oberbürgermeister .

Vornahme vonHöhenmeffungen
Zur Instandsetzung des Landeshöben

netzes werden von der Wasser- und Stra ?
benbaudirektion Karlsruhe in der näch¬
sten Zeit aus (der hiesigen Gemarkung
Höbenmessungen ausgetübrt werden .
Hierbei tst das Betreten von Feldern .
Wiesen uiw . nicht »u umgehen : die Ver¬
messungsbeamten werden aber darauf be¬
sonders achten, daß keine Flurschäden ent¬
stehen.

Durlach . 12 . März 1931 .
Der Oberbürgermeister .

635

Naftatler Anzeigen
fiie am 4 . und 5 . ds . Mts. stattge-

ten Brennbolz - Versteigerungen sind
genehmigt .

Die Bürgen werden ersucht , dieMeige -
rvngsvrotokoue alsbald hier Zimmer
Nr . 10 — zu unterschreiben . 634

Rastatt , den 10 . März 1931 .
Der Oberbürgermeister .

Badischer
Landestbeatei
Freitag . IN . Mär ,

Volksbühne
Märzvorsteltung

Ser Mann,
den fein Ge-
wissen trieb

Schauspiel von Rostand
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram
Frauendorier Genier .

Dahlen ,
0 Sienscherf. Luther.

Brüter . Schulze,
Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Lreise A (0.70— 5.00.« i
Der IV. Rang »st für

den allgemeinen
Verkauf freigehalten .— «»

Sa 14. 3 Sylvia kauft
sich einen Mann So

15. 3. Rachmittagb ;
Das Nachtlager in

Granada . Abend? :
kkarmen . Im Konzert,
haus : Das Konto X

täglich 8 Uhr
Sie mUtsen

„Der ""
ftflenbarorr

Musikposse
in 3 Akten mit

Marga Peter
als Gast

?esehen haben
Mp gnflta lieb -

schiager dar
Jeatzalt I

1 .15000
unö aus prima 1 Hh
pothele per alibalv an
zulegru . Off. u. Nr 1653
an d BollSfreunddüro .

Zmmer ""
möbliert zu

vermieten Uhland -
str . 4 >, Part . r . [8^46

Leeres Zmmer
zu vermiet,n . R338
» Srnerttr . 28 . 4 . St

Gut erhaltene Räh
Maschine v(ll zu vcr>
tarnen . Mörsch , Bil¬
iar,anrahe 543 . D34

Email-Herd!
w,e neu . sowie Waren
Schaft großer . vill >a
abzugeben 223 .
48 Zähringerstr . 48

oben

ßeiegenneitshauf
ScniPtzimmep

welches wir von
einem Kunden

sagen ein neues
Zimmer «Inge
tauscht haben ,
das aber noch

aut erhalten ist
Das Zimmer ge
ben wir komplett
m . Rösten zu dem

.Spottpreis von

150 .- ab . i
lltbe haus

Jarl Baum l a
ErjprinzeMtriM » .
kein Laden .

loozimm . u. Küch .

Elchen . Bora t
Ausziehtisch .« stDhie
RH . 350 .—

MObeinbrih

Bern* Klein
DUPihCMrSlr . 07 99
onfl ’ appurrtrstr . 18

•“ LotteriePferde
Osrantfert 31. Mira Zishung

16000
3000

tu iä rta. ir , I iiviu iiiiitisrt
frei* t M. Parts , Lliti M Ff*.

Stürmer0 7, 11
Postseh . 170 43 Karlsruhe

s. all* Verkistutillii »,->

istag zu Knopf

Gelegenheitskauf !
2 Böcherschrövke Eichen , I« srett

5 Grammophonkssten Eichen mit Mhago »

bollständig neu, die an ZahlungSstalt über-
nommen wurden , günstig abzugeben. Anfragen
unter Nr 2212 beförvert dar BolkSfreutivbüro

i für einezeitungsreniame

GO

die Anspruch darauf er¬
hebt, als durchgreifend
und erfolgsicher bezeich¬
net zu werden . Jede Vor¬
aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬
arbeitung großer Käufer-
kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt¬
angesehenen Organ in
großem Maße gegeben.

extra billige

für 22.',S

Spanien u . Herren
Herren -Sporimlltzen . 05
schöne Must . u . Form . 1.80 1.26

I45KerrenKluömlltzen
blau , in versch Formen 2 .80 1.90

semsmiBd8P 'Äis:
volle FrUhjahrsneuheiten.teils hallM S8M8 . 1JO 1 89

Herren -HUie 190Fehlern, m Flach- und Rollrand. 1
gedeckt« Farben . 2,96 9

Herren-HUie asutsss , «95
Ai O

- .95
Hen’.MngMden 375
miestKrac u .K . av .ap.Must 8.98 MD

12tetiik. mod . Form, Strapazier.
Qualität, Rundhaken . . . . SJ90

r Wollfilz,
1818 Qual

in modernsien Frünjahrs -Farben
und Formen

moderne Krauen
Iriaeh leinen , guter Sitz . Stack

Kunstseide, eie «. Musteru.Rand- ,bord . erprobteQual. ap .Griffet.OO
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Sefchäfteft . (mir f. briffl . httfr .) Bcumeifterflr . 81,60 . IV. r 676

ft me Konllimaflon
nur Uleln vom Verein -

Verlangen Sie in unseren Verteilungsstellen eine Wein¬

preisliste ; wir wissen , daß Sie in der großen Auswahl

selbstausgebauter Edelweine , sowie billiger
weißer und roter Tischweine

etwas Passendes ^
unsere Badener weioweine :

Auggener , Laulener. inrlnger Winkler . Ach-
Karrer. oberrotweiier . fi m . 01 . rm . i .oo

Neuu/elrer Altenberg Riesi. Spätlese . . .. 1.35
markgratler Edeiweln . 1.50
Bad. Rotweine. Affental . u . Walduimer. 1.75

Piaizer-, Rhein- und Moselweine :
Edesneimerweiswein . . . uro girm . -.55
Kalisiadter Rotwein . - .65
Tischwein II . 1.10
P . Rizer Rotwein . . i .io
Oeldeshelmer Tiergarren . fl m . gi . rm. 1.25
Zeller Schwarzer Herrgott . 1.65
Hlerstelner Neunmorgen . 1.75
nennigerschicoberg iS27ar . 1.25
Plesporter Gün erslay . ,. 1.70
Hardter Rotwein . - .95
DOrKtielmer Rotwein . .. 1.05
Ingelhelmer Rotwein . . . . 1.25

Neu einset . offen :
1928er Dürkheimer schenKenbShl . 1.70
Weißer Bordeaux Haut Sauternes . 1 .90
Malaga , dunkel und Gold, in billigeren und feinsten
Sorten , abgelagerter Insel Samos , Portwein ,

Sherry , Madeira
Schaumweine alle gangbaren Sorten

Spirituosen : Weinbrand , Kirschwasser ,
Himbeergeist und Liköre

ABGABE NUR AN MITGLIEDER

Karlsruhe

in AekQolße AßOHtäaqeH**
Unter diesem Titel berichtet die Abendausgabe des i »̂ 0*
wärt»“ voml9 . Febr . 1031 ausführlich über das Buch v0li

MoUTUld

189 Seiten mit 6 ganzseitigen Zeichnungen
und einem Umschlagbild nebst zwei Karten

TULZ - IO

Aus einer Zuschrift Ober das Buch :

. Ich bestätige den Empfang des Buches . .Die

vonCayenne " . Das Werk hat mich erschüttert

So und ähnlich lauten die uns zugehenden
Urteile . Lesen Sie selbst diese packende
Schilderungeines abenteuerlichen Erlebens

voiKslreund-Buchhandiuno
Karlsruhe i . B ., Waldstr . 28 / Tel . 702/021

- -
\

Bernhard muiier
Ml8«r*tr9B8 207

1 Treppe hoch
empfiehltonenhadier

Lederuiaren
zu billigen Preisen

Reparaturen
in best - Ausführung

V_

Die Auszahlung der Sozial -, Slem -, AMck
zufatzrentenund Minderjfihrigenfürs >"I .
stützunge « für den Monat Februar 1931 ** jy

Fleiß . Mädchen V.Ld ,
23I . alt , d schon t.Stell .
war , sucht solche i. eins .
Hauih o Geschäftshaus
Zu er >ragen Stuttgar¬
ter Str . s , 4 . St , b. S

Isolier
monteur ,
weicher langjährige ,

felbitäiwlge Erfahrung
n Wäime - und Äälte-
loiierungeii Nachweisen

kann, iür Dauerstellung
gesucht Angebote unt
Nr . 883 a b BolkSsrob

uier stich!
Buchstaben aut
einer Slnasr -
nunmascnine

Angeb. unt Nr- 2209
an das Volkstreund

bliro .

Bet schieb. Bettstellen
m Rost u Matr , Tische ,
Stühle . ommove, 2tür
Kleioerichrant , Spiege .
Flurgarderonr , Flieg
Schrank, S o a, DivIom
Schreibtisch , Rauchtisch
Likgestühle all i billig
ttitmic . Turlach , stet,
terstr . 23, Itl . St . 2243
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Bom Montag , den 16. März ab wek^ P(

ihrt 13 — ad Baden -Baden 22 45 tfiFahrt I
Fahrt 14 — ab ' Gaggenau 19.06 —■ "
Samstags und Sonntags auigeffihkt

Gaggenau , den 11 März 1931
Der BLrgermeister

Schneider.
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gung rum Betrieb
Wirtschaft zum
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und Beherbergung l>on
^
Etwaige Einsprachen biergeSsgg. L

ornnen einer Woche, vom
13 . d. M . ab gerechnet, auf « A, .
Haus. Zimmer Nr . 8 vorzubrins

Gaggenau . 12. März 1931-
Der Bürgermeist "

Schneider.

Vrennholz -Ver ' » eig^ . H
Die Stadtgemeinde EaggeiÄilz .. \}%t.

gert am Montag , den 16,
^

mittags 2 Ubr beginnend
ttwlb links der Murg ( Sol »kUN ^ ^ S'
Ster tannenes Scheiter « uno
‘ "

ÄUlu,, . . »
Gaggenau . 12 . März 1931 -

^
Der Bürgermeisteer

Schneider.
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I Aus dem Qerichtssual
Meinei - spro -efi

fm. Karlsruhe , 11 . Mär ». Wegen Meineids stand heute nachmit¬
tag der 30jährige ledige Metzger Mar Höflich aus Breslau ,
wohnhaft in Pforzheim , vor dem Karlsruher Schwurgericht (Vori .
Landgerichtsdirektor Böbringer ) . Dem Angeklagten wird »ur Last
gelegt , in einem Rechtsstreit wegen Forderung vor dem Amtsge¬
richt Pforzheim am 28. Januar vorigen Jahres bezüglich in Merk¬
lingen geführter Verhandlungen wegen des Verkaufs eines ver¬
endeten und notgeichlachteten Pferdes als Zeuge unwahre Angabe«
unter Eid gemacht zu haben . Der Angeklagte bestritt , fick schuldig
gemacht zu haben . Er ist auch beute noch der Meinung , dab feine
damaligen Zeugenaussagen der Wahrheit entsprachen. Staatsan¬
walt v . Hofer führte in feiner Anklagerede aus , die Auslagen des
Angeklagten feien falsch gewesen ; er habe seiner Arbeitgeberin , die
an dem Ausgang des Prozesses ein Interesse hatte , helfen wollen.
Der Angeklagte fei des Meineids schuldig . Er beantragte ein Jahr
Zuchtbaus . Ehrverlust und Verlust der Eidesfäbigkeit . Der Vertei¬
diger Rechtsanwalt K r a t t verweist darauf , dah die Zeugenaus¬
sagen des Angeklagten unwichtig für den Ausgang des Prozesses
waren . Er beantragte Freisprechung. Das Schwurgericht sprach den
Angeklagten frei . Bei der Verkündung des Urteilsfvruchs körte
man im Zuhörerraum Händeklatschen und Bravorufe . Der Vor¬
sitzende verbat sich diese Kundgebungen . Die Kosten des Verfahrens
trägt die Staatskasse . Der gegen den Angeklagten ergangene Haft¬
befehl wurde aufgehoben.

Mieder Memeidsprozefi
fm . Karlsruhe , 12 . Mäv ». Heut« nachmittag verhandelte das

Karlsruher Schwurgericht den vierten Meineidsvrozetz in dieser
Woche . Angoklagt war der S2 Jahre alte Ingenieur Wilhelm
Merz aus Pforzheim . Es wird ihm zur Last gelegt , in einem
llnterbaltsvrozeh bei seiner Vernehmung als Zeuge vordem Amts¬
gericht Pforzheim am 1 . Oktober 1930 unwahr « Aussagen unter
Eid gemacht zu baden . Während der Dauer der Verhandlung
wurde die Oeifentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit aus¬
geschlossen. Erster Staatsanwalt v . Hofer (Pforzheim ) beantragte
für den Fall , dah das Gericht vorsätzlichen Falscheid als erwiesen
anseben sollte, eine Zuchtbausstrafe , für den Fall des fahrlässigen
Falscheides eine mehrmonatig « Gefängnisstrafe . Der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Weill (Pforzheim ) trat in erster Linie für Frei¬
sprechung ein und beantragte fürsorglich bei Verurteilung wegen
fahrlässigen Falscheides eine Geldstrafe. — Das Gericht erkannte
gegen Merz wegen fahrlässigen Falscheides auf eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten , die durch die erlittene Untersuchungshaft
als verbüht gilt . Der Haftbefehl wurde aufgehoben und der An¬
geklagte auf freien Fuh gesetzt.

' Wiederum Meineid
fm . Karlsruhe , 12 . Mär ». Sinter verschlossenen Türen verhan¬

delte beute das Karlsruher Schwurgericht gegen den 24jähri«en
Hilfsarbeiter Adolf Rink aus Knielingen , den 20jährigen Zimmer¬
mann Wilhelm Rbeinhardt aus Knielingen und die 19jährige Elif «
Uebelhör aus Leovoldsbafen , die unter der Anklage wegen Mein¬
eids und Anstiftung dazu stehen . Die beiden Angeklagten Rink und
Reinhardt wurden am 21 . Oktober vorigen Jahres in Karlsruhe
vor dem Richter der Zivilkammer 3 des Landgerichts in der Unter -
baltssache llebelbör gegen den angeblichen Kindesvater als Zeugen
vernommen . Dabei hat Rink , obwohl er ausdrücklich belehrt wurde ,
die Wahrheit zu sagen, ausgesagt , er bestreite, dah er mit der
Kindsmutter in intimen Beziehungen gestanden Hab«. Er bat diese
Angabe beschworen . Heute gibt er zu , dah jene Angad« unwahr
war , und er wissentlich die Unwahrheit gesagt bat . Reinhardt wurde
in demselben Prozeh vernommen , einige Zeit später, am 4. No¬
vember. Er bat dort angegeben, mit der Kindsmutter nie etwas
gehabt zu haben . Er hat diese Aussage beschworen . Er bestreitet
heute noch, sich des Meineids schuldig gemacht zu haben ; seine da¬
maligen Angaben entsvrächen der Wahrheit . Der Uebelhör wird
zur Last gelegt, Rink beredet zu haben , die Unwahrheit zu sagen
und ihn in diesem Entschluh bestärkt »u haben . Der Anklagever¬
treter beantragte gegen Rink und Reinhardt Zuchthausstrafen von
nicht unter zwei Jahren . Auch gegen die Uebelhör beantragt « er eine
empfindliche Zuchthausstrafe . Di« Rechtsanwälte Fritz Haas , O.
Steine ! und Dr . Bürke vlädierten auf Freisprechung der Ange¬
klagten. Nach längerer Beratung fällte das Schwurgericht folgen¬
den Urteilssvruch : Der Angeklagte Rink wird wegen Meineids zu
einer Zuchthausstrafe von einem Jahr drei Monaten abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft und der Angeklagte Reinhardt
wegen Meineids zu einem Jahr Zuchthaus abzüglich ein Monat
Untersuchungshaft verurteilt . Beiden Angeklagten werden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt .
Gleichzeitig werden sie dauernd unfähig erklärt , als Zeugen oder
Sachverständige eidlich vernommen zu werden . Das Urteil für die
Uebelhör lautet wegen Beihilfe rum Meineid auf sechs Monate
Zuchthaus . Diese Strafe wurde umgewandelt in eine Gefängnis¬
strafe von neun Monaten , worauf zwei Monat « der Untersuchungs¬
haft in Anrechnung gebracht werden. Bei den Angeklagten Rink
und Reinhardt wurde ihre Jugend und Unbestraftbert strafmildernd
berücksichtigt . Bei der Uebelhör wurde mangelhafte Erziehung und
Beaufsichtigung in Betracht gezogen . Wie der Borsitzende , Land¬
gerichtsdirektor Böbringer , in der Urteilsbegründung aüsführte ,
herrschten in ihrer Familie geradezu skandalöse Zustände ; die Mut¬
ter scheine nicht schuldlos zu sein an diesen abscheulichen Zuständen ,
drele mangelhafte Erziehung und Beaufsichtigung bat das Gericht
strafmildernd zugunsten der Angeklagten berücksichtigt .

Ver Tod auf der Landstrafie
fm . Karlsruhe , 11 . Mär ». Bor dem Karlsruher Schöffengericht

( Pari . Amtsgerichtsdirektor Straub ) batte sich beute der 25 Jahre
alte Schneider Heinrich M . aus H a g s f e l d wegen fabrläsfiger
Tötung zu verantworten. Der Angeklagte fuhr am 19. Dezember ,
abends nach 8 Uhr , mit seinem Kleinkraftrad von Karlsruhe nach
Hagsfeld zurück. Auf der Landstrahe Rintheim —Sagsfeld fuhr er
den Agenten Otto G r a f an , der zu Boden stürzte und einen Schä¬
delbruch, eine Gebirnverletzung , sowie einen Knochenbruch am lin¬
ken Unterschenkel davontrug . Er verstarb alsbald an den Folgen
dieser Verletzungen. Im Verlaufe der Beweisaufnahme bekundet
ein Zeuge, der Graf vor dem Zusammenstoh auf der Landstrahe be¬
gegnet war , dah dieser sein Fahrrad schob und so betrunken war ,
dab er die ganze Strahe brauchte. Der Anklagevertreter beantragte
gegen M . im Sinne der Anklage .eine angemessene Gefängnisstrafe .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Waerther , trat für Frei¬
sprechung ein . Diesem Antrag entsprechend sprach das Schöffenge¬
richt den Angeklagten von der erhobenen Anklage frei .

( ine fotgenichwere Rauferei
— t . Freiburg , 11. Mär ». Eine Rauferei mit tödliche « Ausgang

spielte sich in der Nacht rum 3 . Oktober an der Strahe Wvll -Weis -
wcil im Bezirk Emmendingen ab . Der mit dem Blechner Leonhard
D u r i aus Oberbausen vom Traubeneinkauf zurückkehrende Blech¬
nermeister K l a n k aus Weisweil rief dem ihnen begegnenden
Jagdaufseher Ganter aus WM ein hänselndes Scherzwort zu,
das den G . veranlahte , von seinem Fahrrad abzusteigen und einen
Schreckschuh in die Lust abzugeben. Klank und Duri wurden daraus
gegen den Jagdaufseher tätlich , der zur Abwehr seine Jagdflinte
erhob und in das Feld zurückwich. Als er zu Boden stürzte, wurde
er von Duri mit Faustschlägen bearbeitet , während ihm Klank das
Gewehr zu entreihen suchte. Dabei entlud sich ein »weiter Schuh und
Klank wälzte sich , von der Schrotladüng in den Unterleib getrof¬
fen , nn Blut . Er starb am nächsten Tag « an den Folgen der sckwe -
ren Verletzung. — Das Schöffengericht verurteilte den Angel . Duri
qMoeit verschuldeter Beteiligung an einer Rauferei mit tödlichem
Mwgang r» »wei Monaten Gefängnis . Dem Mitangeklagten Jagd -

Generalversammlung des Deutschen
Metallarbetterverbanöes Karlsruhe

Im Festiaale des „Friedrichsbof" tagte am Sonntag , 8 . März , die
von 232 Delegierten besuchte Jahresgeneralversammlung des DMV .
Der Platz des 1 . Bevollmächtigten , Gustav Schulenburg , war mit
einem prächtigen Blumengebinde geschmückt, denn zugleich jäbrt sich
zum 25. Male der Tag , an dem er als Angestellter des Verbandes
und zwar in vorderster Reibe wirkt . Der 2 . Bevollmächtigte ,
Eduard Kluge , der die Eeneralveriammlung eröffnete , widmete in
anerkennenden Worten dem Jubilar Ehre und Achtung der Mit¬
gliedschaft der Metallarbeiter von Mittelbaden , die nicht nur in
ihm den 1 . Bevollmächtigten sehen , sondern den ausgeivrochenen
Führer . Die Generalversammlung nahm die Worte des 2. Bevoll¬
mächtigten , die als Schluh den herzlichen Glückwunsch und den be¬
sonderen Wunsch , den Jubilar noch lange als Führer haben zu
können, mit stürmischem Beifall auf , ein Zeichen , wie die Funktio¬
näre des DMV . mit Liede und Vertrauen an ihrem Führer hän¬
gen . In bewegten Worten dankte der Jubilar für die Ehrung und
gab seiner Freude Ausdruck, dah Funktionäre wie Mitgliedschaft
in Mittelbaden trotz der schwierigen Zeiten die Organisation hoch
gehalten haben ; wenn das festgestellt werden könne , so gehe daraus
hervor , dah enge Verbundenheit zwischen Mitgliedschaft und Füh¬
rer besteht.

Nach diesem Festakt gab Kollege Schulenburg den
Geschäftsbericht vom Jahre 1939,

der in üblicher Weise eingeleitet wird mit der Ehrung der im Be¬
richtsjahr Verstorbenen . Es sind 38 Kollegen und 1 Kollegin . In
Verbindung damit widmet Kollege Schulenburg dem verstorbenen
Stadtrat Genossen Eugen Geck einen warmen Nachruf, die Ver¬
dienste für die Interessen der Arbeiterschaft, besonders hervor¬
hebend.

Aus dem Geschäftsbericht selbst ist folgendes zu entnehmen :
Zwölf Jahre nach Beendigung des Weltkrieges hat die gesamte
Welt die Folgen in ihrer ganzen Schwere zu tragen . Sogar das
Wunderland Amerika ist nicht verschont geblieben . Auch die Re¬
densart , dab an dem Elend der Massen die Staatsform schuld sei
— also die Revublik — ist verstummt, nachdem auch in den monar¬
chistischen Ländern die Krise in der schwersten Art zu finden ist.
Die kavitaliftiscke Gesellschaftsform geht einen schweren Gang . Sie
hat ihre Unfähigkeit bewiesen, die Wirtschaft zu meistern und da¬
mit geistig ihre Ablösung durch eine bessere Wirtschaftsform vor-
uereitet . Diese klare Erkenntnis muh immer wieder den Arbeitern
vor Äugen gehalten werden , damit sie sich bemüht sind, wohnt der
Weg zu geben hat .

Die mittelbadische Industrie
ist ganz besonders von der Wirtschaftskrise betroffen . Während wir
im Bezirk am 31 . Dezember 1929 noch 4610 Arbeitslose zählten ,
waren es derer am 31 . Dezember 1930 bereits 8743 . An Kurzarbei¬
tern waren vorhanden am 31 . Dezember 1929 3026 männliche und
373 weibliche. Am 31 . Dezember 1930 aber wurden gezählt 6047
männliche und 700 weibliche. Die Belegschaftsziffern weilen eben¬
falls eine starke Abichwächung auf . Am 15 . Oktober 1925 wurden
in 65 Betrieben gezählt 19 172 Beichäftigte. Die Zahl ging ständig
zurück und am 15 . Dezember 1923 wurden in diesen Betrieben
9983 Arbeiter beschäftigt. Im Gegensatz zu der Abnahme der Be¬
schäftigten stieg die Beschästigtenzahl der weiblichen prozentual
ganz bedeutend . Während am 15 . Juli 1927 das Prozentoerhältnis
der weiblichen Beschäftigten zu den männlichen 9,4 Prozent betrug ,
stieg es nach und nach auf 11 .1 Prozent am 15. Oktober 1930.

Die geradezu erschütternde Not der arbeitslosen Mitglieder kam
noch mehr in Erscheinung , als vor Weihnachten festzustellen war
dah von den über 3000 arbeitslosen Mitgliedern rund 2898 aus¬
gesteuert waren . Um diesen in gröhter Not befindlichen ausge¬
steuerten Mitgliedern eine Sonderunterstützung zukommen zu lassen ,
wurden verschiedene Maßnahmen getroffen . Die in Arbeit stehen¬
den Mitglieder wurden mit Extra beitrügen belegt , dre An¬
gestellten muhten 10 Prozent ihres Monatsgehaltes abführen und
die Lokalkafle wurde bis auf das höchste Mah in Anspruch genom¬
men. Weiter wurden aus einzelnen Betrieben f r e iw i l l i g e
Svenden aufgebracht in Höbe von zusammen 3200 RM . Den
Spendern von dieser Stelle aus nochmals besten Dank.

Im Berichtsjahr kamen verschiedene Betriebe zur vollständigen
Stillegung , so Maschinenbaugesellschast, Eeigersche Fabrik , Unter¬
berg u . Helmle und Gebr . Hevo . Man macht die Wahrnehmung ,
dah sich die badische Industrie immer mehr in das innere Reich
verpflanzt . Nach den Arbeitern fragen ja die Jndustrjeberzöge
nichts , sondern ihr Geldbeutel ist mahgebend. Ein typisches Beispiel
gibt überdies das Stahlwerk Meiderich. Dazu kommt dann noch
die dem Unternehmertum gewährte Hilfe vom Reichsarbeitsmini¬
ster Stegerwald .

Zu allem diesem Elend Lohnabbau aus Lohnabbau
Aber ist nicht auch die deutsche Arbeiterschaft an diesen Zuständen
schuld ? Der Unglückstag des 14 . September 1930 hat diele Zu¬
stände mit geschaffen . Die Gewerkschaften haben genug gewartet ,
und sie haben die Situation richtig ersaht , als sie sich bei der
Wahl am 14 . September voll und ganz in den Wahlkampf stürzten.
Es ist töricht »Klagen , dab das Schlichtungswesen schuld sei , dab der
Lohnabbau erfolgte und ebenso unrichtig ist es, zu behaupten , die
Gewerkschaften hätten nicht den notwendigen Widerstand gezeigt ,
den Lohnabbau zu verhüten . Man könnte das einfach mit der
Frage abtun ; wo wäre die deutsche Arbeiterschaft, wenn die Ge¬
werkschaften nicht wären ? Die Lohnbewegung in Mittelbaden hat
gezeigt, dah der Lohnabzug nicht so obne weiteres geschluckt wurde.

Zu den Fragen der Berwaltungsstelle selbst ist folgendes zu be¬
richten. Die Maifeier wurde von den Metallarbeitern sehr stark

besucht . Ueber das Bildungswesen ist zu sagen, dab die Biblrotb
eine ständige Leierzabl aufweist . Es wurden 1847 Bücher aus»
lieben . Bekanntlich unterhält der Verband Bibliotheken in Katt
r » he , Durlach , Ettlingen , Bruchsal, Breiten , Gaggenau und Bade»
Baden . An den bildenden Vorträgen des ADGB . nahmen die J»*
tallarbeiter regen Anteil . Die Wirtschaftsschule in Bad Dürrenbe 0
wurde von 6 Mitgliedern besucht . Viel Arbeit verursachten ®
Klagen vor dem Arbeitsgericht und dem Landesarbeitsgericht , ve
Svruchausichüssen und der Spruchkammer der Arbeitsämter .
dieser Gelegenheit sei wiederholt daraus hingewiefen , dah die saß
nannten Ausgleichquittungen bei Entlassungen unte « feinen
ständen unterschrieben werden dürfen . Sie sind Fangeisen für
Arbeiter . .

Der Verkehr mit den Behörden war im allgemeinen zufrie^ n
stellend, mit Ausnahme mit dem Landeskommissariat . Der Wechn '
im Kommissariat hat unangenehme Folgen gebracht. Man denke n"
an das Kapitel Betriebsstillegungen . Die Schlichtungsinstanzen . st»"
nicht frei in ihren Entschlüssen , sondern abhängig von dem SB' *1*
von „Oben".

Die Zusammenarbeit mit dem Funktionärkörper
kann als sehr gut bezeichnet werden . Die Vertrauensleute ,

watt "
der Eeschäftsleitung und der Verwaltung eine wertvolle Stütze.

Was ganz besonders den Funktionären auch in diesem Jahre ß '
sagt werden muh, ist :

Unser Publikationsorgan ist der Volksfreund .
Die bürgerlichen Zeitungen sind Gift für die Arbeiter . Herauf
also mit diesen Blättern aus dem Haus und den Volksfreu»
hinein . Ein Funktionär des DMV . , der den Volksfreund nicht ba '
soll sein Amt als Funktionär quittieren . Der Genossenichaktsbelve

'
gung ist ebenfalls gröhte Beachtung zu schenken. Darum hinein Jr
die Konsumvereine ! — Und nicht die Bolksfürkorge vergessen .
ist geschafsen, um den Schwindelunternehmungen den Garaus »
machen . Bei den Betriebsratswablen sind die Beschlüsse der OE
nisation zu beachten. Diejenigen , die sich auf die Liste der
setzen lassen , stellen sich auberbalb des Verbandes und werden dem
semäh auch zu behandeln sein. Der Jugendbewegung ist die ß*
Aufmerksamkeit zu schenken. Da ; gilt für die Vertrauensleute ßtt™
besonders . Zur Belebung und Werbung für die Organisation n>Jjv
den im Berichtsjahr Agitationskommiisionen in den einzelnen
zirken eingesetzt , und es sind bisweilen ganz gute Resultate zu ve-
zeichnen . Die Branchen sind im allgemeinen stabil geblieben.
wurden ebenfalls von der Lohnabbauwelle ersaht . Je nach Lage ^
Verhältnisse haben sie die Anschläge der Unternehmer abwebtt
können. Einzelne Branchen stehen noch in Verhandlungen .

Die Mitglieder,abl
hat sich gehalten , was ein gutes Zeichen ist. Die Unternehmer vW
ne» einen neuen Lohnraubzug . Wir werden ihnen die Zähne s*1
gen . Die Zeit wird auch wieder kommen , wo die Arbeiterschaft a»
der Defensive in die Offensive treten wird . Die Zwischenzeit wolle
wir zur Gewinnung von neuen Kämpfern benützen. ( Lebbal^
Beifall .)

Den Kassenbericht
erstattete der Hauvtkassier Theodor Meier . Aus ihm sind folget
Zahlen von Interesse : An Arbeitsloienuinerstützung wurde ße»^ -
297 381 RM . ; an Krankenunterstützung 54 776 -60 RM . Dazu kam
men für Notlageunterstützung an Ausgesteuerte 15 000 RM . aus m
Lokalkasse . Der Antrag des Revisionsmitglieds Josef Deihl ^ l !
dem Kassierer Entlastung zu erteilen , fand einstimmige
nähme . . ,

Der Bezirksleiier Emil Scheck hielt sodann einen Vortrag - u» - '
die jetzige Lage in der Wirtschaft und die Stellung des Verbandes 1
den Gegenwartsfragen . Der erweiterte Beirat hat in verschiedene -
Beschlüssen seine Stellung präzisiert . Sie werden den Mitglieder
noch besonders zur Kenntnis gebracht werden .

Es folgten nunmehr die
Wahlen .

Die Wahl der verantwortlichen Beamten erfolgte in besonderes
Wablgange . Sie zeigte folgendes Resultat : Der l . Bevollmächtiß-
Gustav S ch u I e n b u r g , der 2. Bevollmächtigte Eduard K l K ß
und der Kassier Theodor Ai ei er werden einstimmig wiE
gewählt . Die weiteren Mitglieder der Ortsoerwaltung : 213* '
Deihler , Fischer , Helder. Seibert , Stauck und Eräher wurden efce^
falls wiedergewählt . Auch die Wabl der mittleren Berwaltunß c
folgte nach Vorschlag der Ortsverwaltung . .

Anträge lagen nicht vor . Als Wunsch wurde der Onsvenvaltu » ,
unterbreitet , dah bei den nächsten Kämpfen mehr Einheitlich '^
beobachtet werden müsse . Da; brutale Vorgehen der Unternehme
muh der Organisation zu stärkerem Widerstand Veranlassung ße »^
und der Vorstand des DMV . muh demgemäß die Kamvftaktik da>
nach einrichten.

Die Jugendabteilung fordert , dah die Urlaubsfrage der Le^
'

linge besser geregelt werde . Wenn auch anerkannt worden
dah die Unternehmer den Lehrlingen Urlaub gewähren , so tun w*'
aber nicht alle . Die Firma Seneca z . B . bat bis heute ilE
Lehrlingen den Urlaub verweigert . Diese Forderung der Juß ^
wird von der Generalversammlung lebhaft unterstützt . . t.Damit waren die Arbeiten der Generalversammlung erledl»
Ohne zu übertreiben kann das Fazit gezogen werden , daß die « c
waltungsstelle Karlsruhe des DMV . durchaus gesund ist . ßÄ !,,in Verwaltung und Verträuenskörver , und damit auch der „
gliedfchaft. Die allgemeine freie Arbeiterbewegung kann auf
DMV . in jeder Hinsicht bauen . Das bot die grohartig verlaute .
Generalversammlung bewiesen. ^

aufseber Gant/r billigte man das Vorhandensein der Notwehr
für seine Person zu , demgemäß wurde er freigesvrochcn.

Vürkle >proze6
12. Tag

Freiburg , 10 . März . Zu Beginn der heutigen Verhandlung im
Bürklevrozeh wurde ein Protestschreiben der Firma Hanken u . Win¬
terhalter verlesen, in dem die!« mitteilt , dab sie mit dem im Ver¬
laufe des Prozesses angesübrren Konto aus den Namen der bei der
Bürklebank nichts zu tun habe. Sie habe auch keine angebliche
Schuld von 72 000 M bei der Bank gehabt . Dann wurden nochmals
die Rechtsverhältnisse des Liebervertrages erörtert , wobei festge¬
stellt wurde , dah zwischen sremden Effekten im Lieberdevot und lei¬
nen eigenen Papieren kein Unterschied gemacht wurde . — Herling
erklärte zur Frage seines übermähigen Aufwandes , dah davon keine
Rede sein könne . 211000 JL der ihn belastenden Beträge seien auf¬
gerechnet« Zinsen . Die Verzinsung in Höhe von 97 000 M sei durch¬
aus normal , da der Privatbaniker 5— 10 Prozent seines Umsatzes
für Versicherungen auszugeben pflege. Seine Privatentnahmen
hätten höchstens 2008- 2380 RM . betragen pro Monat . — Der
Sachverständige Höbet erklärt dann , dab bei der Konkurseröffnung
für 2,15 Millionen Mark Aktien nicht mehr vorhanden waren . Von
dielen waren 600 000 dl belieben , der Rest unbelastet .

Rach einer Pause wurde der Komplex St . Trudpert angeschnit¬
ten . Das Kloster batte 1928 ein Guthaben von 82 000 RM . bei
der Bürklebank , abzüglich des Neubaukontos Loretto - Krankenhaus .
Im Dezember 1928 erschienen die ersten Wechsel , als die Oberin
von St . Trudbert in Amerika weilt « . Die Wechsel wurden von
Schwester Pa caline unterschrieben. Im März 1929 waren die Wech¬
sel verfallen und von Herling vrolongiert . Herling soll dem Kloster
keine Angaben über di« Prolongation gemacht haben . Nach weite¬
ren bereits bekannten Ausführungen über die Wechselangelegenbeit
des Klosters St . Trudpert durch den Sachverständigen Bankdirek-
tor a . D . Hobel, stellte Rechtsanwalt Drischel einen Beweisantrag .
Er verlangte die Vorlage der Verträge und Korrespondenz, welche

die Verwaltung des Lorettokrankenhauses mit verschiedenen Fitt "
j,

abgeschlossen und geführt hat . Es soll daraus yervorgeben ,
Schwester Pascaline Wechsel zahlungshalber begeben bat .
1 . Staatsanwalt fand es als eine unglaubliche GeschmacklosE^
dah Herling diese einfachen Barbezablungswechsel mit seinen » an (
berwechseln in Verbindung bringe . Das Gericht zog sich hierauf
Beratung des von dem Derteidiger gestellten Antrages zurück, u
wollte feststellen , welche Wechsel zum Gegenstand der Erört ^

r g
gemacht werden . Nach kurzer Beratung verkündete das Gekich ' - ^ i-
vom Lorettokrankenhaus Belege eingeholt werden . Herling ver '
digte sich hierauf in eingehender Weise und suchte durch genaue *
gaben sich von irgendeiner Schuld reinzuwaschen. Nach
kleineren Anfragen von Seiten der Verteidigung wurde die
auf Freitag vormittag halb 9 Ubr vertagt . — Der Mittwoch
Donnerstag bleiben sitzungsfrei. Am Freitag morgen beginnen
Plaidoyers .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe ^
Strrbefälle und Beerdigungszeit . 11 . März : Margareta

68 Jahre alt , ledig, Privatier « . Beerdigung am 14 . Matt, " gm»
— 12 . März : Sofie Klettenheimer , 76 Jahre alt , Witwe von
ton Klettenheimer, Schreiner (Beiertheim).

Schmerzloses Rasiere *1
durch vorheriges

Preise « RM . aaö - W
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Gemeindewahl in Untergrombach für gültig erklärt
Dir angefochtene Eemeindewahl ist jetzt durch den P e r -

^ altungsgerichtshof für gültig erklärt wor¬
den .

Berzhausen (Sitzung vom 6 . März 1931)
» Tinil Dewald wird auf Grund des angeborenen Bürgerrechts als
^uracr ausgenommen . Eine Schätzung betr . Kavitalaufnabme wurde
Urogen . Das Führen des Gemeindeholzes wird dem Landwirt
Mbelm Ludwig zu ieinem Angebot übertragen . Der Verkauf der
Miegarteneinfriedigung wurde genehmigt . Von der Kafienjtands -
-"rftellung der Eemcindekasse vom Monat Februar wird Kenntnis
fsNommen. Der Erlassung einer ortsvolizeilichen Vorschrift über

Gemeindewasserleitung wird zngestimmt . Von der Einführung" der gebührenoflichtigen Verwarnung soll vorläufig Abstand ge -
? l>Mmen werden . Ein Schreiben des hiesigen Arbeiter -Soortkartells
Ur. Entgegenkommen bzw . Gleichstellung in Platzangelegenbeiten" !ld ablehnend beschieden , da die Mehrzahl der Anwesenden glaubt .

Vereine in gleicher Weise behandelt zu haben . Einem Gesuch
Ermähigung der Gebäudesondersteuer wird stattgegeben . Eine

Anfügung über das Anbauverbot der Amerikanerreben wird zur
.Kenntnis gebracht . Die Aufstellung der Hebelisten für die Gebäude -
' ""dcrsteucr wird vorgenommen .

a . H. (Sitzung vom 5 . März )
yDer vorligende Eberhaltungsvertrag wird genehmigt und vom
^ sitzenden unterschriftlich vollzogen . Das Ergebnis des am 24. Fs -
•fuor vorgenommenen unvermuteten Kassensturzes der Eemeinde -
"td Soitalfondskasse wird bekanntgegeben . — Die Anstellung eines
Unechtes im Krankenbaus wird gegen eine monatliche Vergütung

Lg „u bei freier Station genehmigt . — 16 Erstkommunikanten®trb von der Gemeinde eine einmalig « Beihilfe in Höbe von ie
bewilligt . Das Geld wird den Eltern in der Woche vor dem

Sitzen Sonntag von der Gemeinde zugestellt . — Von der erfolgten
pnehmigung des Voranschlages 1930/31 durch das Bezirksamt wird
^knntnis genommen . — Verschiedene Stundungsgesuche betreffend
Anlage und Eebäudesondersteuer werden verbeschieden . — Die mit
pjt Bezirksamt Offenburg geführten Verhandlungen betreffs Er -
?? ung der Flerschbefchauergebübren gibt der Vorsitzende bekannt
mernach soll in Zukunft , wie bisher die Gebühr durch die Fleiich -
?*Ichauer von den Besitzern des beschauten Tieres oder Fleisches er -
Msn werden . Diese eingezogenen Beträge sind dann allwöchentlich

monatlich mit der Stadtkasse zu verrechnen . — Die Mitteilung
l
*s Verwaltungsrates der Gebäudeverficherungsanstalt über die er¬

röte lleberweisung eines Vorschusses für einen Brandgeschädigten
^srd Kenntnis genommen . — Die Erhebung der Eebäudeionder -' >rd Kenntnis genommen . — Die Erhebung der Gebäudesonder -

Jahres und auf Grund des dieser Verfügung angeschlossenen^ vifionsberichtes wird beschlossen.

lug der Stadt 3)urlaeti
, Zerlegte Berfm » « !»», . Die auf 18. Mär » festgesetzte Bolksver -
s' * « l»ug mit Sen . Pfarrer Eckert als Referenten mutz umstände -' " Iber in den Monat Avril verlegt werben .

Aus der Stadtratsfitzuua vom 11. März
«. Da, Gesuch des Wirts Gustav Trefzger um Erlaubnis zum
Atrieb einer Kleinschlachtstätte auf dem Anwesen Erützinger
rstatze 21 wird unter verschiedenen Bedingungen befürwortet . —
/"« BaumPflanzungen vor den Seboldschen Wohnhäusern
»Z der Karlsruher Allee werden entfernt . — Die Lieferung der
Mücksteine für die Herstellung der Turmbergfabrstratze 2 . Teil
ij.

’tb hiesigen Steinbruchbesitzern übertragen . — Die Fuhrleistungen
r l das städtische Tiefbauamt , soweit es diese nicht selbst ausfübren
"Nn , werden an 22 biefige Fuhrwerksbesitzer zum Preise von 2 M
J Stunde vergeben . — In den Kolonialwarengeschästen K u n z-

n n, Ettlinger Strahe 34 . und S v a t b e l f , Mozartstrahe 24,
?siden gemeindeöffentliche Fernsvrechstellen eingerichtet . — Von

Abweisung einer Beschwerde des Bevollmächtigten eines h !e-
Grundstückseigentümers gegen eine stadträtlichc Schätzung

>!kch das Landgericht Karlsruhe wird Kenntnis genommen . —
»
'* Fleisch «, Wurst - sowie Backwarenlieserung für das städtische

a ">nk«nbaus und Altersheim in der Zeit vom l . Avril bis 30.
Member ds . 3s . wird vergeben . — Die am 4 . ds . Akts , vorge -
Mnten « Nutzhol,Versteigerung wird genehmigt, ' dieselbe

leider einen Mindererlös von nahezu 2500 M gegenüber
Anschlag . — Verschiedene Mietverträge werden geneh -
— Die Zahl der Erwerbslosen hat sich in den letzten

suchen wiederum um über 50 erhobt ; sie beträgt zurzeit 1970.
^ . Genehmigt wird ferner der vom Chefarzt des städtischen Kran -
, "Hause , beantragte , ihm nach seinem Anstellungsvertrag noch aus

Jahre 1930 zustehende Resturlaub . — Der Anschaffung einer
^Utterformmaschine und einer Milchwanne für die Milchzentrale

. J 1» »ugestimmt . — Die Karnevalsgesellschaft bat um Ermähigung
^ fälligen Vergnügungssteuer nachgesucht . Wird im Sinne des' " rrags verbeschieden .

Rationales oder menschliches Interesse an Tirol ?
tzDurch Wandern »ur Naturerkenntnis zu kommen , ist das Ziel der
ptfitunbt . Der ganzen Erde , mit all ihren Natur - und Kultur -
. « ehungen wendet sich unsere Aufmerksamkeit zu . Alles was ver¬
öden ist und was geschieht , ist für uns von Wichtigkeit . Obwohl
fJ . Neigung und Veranlagung heraus der Einzelne sein Svezial -

hat , ist es notwendig , dah er für Alles ein Interesse zeigt , zur
^ rvollkommnun « des Wcltbildnisses in sich . So sind wir national
i,:

“ darüber hinaus international , denn das nur nationale Bewutzt -
st>> *UI Engstirnigkeit und trägt zur Ueberheblichkeit der cige -
tz

" Nation sehr viel bei . Wir , die gewohnt sind , die Zusammen -
ilk » des Weltgeschehens zu sehen , beurteilen nach menschlichen und
Achten Erwägungen . Die Kultur anderer Länder , die sich aus der
r
'
^ nort der Naturverbältnisse ^ und Lebensbedingüngen entwickelt ,

i ^
ihi1 die Lage Südtirols für uns von Bedeutung , weil es für die

iür uns gleichberechtigt . Immer ist unser oberstes Ziel , die' wlV)lü . . . 5. . . - .*! i i . 4.. P! Y. . • . j .. *.* . « Ä “** —
^ Ibchen aufzurütteln , sich ein erträgliches Dasein zu schaffen . So -
w die Lage Südtirols für uns von Bedeutung , weil es für die
^ j

'dllkelun « des Landes von schädlichem Einsluh ist . immer zum
Kr», " H nationalistischer Interessen gemacht »u werden . Tirol den
!S

t }tI n unter Wahrung des Selbstbestimmungsrechtes . Wir müssen
iit

"dlehnen , dah Land zum Dersuchskarnickel faschistischer „Kultur "
So soll der Lichtbildervortrag „Verlorenes deutsches

>,z ' « Süden " mit dem Schriftsteller Herrn S ch i e h o l d- Berl !»
^ Neferenten veranstaltet vom Touriftenoercin „Die Natur¬

freunde "
. Ortsgruvoe Durlach am Freitag , den 13 . März , abends

8 Uhr , im städtischen Vortragssaal ein Beitrag sein zur selbstständi¬
gen Urteilsbildung in der Frage Südtirols . W .M .

Volkswirtschaft
Tic » iibbculfitic Mnhlenverciniltnng hat Ixfdrtoffen , die Preisbindung

in der bisberigen Form anfzuheve » .

Karlsruher Börse
Abteilung Gelreide , Mebt und Futtermittel c Tic Answärtsbewegung

bat Weiler nnaebaliciii insbesondere Roggen bat im Preis stark ange -
zogen . Auch Anttermitiel werde » bei unvermindert « starker Naebsrage
dosier vezabii . Tiidd . Weizen , so nach Oualilöt . Babnware 31 — 32 .b .
Teuislver Roggen , je nach Beslvassenbeit 2t —21 ..30 .41. Braugerste , je nach
Befwassenbeit 22— 21 . tk. Futter , und Zortiergerste , je nach Qualität
12— 21 . H. Tentslver Haler , gelb oder weist , ie naeti Qualität 11—18 .41.
WeizeNin .' vI , Mütztensordernng , ^ annar »2tpril 41 .50 Ji . Weizenmehl .
Londermablnng , Iannai 'Avril 43 .H . Roggenmehl . 0—60*/», ie naeft
Fabrikat 2!»—3l M . Lgeizenbollmehl lFnttermehll , ie » ach Fabrikat 43
bis 1.3.25 .# . Weizenkleie . feilt , prompt 10 .50— 10.75 . # . Biertreber , ie
nach Qualität , prompt 10 .25 - 10 .75 . # . Troekenschnitz l , lose , ie nach Fa «
drikat 0 .25— 6 .5» . # . 2>! al ; ke!me , ie nach Qualität und Herkunft 9 .75 bis
11 .75 . # . lLrdnnstknclen . lose , deutsche , ie naeti Fabrikat 13.75—14 .# .
Kokoskuchen , je nacv Fabrikat 13 .25— 1.3.50 .# . Toiaschrot , südd . Fabrikat
14 .75 . # . rteinknedenmebl , ie nacv Fabrikat 17—17 .50 . # . Lesamknchell
12.75— 13 . # . Tpeisekartosseln , gelvss . 7 . # . Tpeisekartosseln , weitzsl . 4 .5» .# .
— Ranlisultermittel : 2oseS Wiesen von . gut , gesund , trocken , neue 43n» c
5 .— . # . Rotkleebeu , gut . gesund , trocken , neue tarnte 5.75—0 .# . Luzerne ,
gut , gesund trocken neue » rnle 8 .25— 0 .50 . # . Stroh , drabtgcprestt , !c
nacv Qualität 4 .— .# . Alles per 100 Kilogramm , Mühlensavrikate , Mais ,
Biertreber und Malzkeime mit , Wcitcitie und Troctenschnitzel obu « Sack ;
Frachtparität Karlsrube bzw . Fertigsabrikate Parität Fabrikstatton .
Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Anschläge . Alle Preise
von Landesprodnkten schlieften sämtliche Spesen des Handels , die vom Sln-
kaus beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe enlsteben , und die
Umsatzsteuer ein . Tie » rzengerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
werten . — Abteilung Meine und Sviritnosen : Lage unverändert .

Vie Sehütter der Reichsbankdirekloren

Trotz „ Kürzung " immer noch fette Happen
Der Reichswirtichaftsminister hat jetzt in Erledigung der Ent -

schlietzung des Reichstages über die Gehälter der höheren Reichs -
bankbeamtcn an den Reichstagspräsidenten ein Schreiben gerichtet ,
in dem es beiht ;

Die Reichsregierung bat auf die Festsetzung der Bezüge des Prä¬
sidenten und der Mitglieder des Reichsbantdirettoriums sowie der
Mitglieder des Eeneralrates der Reichsbank keinen Einflutz . Die
Reichsbank ist nach dem Gesetz nicht veroflichtet , über diese Bezüge
Auskunft zu erteilen . Auf die Entschliehung des Reichstages bat
das Rcichsbankoirektorium gleichwohl der Rcichsregierung die Be¬
züge mitgercilt mit dem Anbeimgeben , diese dem Reichstag »ur
Kenntnis zu geben . Die gesaniten dienstlichen Bezüge der Mitglie¬
der des Reichsbankdirektoriums betragen jährlich eimchlietzlich aller
Zulagen 100 000 RRk , wovon 50 000 RM . auf Gehalt , 30 000 RÜll .
auf nicht ruhegehaltsfähige Stellenzulage entfallen und 20 000 RM .

Entschädigung für Dienstaufwand fiktd . Nach altberaebrachtem
Schlüssel erhält der Bizepräfident des Reichsbankdirektoriums die
um ein Drittel erhöhten Bezüge des Mitgliedes , also insgesamt
133 333 RM ., der Präsident die doppelten Mitgliedsbczüge , alio
20» » 00 RM .

Der Eeneralrat hat nach Ausscheiden der ausländischen Mitglie¬
der die Bezüge seiner Mitglieder neu festgesetzt und von dem
früheren Betrage 20 000 RM . auf die Hälfte , d . h . auf je 10 000RAt . ,
herabgemindert .

Entivrcchend dem in der Notverordnung des Rcichsvräsideulcn
vom 1 . Dezember für die Amtsbezüge des Reichskanzlers und der
Reich - minister festgelegten Kürzungsvorfchriften , haben Präsident ,
Vizepräsident uzid Mitglieder des Reichsbanldirektoriums beschlos¬
sen , die gleichen Kürzungsvorfchriften in Höhe von 20 Prozent auf
sämtliche Bankbezüge , gleichfalls mit Ausnahme der Dienstauf -
wandsentschädigungen und ebenfalls mit Wirkung vom 1 . Februar
1931 ab , auf sich anwenden zu lassen , der Präsident des Reichsbank¬
direktoriums hat , nachdem die freiwillige Gehaltskürzung des Herrn
Reichspräsidenten sowie der Mitglieder der Reichsregicrung bekannt
geworden waren , alsbald die Kürzung seiner Bezüge gleichsall - be¬
reits vom 1 . November 1930 ab Eintreten luffeit .

Trotz der „ Kürzung " ist das Einkommen der hochmögenden
Reichsbankdirektoren auch heute so hoch , datz weitere Ab -
ft r i ch e immer noch sehr wohl angebracht wären .

Cfitt wichtiger Ratschlag für Bergniigungsreisenve zur See .
Bon den vielen Tausenden , die ln den kommenden Friihllngsmonalen

hinauszieven werden , um sich Erauickung und Lcdensgciviiin aus den
unerschöpslichen Freuden der sich verillngenden Natur zu holen , lverden
nicht wenige auch wieder Uber das Meer ziehen wollen , Uber die erqmck -
lichste» und erholsamsten Reisestraste » der Welt . Mit berechtigtem Stolz
siiblt sich der Vergnügungsieisende Uber See als der eigentliche Reise »
kllnstler . Tcn » die Fülle der (sindrUcke und Bilder , die die Seereise —
man denke z . B . an eine Hapag - Sloidlandsabrt — vcrmitlclt , ist zumeist
erheblich grötzer und mannigfaltiger , als sie die Reise Uber Land zu
bieten vermag . Außerdem stud die BorzUgc ciucS bchaglicheu Bordlcbeus
derart , dast sich keiner » ach den Beschwerden der Bavnsabrt und des
HoicllebenS zu sehnen pflegt . Freilich gehört auch allerlei Wissen dazu ,
die Kunst deS Seercisens richtig zu t .beu . Cfin wcscnilicheS Bedinguis ,
auf das nicht oft genug aufmerksam gemacht ivcrden lau » , ist es . die
SchiffSkarte so frUhzelltg wie möglich zu löse » . Ter
Reisende muß bedenken , daß er ans dem Schiss uievrere Wochen znbringen
ivill , und datz ein Schiss nicht aus einer Reihe gleicher und gleichtcnicr
Kabinen besteht . Tcm individuellen vlesclnnack ist weitester Spielraum ge¬
lasten , unter den Kabinen zu ivädlen , Tie Amerikaner , denen Seereisen
ebenso vertrant find wie Landreisen , vstcgen deshalb ihre Plätze ans reu
große » aClanlischen Routen monatelang vorder zu belege » . 2Ler das nievt
lveitz — und diele Binnenländer wissen es noe» nicht — . ist dann lcbr
erstaunt , wenn er kurz vor der dlbsabrt des Tamvicrs keine » oder nicht
den ihm zusagenden Platz erhält . Tas Gleiche trifft namcnliicb auch svr
die Vergnügungsreisen Uber See nnd dlc Sludienreisen nach Nord¬
amerika oder anderen überseeischen Ländern zu . Tas Vcrgnügungs - und
Sludicnrcisen -Programm der Hamburg -dlmerika Linie enthält snr die
nächsie » Monate eine große dlnzahl solcher Reisen . Wer sich mit dem
Gedanken einer fröhlichen Fericnsabrt über See trägt , tut gut , sich die
Vorteile , die eine möglichst srllbzeitige Platzbclegung bietet , nicht ent¬
gehen zu lassen .
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Veschichtskalender
IS. Mär , 1931

1719 f-Bottger , Erfinder des Porzellans . — 1781 Herfchel entdeckt
Uranus . — 1848 Revolution in Wien . — 1881 Alexander II . von
Rußland ermordet . — 1919 Eröffnung der vreubifchen National -
verfammlung . — 1920 Kapp - und Lüttwitz-Putsch in Berlin . —
1921 Attentat auf die Berliner Siegessäule . — 1924 Auflösung des
ersten Reichstages der Republik.

LremÜenverKehr in Karlsruhe 1930
lMitgeteilt vom Statistischen Amt der Stadt )

Zm Jahr 1939 besuchten über 140 900 ( genau 140 307) Fremde
die Stadt Karlsruhe . Mit diesem Ergebnis hat auch das vergan¬
gene Jahr die aufsteigende Linie des Karlsruher Fremdenverkehrs
eingebalten . Es ist besser , als alle seine Vorgänger ,
r . B . gegenüber 1929 um 16 000 Besucher , gegenüber 1929 um
25 000 , gegenüber 1924 um 46 000 und gegenüber der Vorkriegsnit
um mehr als 10 000 Besucher . Die Steigerung von 1929 auf 1930
ist die größte der letzten 5 Jahre .

'Bemerkenswert ist , dah zum
« istenmale der Fremdenbesuch der Vorkriegszeit übertroffen wurde,
und zwar um 7,9 Prozent , also nicht unerheblich.

Untersucht man nun den Fremdenbesuch nach den Unter -
k n n s t s st ä t t e n der Fremden , Io zeigt sich , dah 96 560 Personen
Hotels und Gaftböfe ( „Hotels " ) aussuchten , 42 179 die Herbergen
und einfachsten Gaftböfe ( „Herbergen" ) und 1768 Pensionen usw .

Betrachtet man die einzelnen Monate des Jahres 1930, so war
jeder Monat , von dem geringen Minus des Avril abgesehen, besser,
zum Teil erheblich besser, als sein Parallelmonat des Jahres 1929.
Der Sommerverkehr stellt im wesentlichen der Fremdenstrom dar ,
der nicht zwangsläufig , d . b . aus geschäftlichen Gründen , nach
Karlsruhe flieht , sondern durch Verkehrswerbung am ehesten zu
letken ist.

Gliedert man den Fremdenverkehr nach dem Wohnort der
Fremden , !o ist eine eingehend« Untersuchung wie in früheren
Jahren leider nicht möglich , seit die Unterkunftsstätten die Mehr¬
arbeit der Auszählung der Uebernachtungen auf sich genommen
haben und dafür bei der Gliederung der Fremden nach der Herkunft
entlastet werden wollten . Vor allem geschah das auf Kosten der
Entzifferung des reichsdeutschen Besuchs , der jetzt nur noch in seiner
Gesamtheit ersaht werden kann. Somit ist auch nicht mehr feststell¬
bar , was an Besuchern aus Baden und was aus dem übrigen Süd¬
deutschland kommt . Der reichsdeutsche Verkehr umfaßt 127 315
Fremde , das sind 90,61 Prozent aller ; gegenüber den beiden Vor¬
jahren bedeutet das eine kleine Steigerung um 0,2 Prozent . Der
Ausländerverkehr , desien Anteil ams Eefamtverkebr dem
Steigen des Reichsverkebrs entsprechend gesunken ist, nämlich von
9,6 Prozent im Jahre 1929 auf 9,4 Prozent , brachte 13 192 Aus¬
länder hierher ; das sind 1222 mehr als im Vorjahr . Mit dieser
Steigerung hat auch das letzte Jahr wieder bestätigt , dah seit dem
Tiefstand 1923 der Ausländerbesuch von Jahr zu Jahr runimmt .
Die absolute Zunahme ist , abgesehen vc« den Jahren 1925 und
1928 , die gröhte , die der Ausländerverkehr in Karlsruhe seit 1923
von einem Jahr zum andern erfahren bat . Gegenüber der Vor¬
kriegszeit fehlen jetzt nur noch 1140 Ausländer . Die meisten Aus¬
länder kamen wieder aus Oesterreich, nämlich 3096 , dann aus der
Schweiz 2139 , Holland 1424 , den Vereinigten Staaten 1397 , Eng¬
land 917 und aus Frankreich 869 . Das übrige Ausland (das nicht
näher entziffert werden kann) brachte 3350 Fremde nach Karlsruhe .

Der österreichische Verkehr bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine
Steigerung um 674 Fremd« ; es ist der beste Besuch seit der Vor¬
kriegszeit und nur um 250 Fremde kleiner als damals Der hollän¬
disch« Besuch war ungefähr gleich groh wie im Vorjahr (aber dop¬
pelt so groh wie im Jahre 1913.) Der Besuch aus England brachte
200 Fremde mehr hierher als im Jahre 1929 und 437 mehr als
im Jahre 1913, und die Vereinigten Staaten sandten mehr Besucher
als jemals hierher , z . B . 450 Besucher mehr als im Jahre 1929. Da¬
gegen fehlen beim Schweizer Besuch gegenüber dem Vorjahr 419
Personen . Der Besuch aus dem übrigen Ausland hat sich gut ent¬
wickelt ; denn er ist gröber als sonst in der Nachkriegszeit, z. B .
gegenüber 1929 um 662 Personen (gegenüber 1913 jedoch um 657
kleiner) . Insgesamt umfaßte der Besuch aus Holland, England und
den Vereinigten Staaten 3738 Personen , das sind 28,3 des gesamten
Ausländerverkehrs ( 1929 : 3029 Personen gleich 25,9 Prozent ) .

Zum ersten Male seit dem Jahre 1923 besteht wieder die Mög¬
lichkeit , die Aufenthaltsdauer der Fremden zu ermitteln .
Insgesamt sind von allen Unterkunftsstätten 235 965 Uebernachtun-
gcn gemeldet worden . Das ergibt , berechnet auf einen Fremden ,
einen Aufenthalt von 1,68 Tagen . Für die Jahre 1921 , 1922, und
1923 — die einzigen , für die ebenfalls Uebernachtungsziffer » vor-
licgen — find 1,67 , 1,76 und 1,81 Fremdennächte ermittelt worden.
Da es sich um Jnflationsjahre bandelt , wollen die Ziffern im Ver¬
hältnis zu denen von 1930 nicht viel besagen ; waren doch 1923 nur
139 400 Fremdennächte (also 96 000 weniger als 1930) gemeldet
worden . Im Gesamtjahresdurchschnitt blieben die Serbcrgsfremden
1,76 Tage hier , die Sotelfremden nur 1 .62. -

Der Hotelverkehr hat von seiner Eästezahl im Jahre 1929 0,85
Prozent eingebübt , am Ausländerverkehr sogar 2,12 Prwent ; dafür
ist der Herbergsvcrkebr um 58 Prozent , im Ausländerverkehr um
62,9 Prozent gewachsen . Aber schaut man nicht nur auf die letzten
Jahre , sondern auch weiter zurück bis auf die Vorkriegszeit , die ja
in wirtschaftlicher Hinsicht vielfach als Richtungsvunkt genommen
werden muh, so kann man nicht übersehen, dah gegenüber der Vor¬
kriegszeit der Sotelverkehr 13 700 Gäste gewonnen hat , somit fast
17 Prozent Zuwachs ausweist. Und wenn er im Jahre 1930 die
Sähe der zwei vorhergehenden Jahre ungefähr hat halten können ,
so darf man dies in den jetzigen Zeiten einer in ihrem Ausmahe
beispiellosen wirtschaftlichen Notlage durchaus als Erfolg aller
der Bestrebungen buchen , die sich die Förderung des Karlsruher
Fremdenverkehrs zum Ziele gesetzt haben.

pariser und Karlsruher Schwimmer
im Städtewettkampf

Es ist dem Wasserfvortverein Karlsruhe als grobes
Verdienst anzurechnen, dah es ihm gelungen ist , in Karlsruhe ein
internationales Schwimmfest der Wassersportler zu arrangieren .
Das Treffen , welches am Mittwoch im Städt . Vierordtbad statt¬
fand , legte Zeugnis ab von dem groben Können unserer Wasser¬
sportler . Wenn auch Karlsruhe in der Mehrzahl von ausgetragenen
Kämpfen den Sieg davontrug , so zeichneten sich die Pariser durch
stilechte Eleganz ihres sportlichen Vermögens aus , was einen be¬
friedigenden Ausgleich der gegenseitigen Leistungen zur Folge hatte .
Herausgegriffen seien vor allem die korrekt und formschön ausge -
fiihrten Wasserreigen , die von der Karlsruher Jugend
ausgeführt wurden . Im Brustschwimmen der Genossen blieb der
Deutsche Sieger , was aber das Publikum nicht hindert « , dem Pari¬
ser Sportgenossen spontanen Beifall für sein tapferes Verhalten zu
»ollen. Das zarte Geschlecht wetteiferte im Rückenschwimmen .
Im Kraulen blieb der Karlsruher abermals der Stärkere . Das
Läsfelichwimme » der Jugend bracht« den Humor zur Gel¬
tung . Schöne Leistungen bekam man allerorts zu sehen . Jede Par¬
tei war bestrebt , nicht nur das Beste an Kraftaufwand, sondern
auch guten Evort zu bieten . Insbesondere trifft dies bei den Pari¬
sern zu . Ihnen war es weniger darum zu tun . lorbeerumkränzt die
Halle zu verlassen, als wirkliche Körverbildung in den Border -
arund zu stellen, was anerkennend erwähnt zu werden verdient .
Gkn ' weiterer Kampf rm Brustschwimmen war ein Triumph für

Paris . Mit Spannung verfolgten die Zuschauer den Wettkampf
im Springen . Jeder Sprung wurde in vollendeter Körperhaltung
exakt ausgeführt . Galerieivrünge zeigten von der Courage beider
Parteien . Allerorts kam viel Humor zum Vorschein , der sich auch im
Springen nicht verdrängen lieh . Die Unterhaltung lieb also nichts
zu wünschen übrig . Unsere Jugend wollte nicht zurllckstehen und
war zum Teil mit netten Erfolgen vertreten , die allerdings nicht ge¬
wertet wurden . Nicht zu vergessen das Bestreben der Damenwelt ,
sich in ihrer Welt dem Publikum zu offenbaren . Alle auch nur im
Wasser erdenklichen Sparten der Wassersportler gaben sich ein Stell¬
dichein .

Das den Kampfgeist Leider Parteien nicht entbehrende Wosser -
ballspiel wurde mit allgemeinen Spannung verfolgt . Fast schien es,
als ob unsere Freunde aus Paris sich noch ein Unentschieden holten .
Obwohl sie sich wacker hielten , blieben unsere Karlsruher mit einem
5 :4 Sieger des Treffens . ( Halbzeit 2 :3 für Karlsruhe ) .

Alles in allem , man schaute ritterlichen Svortgeist und war von
dem guten Verlauf des Schwimmfestes sehr befriedigt .

Eine Begrübungsfeier im Volkshaus beschloh den ge¬
nuhreichen Abend , dessen werbende Wirkung für unseren Svort im
Wasser nicht ohne Wirkung sein wird . Unseren Pariser Freunden
aber sagen wir nicht Adieu , sondern „auf Wiedersehen" ! . — i—vf .

Slrufienjammlung Ser volgemeinschaft
Am Sonntag , den 15 . d. Mts . , wird die Karlsruher Notgemein¬

schaft letztmals in diesem Winterhalbjahr eine Haus - und
Etrahemammlung vornehmen lassen . Zur Durchführung haben sich
in liebenswürdiger Weise die Karlsruher Jugendbünde , die sich
schon so oft vorbildlich in den Dienst der Nächstenliebe gestellt
haben , bereit erklärt . Die jugendlichen Sammler , die an ihrer
Armbinde mit der mitgebrachten Sammelbüchse kenntlich sind,
geben als Gegenleistung für jede Spende eine weihe Margueritte
aus . Auberdem führen die Sammler Notabzeichen mit sich. Es ist
hier letztmals Gelegenheit geboten , das geschmackvolle Karlsruher
Notabzeichen im Strahenverkauf zu erwerben . Jeder Käufer eines
Nolabzeichens erhält selbstverständlich auch seine Ansteckblume .

Lrauerwerlammluug
Die diesmonatliche Frauenversammlung , die zum ersten Male an

einem Montagabend in der Gambrinushalle stattfand , war leider
nur von einem kleinen Kreis Frauen besucht . Trotzdem gestaltete
sich die Zusammenkunft durch das öuherst interessante und lehr¬
reiche Referat des Een . Koch über das Erwerbloienverstcherungs -
gesetz und durch die lebhafte und vielseitige Aussprache, zu einem
anregenden Abend. Wohl jede der anwesenden Genossinnen nahm
die Ueberzeugung mit nach Hause, dah das Wissen um die Sozial¬
gesetzgebung die Frauen in fast noch stärkerem Mähe angeht , als
die Männer und dah die Gleichgültigkeit, mit der weite Kreise der
Arbeiterschaft den Kampf um die betreffenden Gesetze den Gewerk¬
schaften und der SPD . überlassen, sich schon bitter in zahlreichen
Arbeiterfamilien ausgewirkt hat . Mit wenigen Strichen zeichnete
Gen. Koch die Entstehung der Arbeitslosenversicherung. Ein Ver¬
gleich zwischen den Verhältnissen vor dem Krieg und beute brachte
den überzeugenden Beweis der Erfolge , die die freien Gewerkschaf¬
ten im Verein mit der SPD . auf diesem heih umstrittenen Gebiet
erkämpft haben . Besonders interessierte die Frauen , was der Re¬
ferent über den Zusammenhang des Erwerbslosengesetzes mit der
Arbeitsvermittlung berichtete und was er über die Schwierigkeiten
und Mihstände , die sich bei der Vermittlung weiblicher Arbeitslosen
ergeben, zu sagen wuhte . Mit der Stadt Karlsruhe haben die Ge¬
werkschaften einen Vertrag abgeschlossen , der den Wohlfahrts¬
erwerbslosen 90 Psg . in der Stunde garantiert , ohne sie bei fort¬
dauernder Hilfsbedürftigkeit aus der Fürsorge berauszunehmen .
Die brennende Frage beute ist die Erhaltung der Arbeitslosenver¬
sicherung und der ganzen sozialen Gesetzegebung . Die Kämpfe , die
sich eben im Reichstag abivielten , find von der schwerwiegendsten
Bedeutung für den gröhten Teil des deutschen Volkes. Mit einer
groben Zahl persönlicher Erlebnisse und Erfahrungen verstand es
der Redner , seine Ausführungen lebendig und anschaulich zu ge¬
stalten . Die Genossinnen dankten ihm durch lebhaften Beifall , e . st .

*

Bad . Landrstheater . Der am letzten Mittwoch in der Jesthalle
zu Gunsten der Karlsruher Notgemeinschaft unter der Leitung von
Generalmusikdirektor Josef K r i v s mit grobem Erfolg gegebene
Wiener Abend des Landestheaterorchesters wird am Samstag , den
21 . März 1931 , im Landestheater wiederholt , was sicherlich von
vielen Freunden der Wiener Musik begrübt werden wird . Im
Programm treten Aenderungen nicht ein . Als Solistin wirkt wie¬
der Overniängerin Lotte Fischbach mit . Die Preis « sind volkstüm¬
lich gehalten . Der Vorverkauf beginnt am nächsten Montag . Es
steht zu erwarten , dah die beliebten Wiener Weisen erneut ihre An¬
ziehungskraft nicht verfehlen werden.

( :) Ehrung des Sängerbundes Vorwärts Karlsruhe . Dem
Sängerbund Vorwärts wurde durch den Bad . Staatspräsiden -
tenanlätzlich seiner Mitwirkung bei der Feier zur Rheinland¬
befreiung vom Reichsminister des Innern eine künstlerisch
ausgeftattete Ehrenurkunde überreicht.

bv. Wintersportverkehr . Am Samstag , 14. März , verkehrt wieder
der Svortsonderzug 2600 , Mannheim ( ab 14 .30) über Schwetzingen
( Heidelberg ab 14 .33) , Karlsruhe ( ab 16 .00) bis Offenburg . In
Bühl und Achcrn sind Anschluhzüge nach Oberbühlertal bzw . Otten -
höfen vorgesehen, in Offenburg besteben unmittelbare Anschlüsse
Richtung Frciburg und Rechtung Schwarzwaldbahn . Am Sonntag
abend ist geeignete Rllckfahrtgclegenbeit geboten.

gloxlcmdenj
Arbeitsjubiläum . Mit dem heutigen Tage ist unser Kollege und

Parteigen . Tb . P f l ü g e r 25 Jahre als Drucker bei der Fa . Braun
und Co . , Kunstdruckerei, hier , beschäftigt. Geachtet und geehrt von
seinem Prinzipal , sowie von seinen Kollegen, kann er auf diese
langjährige Tätigkeit »urückblicken . Een . Pflüger befindet sich zur
Zeit zur Genesung im Bad . Nauheim . Wir wünschen , dah er gesund¬
heitlich wieder so hergestellt wird , dah er noch lange in unserem
Kreise verweilen kann. H . M.

Parteiversammlung . Am vergangenen Samstag hielt die Snial -
demokratische Partei ihre Märzverfammlung ab , die einen nicht
gerade erfreulichen Besuch aufzuweisen hatte . Mögen Arbeitslosig¬
keit und schlechtes Wetter mit die Hauptgründe des schlechten Be¬
suchs sein , so muh doch gesagt werden , dah in Zukunft das Rebcn -
einanderarbeiten etwas besser geregelt wird , um der Partei den
Rang einzuräumen , der ihr , geschaffen durch die politische Situation
eingcräumt werden muh. Als Referent des Abends war Etadtober -
schulrat Gen . Kimmelmann gewonnen , der in feinen kultur¬
politischen Betrachtungen , insbesondere über den Faschismus , die

Gegen Röte der Hände und de» Geficht« sowie unschöne Hautfarbe,
insbesondere aber bei de« so ISftigen Juckreiz der Saut , verwendet man am
besten di« schneelgaveihe Creme Leobor „fettfrei " (rote Packung) , „fetthaltig " (blaue
Packung) , gleichzeitig auch als oorziiglichePuderunlerlage. Für Herren genügt eine
Wenigkeit der Creme Leobor (fettzrel) aus die Haut gestrichen zur Erhöhung der
Schaumkraft der Rafterseis«. Tube «0 w . und 1 Mark, wbcksam unterstützt durch
Leodvrsrdel-Sch «, Stück « ) Pf .^ in allen Shlorodont. v erkanfofteklen zu haben .

Quellen der Zerrissenheit zeigte und in klaren Linien den Weg
die Zukunft wies . In markanten Sätzen schilderte der Redner
Erziehung der Jugend , die Entstehung und Entwicklung des Italien
scheu Faschismus . Ausgehend von der Geschichte des alten Rvm - '
das früher eine bedeutende Rolle gespielt bat , versucht man m "
Jugend einzudringen , und sie so für die Idee eines groben > >
lienisch -faichistiichen Reiches zu begeistern. Alsdann streifte
Kimmeimann auch Italiens Auhenvolitik . Am Schlüsse kam
Referent sodann auf die deutsche Schulpolitik zu sprechen . - 1 ,
Geburtenrückgang steigt die Zahl der neueintretenden Schüler tt »"
und auch noch in den nächsten Jahren so gewaltig , dah die SM;
Häuser kaum genügend Räume haben , um alle Schüler unterzudli
gen . Besonders stark ist der Andrang zu den höheren Lehranstalt ■
Fast ein Drittel unserer Volksschüler gebt in die höheren Schu >
über . Durch diesen Ueberschuh wird es für viele Abiturienten ei
mal schwer werden , eine Anstellung zu bekommen . n

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Gen. Kimmelman '
In der Diskussion sprachen die Gen . Reiher und Kunz . Nach ku»^
Mitteilungen konnte Gen. Kunz die sehr lehrreiche VersammlU"
schliche» . M .'W

Beictrtljctm
Naturfreunde . Am vergangenen Montag , den 9 . März 1931 . bi

ie Bezirksgrupve Beiertheim des Touristcnvereins »Die Rai »
teunde" in ihrem Lokal „Zum weihen Kuckuck " die übliche Mona
eriammlung ab . Nachdem der Obmann K r a t t die verschieden
iingänae sowie die bevorstehenden Wanderungen und die komm« '
Zezirkskonserenz bekannt gegeben hatte , ergriff Genoss« .

K u a
am Badischen Landestheater das Wort . Er behandelte in aus»
eichneter Weiie das Thema „Die Entstehung . Entwicklung und
cutung des Theaters für das Volk" und wies am Schlüsse ie «» '

,,
lusfübrungen , die von den Anwesenden mit grobem Beifall a»
enommen wurden , darauf bin , dah man sich nicht nur allein . ®
- port hingcben , sondern auch der Pflege der kulturellen Statt '
er Theater und besonders „Der Volksbühne" widmen möge . ,
>bmann dankte Genossen Kühne für feine lehrreichen und irt* *
ssanten Ausführungen und ichloh die Versammlung um t
2 Ilbr mit der Mahnung , dah die Mitglieder sich ihrer Pflicht »
Nitwirkuvg am Aufbau einer neuen Kultur stetig bemüht
ollten. E . W

Rüppurr j
Hauptversammlung des Bürgervereins

Am 7 . d . Mts . fand im Gasthaus zur „Krone" die SauptversamA
lung des Bürgervereins Rüppurr statt . Nach der Begrühuns
Gäste und der zahlreich erschienenen Mitglieder durch den « |i
Vorsitzenden , Herrn Eemeindesekreiär Klotz , erstattete der cri
Schriftführer , Herr Oberrcchnungsrat Schweinfurth , " ,
Tätigkeitsbericht , der ein ausgezeichnetes Bild der von ^
Verwaltung geleisteten Arbeit bot . Besonders hervorgeboben
folgende Teilgebiete : Erhaltung des Wäldchens bei der Gartenst« ’

Errichtung eines Schul- und Volksbades , einer Bedürfnisanstalt
Klein -Rüvurr , Abführung des m - »-— r>„ -- m

eines Fernivrechhäuschens , Ermäbigung des Preises
Sonntagskarten nach Ettlingen , Einführung von Teilmonatskaric

beabsichtigte Verlegung der Albtalbahn nach der Reichsstraßê
Ursache von endlosen und berechtigten Beschwerden abgeben .

"^ 5!
Herr Stadtrat Schwan gab Aufklärung über die Gründe , die ^ t
Stadtrat zu dem schwierwiegenden Beichluh genötigt haben . ^
Stadtverwaltung ist bemübt , die Verkebrsverbältnisse für Ruvu ^
so gut wie möglich zu gestalten . Der StrahenbaKntarif für Pu ?
werde wie beim Äutobusbetrieb bleiben . Aus Ettlingen muhe
Regelung des Verkebrs Rücksicht genommen werden.

Hinsichtlich der Kanal kosten ist man im Hinblick auf die
nungen benachbarter Städte mit gleichen Verbältnissen der AM ^
dah die Karlsruher Sätze für alle Karlsruher ( einschliehum̂ r»
Vorortsbewohner ) zu hoch seien . Nur eine den tatsächlichen
hältnissen Rechnung tragende Löiung könne hier in Betracht *
men. Herr Sigmund wies darauf bin , wie wichtig der 3ui am"

<.1fte
ichluh im Bürgerverein ist. Der Kassenbericht zeigte die
umsichtige und peinliche Rechnungsfübrung des Rechners, Äjjz -
Reichsbahnoberinspektor Edinger , dem für seine vorbildliche -
feit die gebührende Anerkennung ausgesprochen wurde .

Kur » nach 12 Ubr konnte die anregend verlaufene Versamm .
geschlossen werden.

Veranstaltungen
Colosfeumtlieatcr . Wie uns von der Direktion mttgeteilt wird , ptt

am kommenden Montag , 16. d . MtS ., abends 8 Uhr , daS Gastip
groften Pariser Prunk-Revue „Le Chic de Parts " mit A »us ( !>'
Dieser Gastspiel dürft « den Glanzpunkt der diesjährigen Spiettan"

„nt
den. Tic Revue ist hinsichtlieb Personal, Kostüme, Dekoration«" pttj
Musik aus da« glänzendste znsammengestcllt und dürft« dir
keiner anderen Revue erreicht worden sein , er ist einfach alle »
und prickelnd . In der Revue „ Le Chic de Parts " sind als ^
engagiert : £ 1 litt Sa litt , eine Fantaiststr , von der man faa«>
einer Tages die Mistingnct ersetzen wird . Ferner dar berühmte
tisctie Tänzer -Trio M a r >v y n n s vom Casino de PariS >n «t»
Außerdem Rougemonl , der Partner von MistinguettS . ^ I »'
Hauptrollen find ferner beschäftigt: M ttz M urteil , di« bcW™
strnmentalsgntasiftin , welche 15 Instrumente spielt, ferner di« V
ft e r u Caprico . entzückend junge und hübsche Pariserinnen, ( (p|(
rühmte Frcnch Cancan d n M o u l i n Range (d . v - ,

1
Cancan -Tänzerinnen) , außerdem b ’c übrigen zum großen Teil
sprechenden Solisten und 25 der hübschesten und elegantesten Pariir g»'
Le Chic de Paris zeigt 30 Bilder in bunter Rcihcnsolg« "
veigletchlichcr Farbenpracht , wobei die von ersten Pariser Fttmen . he>
hierfür gefertigten Dekorationen und über 600 Kostüme das « ft*;
Besucher erfreuen werden . In allen Weltstädten , wo die Revue „„tf*
aastlerte . erzielte dieselbe allabendlich auSvcikanflc Häuser und »v
den Beifall . Le Cbic de Paris wird auch in Karlsruhe da » ,« ,<0
gespräch bilden . Trotz enormer llnkostcn läßt die Direktion
erhödung eintreten und betragen di« EinerittSpreife nach wie d » '
bit Marl.
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sich stauenden Ncgenwossers
Tulvenstrahe , Durchchfübrung des Radfahrweges vom WaghäusK ^
bis zur Bahnvoft , Verbesserung der postalischen Verhältnisse . ^ ,
richtung «s— . . -
vcüiiiu « üyiutitn uuu ; Utiuuiycii , U/Iuiuiuuiib uuii itumimuis ' *- -

Heraufsetzung der Altersgrenze für Lehrlings - und Cchülerkatt
auf der Albtalbahn , und insbesondere aber die für Rüppu * ; t
wichtige Verkehrsfrage , welche im November die Abhaltung ** ,̂
Protestversammlung nötig machte , bei der sämtliche Parteien ^ .
Erklärung abgaben , dah sie für die Verkehrswünsche der Rüppu *'
eintreten werden . In der D i s k u s s î o n bemerkte der Borsttze^einleitend , dah die Bemühungen der Verwaltung nicht immer
von den Mitgliedern erhofften Erfolg brachten, lieber die
weiteres auszuführen , erübrige sich , da ja diese den Rüppvr *_
zur Genüge bekannt sei . Eine Blutausfrischung durch Beteiligu ,
der Stadt an der Verwaltung der Bleag wäre dringend »u
ichen , damit die gevlante Aenderung eine nicht unerträgliche
kebrsverichlechterung bringe . Die RUvvurrcr wollen keine <5

^stellung, sie erstreben nur Gleichberechtigung mit den übrigen
bürgern . Die Unterlassungssünden der Stadtverwaltung müssen .
bald dies nur möglich ist , aut gemacht werden , so . dah das,i CB

cj.
Projekt nur als Uebergangsstadium zur Strahenbabn anzufebcn >^

In der Aussprache waren es hauptsächlich die Verkehrsfrage %
die Frage der Kanalkosten , welche lebhaft erörtert wurden . Her »^
gehoben wurde , dah der Beschluß des Stadtrats die Aufhebung ^
Autobusverkehrs für Rüvvurr eine schmerzliche Enttäuschung
Der Bürgerverein habe sich seiner Zeit um die Einführung
Autobusses bemüht und gehoiit , durch baldige Einsuhrung p
Strahenbabn endlich die Lösung der für Ruvvurr so wichtigen ^
kebrsfrage — lückenlose Verbindung mit der Innenstadt —■ *u
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leben. Schon vor der Verlegung mit der Albtalbahn wurde
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Odeon. Heut« ist .Abend heiterer Musik " der Kapelle Franz"iel mit neuem Schlagerprogramm . Sieh« auch die Anzeige.
und Leute, Geschichte und Sagen Tirols . Dieser Lichtbil -

N "rtvog der Naturfreunde , findet nicht heute abend, sondern" dr o rgend abend 8 Uhr im Ebemiesaal ^der Technischen■* '« statt .

*2)ie tüöligei Aebic&iet :
Schwerer Einbruch

fo der vergangenen Nacht wurde im Pelzgeschäft Sauer¬
ei « , Kaiserstrahr 176, ein Schaufenstereinbruch
^ iibt. Die Pelzmarder schnitten aus der rechten unteren Ecke
l?

5 Schaufensters mittels Glasschneider ein gröberes Loch'raus und gelangten durch dieses in das Innere des Ladens .
? ch den bisherigen Feststellungen find den Einbrechern Pelz¬
ten im Werte von etwa 26 666 <M, in die Hände gefallen ,

'r Ermittlungen find «ingeleitet .
Diebstähle

Zahnarzt von hier wurde sein Firmenschild gestohlen .
Lner ist ein Fahrrad sowie ein Rodelschlitten im Lause des
^ lgen Tages entwendet worden . Ein Fahrrad , vermutlich von
i
' «m Diebstahl herrührend , wurde aufgefunden . — Eine Filial -

tt 00n dier erstattete die Anzeige, dah eine bei ihr belchäf -
lg Jahre alte Ausläuserin bei verschiedenen Kunden ein-

Aerte Geldbeträge in der Eesamthöhe von etwa 17 Mark unter -
, l4aen und für sich verbraucht habe.

Berkehrsunfall
Donnerstag nachmittag kam in Durlach ein aus Richtung

»klrlsruh« kommender Personenkraftwagen beim Einbiegen von der
^ klsruber Landstraße in die Mozartstratze infolge der glatten
Mkeedecke ins Rutschen und fuhr die etwa 10 Meter Hobe
^ ahenböschung hinunter . Glücklicherweise sind keine Personen »u
N d̂en gekommen. Der Sachschaden ist unbedeutend . Der Krast -
Men wurde mit Hilf« eines Pferdegesvannes wieder auf die

katze hinaufgezogen.
Unfall

^ in« 8 Jabre alt « Schülerin von hier erlitt beim Schleifen auf
I? Strabe dadurch einen Unfall , dab sie stürzte und einen Unter -
^ kelbruch davontrug . Das Kind wurde ins Stadt . Kranken-
^ eingeliefert .

Wasferrohrbruch
Infolge Bruch eines Wasservchrs wurden gestern abend die Büro -

einer diesigen Druckerei vom Wasser überflutet . Es ent-
ein Sachschaden von etwa 900 Mark .

Falschgeld
vji einem Zigarrengeschäft wurde wiederum von

ein saliches 2-Markstück in Zahlung gegeben,'"»eleitet.
Grober Unfug

unbekanntem
Fahndung ist

"k gestrigen Tag mutzte die Polizei verschiedentlich gegen Per -
wegen groben Unfugs und Ruhestörung einlchreiten.

Sachbeschädigung
Jto Beiertheim verübten mehrere junge Burschen dadurch Sach-
Mdigung , dab sie mit Schneeballen Fensterscheiben einwarfen .

Vorläufige Wettervorhersage
htt « aüsscken Landeswetterwarle

Ij^ ben ist gestern allmählich unter den Einflub des von Eng-
über Frankreich unb Süddeutschland verlaufenden Hochdruck-

z>̂ ns gekommen . Rur vereinzelt fielen daher Lei uns noch
Zerschlage . Im Lause des Nachmittags setzte Aufheiterung ein,
L‘ noch anhält . In der klaren Nacht sanken die Temperaturen in-
l,

0e der starken Ausstrahlung abermals erheblich unter den Ee-
^ klvunkt . ( Rheinebene minus 7 Grad , Bar minus 20 Grad ) , nach -
[3 Sestern mit Ausnahme des Hochschwarzwaldes die Temvera -
jt'kn bis 3 Grad über Null gestiegen waren . Da die vom atlanti -
,^ n Ozean ostwärts vorrückend « Zyklone uns morgen noch nicht
tauchen wird , ist zunächst Fortdauer der heiteren Witterung zu^ rten.

Wetterausfichten für Samstag , den 14 . März 1931 :
Theist heiter , trocken ; Nachtfröste, tagsüber zunehmend wärmer ,^ wachx Luftbewegung .

Wasserstaus Ses « Heins
lAfel 102, gef . 3 ; Waldshut 284 , gef. 6 ; Sch-usterinfel 164, gef . 3 ;
L?'

. 315. gef . 7 ; Maxau 502 , gef. 12 ; Mannheim 432, gef. 18"tiweter .

Schneedericht
l Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwattr
^

^ vom 13 . Mär , 1931, 8 Uhr morgen».
E ^ldberg-Poststation : Heiter , minus 11 Erad , 240—260 Ztm .
^ seehöhe, Pulver , Schi sehr gut .
^ '»terzarten : Heiter , minus 10 Grad , 95—100 Ztm . Schneehöhe ,

Schi sehr gut .
**! r !£aW : Heiter , minus 17 Erad , 95—100 Ztm . Schneehöhe , Pul -

4j,« chi sehr gut .
^ , ' uigpfelv: Heiter , minus 10 Erad, 85—70 Ztm . Schneehöhe,

Schi sehr gut .
h>,

' k>estrin : Heiter , minus 8 Grad , 180—190 Ztm . Schneehöhe ,kfo . Schi sehr gut.

Mummelsee : Heiter , minus 6 Grad , 190—200 Ztm . Schneehöhe,
Pulver , Schi sehr gut .

Hornisgrinde : Heiter , minus 8 Grad , 200—220 Ztm . Schneehöhe,
Pulver , Schi sehr gut .

Hundsbach-Biberach : Heiter , minus 13 Grad , 90—95 Ztm . Schnee¬
höhe, Pulver , Schi sehr gut.

Sand : Heiter , minus 4 Grad , 90—95 Ztm . Schneehöhe, Pulver ,
Schi lehr gut .

Hundseck : Heiter , minus 8 Erad . 130—140 Ztm . Schneehöhe ,
Pulver , Schi sehr gut .

Kaltenbronn : Heiter , minus 10 Grad , 110—120 Ztm . Schneeköh« ,
15—20 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut.

Cidttrpieiliöufe «
Residenz -Lichtspiele , Waldstratze 30

Gestern Tonnerztag war Premiere des , Ufa-Tonsilms der Erich
Pommcr .Produkiion .Einbrecher " eine neu« musikalische Ehekomödie
von Robert Liebmann , die ihre besondere Note dadurch erhält , daß eine
Reihe künstlerisch ausgesührirr musikalischer Puppen und Phantaste -Tiere
in hie Handlung fördernd eingreisen . Tie Musik des Films stammt von
Friedrich Holländer und enthält einige ganz ausgezeichnete Schlager-Ref¬
rains , wie : Latz mich einmal deine Earmen sein" Kind , dein Mund ist
Musik .Ein« Liebelei so nebenbei" und ein ganz ausgezeichneter Foxtrott
. Ich lab mir meinen Körper schwarz bepinseln" . In den Hauptrollen die
Film- Lieblinge aus . Die drei von der Tankstelle" Lillan Harveh , Willi
Friiich und Heinz Rübmann , außerdem Ralph Artur Roberts und Kurt
Gerron . Beide letztere sind dem Publikum durch ihre Spitzenleistungen
aus „ Jbre Majestät die Liebe " in bester Erinnerung.

Auch die Kritiken sprechen in enthusiastischen Tönen , so beginnt z . B.
die Kritik der Münchener Zeitung : . Nach Liebeswalzer und Tankstelle,
der dritte große Ufaersolg. zugleich die Entdeckung einer neuen Gattung
der tönenden Ehe-Komödie. Bild und Ton , Sinn und Unstnn, Anmut
und Ucbcrmut kommen zu ihrem Recht . In einer bezaubernden Mischling
von Schein und Wirklichkeit , von Einbrecherromanlik und Realismus ist
die Ede . Ein leichter flüchtiger Witz , eine gutgelaunt « Satire und auch
eine gute Dosis Menschenkcnnntnis haben die amüsante Handlung ge¬
formt und unsere beliebtesten Sterne der Leinwand finden reichlich Ge¬
legenbeit , in ibrcn Rollen zu glänzen . Autzerordentlich lustige und aus¬
gelassen « Szenen sind in diesem Film, recht nette musikalische Schlager
und vor alleni Tanz -Szenen , die Schnritz und Feuer haben . Lilian Har«
vevs Ausmachung ist ganz groß und sie dominiert mit ihrem blonden
Temperament überall wo sie austritt. Es ist ein Spitzensilm , bei dem
man sich nicht langweilt und der viel« dankbare Wiederholungen finden
dürfte ."

Schachmatt.
So lautet der Titel des Kriminal -Tonfilmes , der augenblicklich

in ben Palast - Li chis pielen läuft . Mit Kriminalfilmen , die
immer wieder das Interesse des Publikums finden , überwand der
stumme Film seine ersten Kinderkrankheiten . Auch der Tonfilm
beackert jetzt dieses Gebiet . Ein scherzhaft von Freunden kon¬
struierter , aus Sucht nach Sensationen inszenierter Kriminalfall
wächst sich zu einem tatsächlichen Verbrechen aus . Eine geschickt
gespannte Unterhaltung ist aufregend und interessant gerahmt . Es
gibt aufregende Moment«, die bald zu schnell für das logische
Denken davonrollen . Sehr wirkungsvoll die Zusammenballung der
mitreitzewden Effekte. Eine Dosis Liebe zuckert die Begebenheit .
Typisch und charakteristisch die ausgezeichnete schauspielerische Dar¬
stellung. Ganz passabel auch die komische Rolle eines Freundes .
Der Inhalt selbst bleibt prickelnd bis zum Schlutz in , hinziehender
Schwebe. Die Bildstreifen machen witzbegierig. Die sprachliche
AuSdrucksfäbigkeit ist besonders zu erwähnen . Dieser Film , wie
auch das Beiprogramm , machen einen Besuch lohnend . Schir.

Tageskalendei.' Ml
Ser Soziolöcm .parlet Karlsruhe \ gffi

Achtung Svielmannszug SAJ . Karlsruhe . Am Freitag fällt die
Uebungsstunde infolge Referentenkursus der SPD . aus .

Svielmannszug Rote Fallen . Am Sonntag kein Zulammenfviel
wegen Kursus .

Frauengruppe Grünwinkel
Am Montag , 18 . März , abends spricht im Schulhaus Jugendfür¬

sorger Genosse O b e r s ch e l v über „Sozialistische Erziehung am pro¬
letarischen Kinde". Hierzu wird zahlreiches Erscheinen erwartet .
Gleichzeitig werden die Teilnehmerinnen vom Lesehabend auf den
am Samstag , 14 . März , im Klubhaus stattfindenden Vortrag des
Genossen Dr . Wilhelm aufmerksam gemacht . Hierzu wird eben¬
falls zahlreiches Erscheinen erwartet .

Frauenbezirke Beiertheim -Bulach
Samstag . 14 . März , abends 8 Uhr , findet in der Krone zu Bulach

unser Abschlutzabend mit musikalischen Darbietungen statt . Genosse
Landtagsabgeordneter Trinks wird über das Thema : „Was ist
und was will der Sozialismus " referieren . Wir bitten die Genos¬
sinnen , sowie Frauen und Mädchen um rege Beteiligung .

B r n er Devisennotierun zen ; MittelknrS >.
I 12 Mär, . 11 . Mär,

Geld Briet Geld Briet
Amsterdam . . 168 25 168.59 168 .205 168.54
Italien . . . . 21 9S5 22 .025 21 975 22 .016
London . . . Q 391 0 .431 20.379 20.419
Newyork . . . 4 1965 4 .2046 4. 1950 4.2030
Parts . . . . 16 .421 16.461 16.411 16.451
Prag . . . . 12 434 12 .464 12.427 12.447
Schweiz . . . 86 735 80 895 80.72 8088
Spanien . . . 45 85 45 96 46.05 46 .15
Stockholm . . 112 .38 112 60 112 .28 112 .50
Kien . . IfOStfitflin - 58 99 9 11 58 97 59 09

Ißetgjte TlacfaicMe*
Englands Konservative unterstützen Macdonalds

Indienpolitik
London, 12 . März . (Eig . Drahtb .) Im Unterhaus begann am

Donnerstag nachmittag diemit grober Spannung erwartete Indien -
Debatte . Als erster Redner erhob sich der konservative Führer , der
erklärte die konservative Politik sei unverändert . Die Konserva¬
tiven stunden in der Indiensrage hinter der Regierung , von der sie
wünschen , dah sie das begonnene Werk vollenden möge. Dabei
würden sie der Regierung mit Rat und Tat zur Seite stehen .

Abrüstungsoorlage in Dänemark
Kopenhagen, 12 . März (Eig . Bei .) Der Folketbing nahm mit 77

Stimmen der Sozialdemokraten und Radikalen gegen 64 Stimmen
der Konservativen und der Bauernlinken die Abrüstungsvorlage Her
sozialdemokratischenRegierung Stannin « an .

Veranstaltungen
Freitag, den 13. März:

Badisches Landesthcater : Der Mann, den fein Gewissen trieb. 20 Uhr .
Colosseum-Theater : Marga Peter in . Der Affenbaron " . AI Uhr .
Gloria-Palast : Das Flölenkonzert von Sanssouci . (Otto Gebühr .)
Kammer -Lichtspiele : Der Liebesexpretz. (Tenor: Joses Schmidt .)
Palast-Lichtspiele : Ihre Majestät di« Liebe . (Käthe von Nagv .)
Restdcnz-Lichtspiclc : „ Einbrecher" mit Ltltan Harveh und Willy Fritz,

Heinz Rühmann .
Schauburg : Dreigroschrnopper .
Union -Theater : Liebe und Sekt.
Roland , Kasfee -Kabarett : Neue? Kttnstlercnsemble.
Badische Hochschule für Musik: Freikonzcrt . 20 Uhr .
Eintrachtsaal : Sonatenabend Fritz Dollmaetsch, Bruno Maischhoser.

20 Uhr .
„ Naturfreunde " : Land und Leut« , Geschichte und Sagen Tirols . Vortrag

im Ehemiesaal der Techn . Hochschule . 20 Uhr .
Gcsamtvcrband : Generalversammlung im VolkshauS . 20 Uhr .
Freier Schützcnvercin: WertungSfchietzen in der Gambrinushalle. 15 Uhr .
Cafs Odeon : Abend heiterer Musik.
Palast-Lichtspiele : Schachmatt.

Vereinsanzeiger V &TffjBF
Der, Nil,»n, «»«,«>, «II fintm unter Mcftr » U»I« I» der Rfgel M« « ufmchmr. «der rerrbm tut»

Rrflamrffilntprt!« berechnet.
Karlsruhe.

TB . Naturfreund «. Heute Freitag , 13. März , Zusammenkunft
lM Friedrichshof . Achtung ! Morgen Samstag , 14. März , abends
8 Uhr , findet ein Lichtbildervortrag statt : „Land und Leut« , Ge¬
schichte und Sagen Tirols " im Hörfaal der Techn . Hochschule
(Ebemiesaal ) . Karten im Vorverkauf Freitag Friedrichsbof und
an der Abendkasse . 2267

Naturfreundejugend Mittelbaden . Samstag , 14. März ,
'im Tur¬

nerheim Babnfrei in Erötzingen Versammlung . Sonntag . 15. März ,Punkt 11 Uhr Feierstunde und 2 Uhr nachmittags Kundgebung .Motto : Gegen Krieg und Faschismus . 896 Der Jugendausschutz.
FTK . Damenabteilung . Samstag abend 8 Uhr Unterhaltung

im Vereinsheim . 2270
Arb .-Rad .Kraftf . Solidarität (Ortsgruppe ) . Sonntag , 15. März ,

Anfahrt mit Fuchsjagd (lt . Jahresprogramm ) . 2102
Freier Schühenverein . Samstag , 14 . März , abends 8 Uhr, findet

im Salmen Mitgliederversammlung statt . 2269
Religiöse Sozialisten . Sonntag vormittag 9.30 Uhr Predigt in

der Stadtkirche . Een . Pfarrer L ö w .
D u r l a ch . Sport - und Kolturkartell . Wir machen die angeschlos¬

senen Sportorganisationen noch besonders auf den beute Frei¬
tag abend im städtischen Dortragssaal stattfindenden Lichtbilder¬vortrag „Verlorenes deutsches Land im Süden ", veranstaltet vonden Naturfreunden , aufmerksam.

Durlach - Aue . (Sozialdem . Partei .) Heute Freitag , 13. März ,abends 8 Uhr, findet im Volksbaus die Generalversammlung (Vor¬
ortgruppe ) statt . Die Parteigenossen werden um rege Teilnahme
gebeten. 865 Der Vorstand.

Ettlingen . (Reichsbund der Kriegsbeschädigten »sw. Bezirks,
verein Ettlingen .) Zu der am Sonntag , 15. März , nachmittags
2 .30 Uhr , im Gasthaus »um Reichsadler in Ettlingen , stattfindenden
Bezirksgcneralversammlung laden wir unsere werten Mitglieder
freundlichst ein und bitten um zahlreichen Besuch .
873 Die Verwaltung .

Färb - und Leimtöpfe auf bequeme Art zu reinigen . Eingetrock¬
nete Färb - und Leimreste gehören zu den unerquicklichsten Dingen
im Haushalt , denn sie zu beseitigen, nimmt Nicht nur viel Zeit in
Anspruch, sondern erfordert Geduld und Kraft der Hausfrau . Man
mutz sie einweichen und mit Bürste und Metallavven darangehen ,
gänzlich sauber kriegt man aber den Boden und die Wandungen
dieser Töpfe meist nie . In dem universellen Reinigungsmittel
„Mi " hat man endlich einen Helfer gefunden , der auch diesen fest-
sitzenden Dingen vernichtend zu Leide gebt . Die Anwendung ist
ganz einfach. Man schüttet einen Etzlöffel „iMi “ auf einen Eimer
beitzes Wasser und in dieser Lösung weicht man die bartgewordenen
Töpfe ein und braucht dann nur leicht zu reiben , um die Reste zu
beseitigen. Auch hartgewordene Pinsel werden in ,Mi "-Wasser
nicht nur sauber, sondern erhalten auch ihre alt « Weichheit wieder.
Reinigt man Geschirr, Porzellan und Kristall damit , so erleichtert
man sich nicht nur di« Arbeit , sondern verbilit auch all diesen Din¬
gen zu einem wundervollen Glanz , „Mi " ist in allen einschlägigen
Geschäften und Drogerien zu haben ..

iftCunUtüum isfs vcnfiuken, SieSoden itvd&nskk mputml

7
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Aluminium
trocken-

V Z
-putzen ?

V

V /
•polieren !

%/ s-

< 1 /

&

\ 4 .
'Wt

fflad B^m ûizenmiteinem b<ix̂ imnuvk/imjucänacfiiiüßenl
HenKers Putz - und Scheucrpulvei

putzt und scheuert alles .
MehmeiLSiB2UHLA(ilwasGbeDJ ^ iUleafAsiii4BeaÜ0ii]»U84D
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ßetiaqlicfak iJlaum
in dem Sie und Ihre Gäste sich
wohl fühlen . Modern geformt . mit
vornehmer Flachenbehandlung , in
grober Auswahl vorhanden . Jedes
Stück ist aut einwandfreien Zu¬
stand genau geprüft

Speisezimmer , Büfett . Kre qjic _
denz . lisch , 4 Stühle . . ÖHUa

Speisezimmer , eiche gebeizt , Büfett ,
180 cm . runde Nußbaummitteltüre ,
runde Ecken . Kredenz , jiae

I
'lisch 4 Polsterstühle . . HUUa ”

Speisezimmer , Nußbaum . sehr apart ,
Bütett , Kredenz . Auszieh - C/IA
tisch , 4 Polsterstühle . . UHU «“

Speisezimmer , Nußbaum . Büfett (eng
lisch ).Vit rine .Ausziehtisch ^ J| fl
halboval , 4 Polsterstühle # HU «

"

MObelKrämer
Karlsruhe . Katserstraße 30

W Bayerische^
Land&utter
?fd 1 . 25
rw sied

€ k 0 . 68 »
Eicr-Hünaeitges .

Genoer& Co.
Kaiserstr . 14 o und

Filiale Halstrstr . 172
Telefon 6348

Bündelholz
10 Bünoel 4 .80 Mk .

TrocHenes Brennholz
Ztr . 1 .75 Mk . ireiHaui

Schorpp ft Co.
Holzh , TnrmcrShelm

Teleion b ««

ROLLE
zum Umziehen
zu vermieten.

Wilhelwstr. 83 <h°»
Steimel . sssi

vträftiqer Junge sucht
aus Ostern Lehrstelle
als Kaminseger ober
Küfer. Ang unt M . 312
an d . Bolkssreundbüro

TI ETZ
Damen -Kleid Ä 75 I
Tw« ed Charmeuse , in
vielen Farben

Handschuhe
für Oamen , moderne
Schlupfforra, gelb und
färb ., leicht waschbar

Oxford rarmod
Sporthemden , 80 era
breit Äleter 95 -̂

Wollmousseline <1/5
neueste Druck master B

Meter 1.95 |

Marocaine PbOj
Kun *t«*id «, ca . 100 cm
breit , i. reicher moderner
Farbenauswahl .^ .3 .90 BU

Damen- Kleid bH # %7R
Schotten - Tweed , | n * ' ü
das moderne Ueber* MMM
gangskleid » s». , .«. , fl

Damen-Strümpfe «035
künstliche Saide plattiert , ■ tlU
maschensicher , moderne, fl
dunkle Farbtöne fl

Frottier - Api
Handtuch

indanltircn 48/N0 ^

Tweed - FH7N
Georgette

neue Muster, Mir. 3 .20 E ^B

CrepeMarocaine 41 j |
reine Seide , ca . 103 cm fl
bneit , in vielen Mode- Mflf
färben Meter ■

Bluse Trikot - Char- ■ ()()
meuss , Sportform , mit
Falten

Strümpfe £
fÖr Kinder , kiäsiixc . D^ fl 1
haltbare Qualität . allem ! II 9
Grössen Paar 95 »

Heisedecke J650
kariert , mit Band-Em*
fassung - - -

Tweed -Moulinö
aparte Ausmusterung ,
ca . 95 em br -, Sltr 4 .50

G«zeichn «t » . . g«niht « gA Q
Nesselkleider |
für Damen Stück fl

Kinderkleid aU, A95
mustertem Wollstoff,[mit
weissem Wasch - Kragcn ,
Ilängerform , Gr . 45 —50 flHi

Schlupf hose sflQQ
künstliclic Seide plattiert ,
angenehm für den Ueber - H
gang •-»*-»* Grösse 42 -48 1

Sporthemd / | 90
mir passendem Binder,
Popeline, tuod. Farben

Tweed -Diagonal 4 » gg
Neuheit für Mantel und ■ !
Kostüme, ca . 140 cm
breit ... Meter

Fichu - Kragen
Pastan ■- Kragen , m
BAffchan -Kragan . M
Schalkragan 1.25 ■ HW

Damen- mbaa
Spangenschuhe

~i^ 9ü
Lackleder n . feinfarbig , JE
Koss -Chcvreaux . . . B

Herren -Pulfover A 75
reine Wolle mit Reiss -
Verschluss, modern ge- M M
mustert — — .

Selbstbinder AP
teils reine Seide , Uzl
Frühjahrs -Neuheiten

Damasse BflQQ
ea . 80 cm breit , solide ■ uv
Qualität , eu allen Mantel- fl
färben passend Meter B

Schulranzen J | 2
für Knaben a . Mädchen, flfl
aus kräftigem Rindleder MM
mit Hefttasche ■

Wollen Sie wissen , wie Sie Ihr Heim

behaglich und preiswert einrichten sollen

I* uns . rer 08 ^ 1161141 ) 161111119 » inen wir

sehr geschmackvolle FdlSlBP “ 06601 *311011611
• in den verschiedensten Siotfarlen .

Totai - flusuerkauf
wegen Geschäftsaufgabe

Auf meine gewähre ich

RslIiaÜb
Beachten Sie meine 3 großen Schaufenster

Sie sparen uieiGeldl
Decken Sie Ihren Bedarf durch diese bOSOMlCPS üUllStW ®

Gelegenheit

Schuhnaus Badenia
Wilhelm Hacker

Karlsruhe • Kriegsstrane 72 • beim mendelssohnpiaf *

Karlsruhe , den 13. Mürz 1931

Achtung ! !

Einbrecher
in den

Residenz Lichtspielen
Ufaidsir . 30

Gestohlen wurde heute . . . .
nichts , denn es handelt sich nicht um einen
Diebstahl , sondern nm den neuen Ufa -Ton¬
film ..Einbrecher “. — Eins musikalische Ehe-
komOdie nm uilsn Hsrvty , wmy Fritsch . Heinz
RHhmann (das Tankstellen -KUnstlertrio) er¬
gänzt durch Ralph Arinur Roberts und Kurt
fierron (bekannt aus „Ihre MajestätdieLiebe ),
osttar Slrna . Mul HancKSIS , dessen Besuch
Sie nicht versäumen dürfen ! Die Direktion .

Sri 3hrm EisUsses dielet ZrilsW

Dann decken Sie Ihren Bedarf an :

HerrenKleiderstoflen , Damenhieider -
stolfen , Wäschestoffen , fertiger Bett -
wische — sowie sämtl . Aussteuer -
Artikeln , Kamelhaardecken ,
u/olldecken etc . in dem

iusuerKauf
wegen Geschäftsverlegung

Nur noch wenige Tage
7lie AHedetkefaeMcle '^eßegenfteit!
Auf alle Artikel 10 % Rabatt !

Arthurnaer
Kaiserstraße 133 , Ecke Kreuzstraße

@:@i@;©}©:©I©:@t©:©;©l©» ©© :©:©!@:@©:@:©i@:©

Pali
Palast * Lichtspiele
Herrenstr . il

Telephon 2502
Beginn täglich :
4 .0u 6 .16 8 .90

Bild u.Ton In hSchatar
Vollendung durch un¬
tere , neue Licht -Ton-

Apparatur ft

Ein 100 */olg«r Tonfilm mit kriminellem Einschlag

.Schachmattfli
klärt die Mordsache Helling auf !

ln den Hauptrollen : Berda Maurus. Walter Rllia,
Trude Berliner , Hans Braosewetier. siegiriad Arno

Erwerbslos « und Kleinrentner haben nachmittag « Er¬
mäßigung 2249

U n Ion -
Theater

Kaiserstr . 211
Telephon 7868

Täglich
4 .00 5 .40
7 .20 9 .00

Erwerbeloae und
Kleinrentner haben
nachmittag «
Ermäßigung

Ein ganz entzückender stummer Film , bei dem Lach -
erfolg Ober Lacherfo 'g durch de « Theater brauet !

Liebe u.Champagner
ln den Hauptrollen :

JUAN PETROUl CH
Brite Apa grean , Agnes Esterhazy , Camilla von
Hollay , Ernst Szene « 2 5̂»

l>U8 G* H1 inlialf ; Die mit unerhßrten Spannungen ver¬

sehene Spielhindlung verb rgt einen Hochgenuß .

Selten schöne Aufnahmen vom Wlnterepon

UolksHaus
Schüyenllrave lb

Sonntag , de» 15 . März 1» 81

Kapelle Klein
unter Mitwirkung der beliebten

Feuchter Quartetts
Eintritt frei ! — Alter « ierprei , !

Um sreundlichen Zuspruch bittet 2=53

kj . Ijorr und Frau

tlehmi musiHunlemclii
b . d . Musiklehreruchaft d . Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

Heute 2: ’s

Abend heilerer IHi
derKapelle FRANZ DOLEZEL
mit neuem Schlagerprogramm

Nachmittags

Berliner Piannhuchengedech

IsrndtnrlKflrH “SXÄT
BoikBfrennd « .« ,».« .

ntleieruereinigiing Durlach e.U
Dienstag , den 17- März, abends 8 Uhr
im Biuraensaal Btlentllclia

mieter -Protest -
Uersammiung

Tagesordnung : 895
1 . Dia liir Durlach drohende Miet¬

erhöhung
2. Die Lockerung der Wohnungszwangs¬

wirtschatt !/Notverordnung !
Referent : Der Landesvorstand der badischen

Mieter , Herr K8IM11 , MahhhClh !
Mieter , statt Abbau will man autbauen mit den
Mieten !
Erscheint in Massen , bringt Eure Frauen mir !
Freier Eintritt1 Freia Ausspraene

Mieter uereinig. Durlach e .U. sozieidem. Partei
ficiueriisciteitskarteii Kommunistische Parte1

Mark nur
billige gute Romane
Ganzleinen gebunden

Stendhal
Italienische Novellen

Büste « Meyrlnck
Der Golem

Anatoie Franca
Die Götter dürsten

Vinter Hugo
1798. Das Jahr des

Schreckens

soren KierKegaard
Das Tagebuch eines

Verführers
Halbleder gebunden je

Mk. 2 .85
Volksfreund

Buchhandlung
Waldstr . 28, Ruf 7020 (21

Vollwaise
19 sichre , sucht

« oft «. Logis Witt,
im HauSHait ebtl kleine
Vergütung . Off . unter
Nr . 2236 an das Volks
r - undbüro

Unterricht in Violine
Mandoline , Guitarre
baieibst Mandoline u
Violinbogen zu verlaus
Äugartenstratze 25. p

Sonniger , srenndtich
möbliert . Mansarde «
ztmmer bill . zu berm
Luisenstr 23, 4. Stock

^ Durlach
Jur Konfirmation

und sonstigen
AamUien - sfeften

empfiehltd eP älzer
WrinderkausSftelle

ihre bekannten

gm . Weine
Achtungsvoll

5r.Hch .Mch1len

Goldenes Faß
Wlelandtstraße 18 (

Bekannt für vorzügliche Weine au*
Ortenau . RuISnder , Clevner , 8 ».™ ,,
berget , Weißherbst zu Den billig .' .
Tagespreisen Gut bürgerliche
Wilhelm Kenter .

\

Als gute Vorbeugungs¬
mittel empfehlen wir :

EiränTS
Verschnitt . . . ‘/j Fi . 2 .—

Weinbrandil .OO
echt . •/* FL 2 .8«

Probeflasche . . . . 1 .—

Preise mit Glas

Zu Glühwein :
Ptälzer

^ Liter

kill IN , Arrak , Kirsch *

u . Zwetschgenwasser

Bienenhonig
garantiert rein 4 JBfl
Pfd . - Glas von luW an

Bostenmlschung
V, Ptund 20

Encalyptnt and itlalz '
Bonbons

Kaisers Brnstkarnmell *

5 °
„ Rabatt
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